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volk wider Volk.
Die feſtliche Reihe der Hundertjahrfeiern zum Gedächt

nis der Erhebung unſerer Vorfahren gegen die Fremd-
herrſchaft hat in den Veranſtaltungen zur Erinnerung an
das furchtbare Völkerringen um Leipzig ihren würdigen Ab
ſchluß gefunden. Wenn jemals vaterländiſche Gedenktage
im deutſchen Volke verſtändnisvollen und freudigen Wider
hall geweckt haben, ſo die Auffriſchung des Gedankens an die
Freiheitskriege. Die auf den Tafeln der Geſchichte ver
ewigten Tatſachen der ruhm reichen Heldentaten
und des beiſpielloſen Opfermutes unſerer Alt-
vordern ſind in den Herzen der Nation lebendig geblieben,
und im Volksbewußtſein wurzelt die Wahrheit, daß aus der
blutigen Saat das nationale Erwachen Deutſchlands auf-
gegangen iſt. Die Sterne des erſten Napoleoniſchen Kaiſer
tums mußten niedergehen, ehe eine neue Morgenröte für
das deutſche Volk heraufziehen konnte. Aus den Be-
freiungskämpfen von 1813 keimte der Völkerfrühling von
1870 auf, in dem der herangereifte Einheitsgedanke, der
ſchon den Freiheitskämpfern wie ein herrlicher Zukunfts
traum vorſchwebte, zur Wirklichkeit wurde. An den Er-
folgen und Ehren des Freiheitskrieges haben der König von
Preußen und das preußiſche Volk gleichen Anteil, mag
die geſchichtliche Forſchung auch noch ſo viele menſchliche
Schwäche und Kurzſichtigkeit aufdecken. Die deutſchen
Fürſten und das deutſche Volk der Gegenwart
haben nach harten Prüfungen an der Wiege der deutſchen
Reichseinheit ihre Hände ineinandergelegt; auf
dieſem unvergänglichen Treubunde hebt ſich des Reiches
Macht und Anſehen empor. Und ſollte das Weltſchickſal die
deutſchen Waffen noch einmal herausfordern, ſo werden
für Deutſchlands Unabhängkeit und Ehre
Fürſten und Volk gegen den äußeren Feind
zuſammenſtehen. Volk wider Volk!

Jn ſolchem Vertrauen wollen wir uns auch nicht be-
irren laſſen durch die Hetzereien der ſozialen und
bürgerlichen Demokratie. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe hat die nationalen Kundgebungen zu den Hundert-
jahrerinnerungen bei jeder Gelegenheit mit Spott und
Verunglimpfungen begleitet. Mit den Methoden raffi-
nierter Geſchichtsklitterung iſt ſie um den Nachweis be
müht, daß die Volkserhebung von 1813 mit revolutionären
Jdeen durchſetzt geweſen ſei und auf ſeiten der Fürſten
ſolange weder Verſtändnis noch Unterſtützung gefunden
habe, bis der Sturm der aufwallenden Freiheitsbegeiſterung
auch die höchſten Perſonen mit fortriß.

Der Streit um die größeren oder geringeren Verdienſte
der regierenden Häupter und führenden Geiſter bei der
Vertreibung der fremden Eindringlinge wäre höchſt müßig,
wenn die Sozialdemokratie nicht von der Abſicht geleitet
wäre, durch Herabſetzung der Fürſten und Verherrlichung
der revolutionären Geſinnungen der Freiheitskämpfer

unter Entſtellung der geſchichtlichen Er-
eigniſſe einen Gegenſatz zwiſchen Fürſten und Volk in
Erſcheinung treten zu laſſen. Nur ſo kann die Sozial
demokratie es fertig bringen, die aus allen Ständen und
Berufen zu den Fahnen eilenden Helden des Jahres 1813
als Vorläufer der ſozialdemokratiſchen Bewegung für ſich in
Anſpruch zu nehmen. Für die unermeßlichen Opfer an Gut
und Blut ſei dem Volke mit ſchnödeſtem Undank gelohnt
worden; die drückende Franzoſenherrſchaft ſei durch eine
ebenſo drückende Junker- und Polizeiherrſchaft erſetzt wor
den. Und ſo ſoll es bis auf den heutigen Tag geblieben
ſein; Abſolutismus und Feudalismus, Reaktion und
Knechtung ſollen auch heute noch im Jahre 1913 an
der Tagesordnung ſein!

Mit dieſem den Entwicklungsgang des deutſchen Volkes
im „Zeitraum eines Jahrhunderts im Gedankenfluge durch
eilenden Geſchichtsextempore werden der vaterlän-
diſche Befreiungskampf von 1813 und der
ſozialdemokratiſche Klaſſenkampf von 1913
auf das gleiche Brett gebracht.

Von der Sozialdemokratie wird als „Volk“, berufen,
die Schickſale Deutſchlands zu lenken, nur das rot organi-
ſierte Proletarierheer anerkannt. Dieſes „Volk“, welches
die Fürſtenthrone umſtürzen und die Vermögenden ent
eignen ſoll, konnte freilich den Gedenktag der nationalen
Erhebung nicht mit patriotiſchen Empfindungen begehen.
Hier und da hat man verſucht, die betörten Vaterlandsloſen
zu einer ſozialdemokratiſchen „Gedächtnisfeier“ aufzubieten,

lungen. Nicht aber iſt es ihr gelungen, den Nachweis
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um ihre Gedanken abzulenken von den Eindrücken einer ge
meinſamen vaterländiſchen Kundgebung. So hat die
Sozialdemokratie dafür Sorge getragen, daß der
deutſchen Nationſerneut das Gewiſſen geſchärft
iſt, nicht abzulaſſen im Kampfe gegen die
antinationale, ſtaatsfeindliche Umſturz-gemeinſchaft.

Volk wider Volk!

Bund der Heſtbeſoldeten
und Jnduſtrie.

Zu einer neuen, ſkrupelloſen Hetze gegen den Zen-
tralverband Deutſcher Jnduſtrieller hat ſich
die am 20. d. M. in Berlin abgehaltene öffentliche Verſamm
lung des Bundes der Feſtbeſoldeten geſtaltet.
Wiederum wurde der Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller
als Vertretung der Schwerinduſtrie bezeichnet, ob-
wohl erſt vor kurzem unter Hinweis auf die in dem Zentral
verband zuſammengeſchloſſene Jnduſtrie und die Zuſammen
ſetzung ſeines Direktoriums in aller Form der Nachweis
geführt worden iſt, daß der Zentralverband nicht nur nicht
eine einſeitige Vertretung der Schwerinduſtrie iſt, daß viel
mehr in ihm die Fertiginduſtrie und die ver
arbeitende Jnduſtrie das Uebergewicht
haben. Wiederum wurde auch auf der Tagung des Bundes
der Feſtbeſoldeten die aus den Organen der demokratiſchen
Preſſe ſattſam bekannte Verdächtigung ausgeſprochen, daß
im Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller „ſeit Jahr-
zehnten die ſchlimmſten Scharfmacher die Zügel in der
Hand gehabt und allen Forderungen der Angeſtellten und
Arbeiter die größten Hinderniſſe in den Weg gelegt“ hätten.
Das iſt eine Behauptung, für die auch nicht der
Schatten eines Beweiſes beigebracht werden kann.
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ führen dazu noch
aus: Jn bewußt agitatoriſcher Abſicht ſoll die
Vorſtellung in die Maſſen getragen werden, als ob der
Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller ein Gegner der
deutſchen Sozialpolitik geweſen, als ob er jetzt geſonnen und
beſtrebt wäre, die deutſche Sozialpolitik rückgängig zu
machen. Derartiges zu behaupten, iſt ſo ſinnlos, daß man
nur an die zahlreichen Aeußerungen von amtlicher Seite
zu erinnern braucht, in denen vom Zentralverband Deutſcher
Jnduſtrieller unter voller Anerkennung ſeines Wirkens und
unter ausdrücklichem Danke eine verſtändnisvolle und tat
kräftige Mitarbeit auf dem Gebiete der Arbeiterſchutz- und
Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung bezeutg worden iſt, um die
Geſinnung zu beleuchten, aus der heraus jene Verdächtigung
erhoben wird. Jndem ſich die in dem Bunde der Feſtbeſol
deten zuſammengeſchloſſenen und ihm naheſtehenden Be
amtenkreiſe haben verleiten laſſen, die un wahren Be
hauptungen nachzuſprechen, denen man bisher nur in
Verſammlungen demokratiſcher Parteien und in der
demokratiſchen Preſſe begegnete, haben ſie ſich in
Gegenſatz geſtellt zu denjenigen ihrer Vor geſetzten,
die dem Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller wiederholt
mit ſehr anerkennenden Worten bezeugt haben, daß er von
Anfang an den Grundgedanken der ſtaatlichen Arbeiterfür-
ſorge freudig und bereitwillig aufgenommen und durch ein
Menſchenalter hindurch an ſeiner Ausgeſtaltung im Wege
der Geſetzgebung eifrig und förderlich mitgearbeitet hat.
Wenn, wie es immer mehr den Anſchein gewinnt, die
Leitung des Bundes der Feſtbeſoldeten ihre Hauptaufgabe
darin erblickt, die von ihm vertretenen Beamtenkreiſe in
eine Oppoſitionsſtellung gegenüber den
Staatsbehörden und ihren Vorgeſetztenhineinzudrängen, ſo iſt ihr das mit ihrem Vorſtoß gegen
den Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller beſtens ge-

zu erbringen, daß die deutſchen Beamten irgendwie Veran-
laſſung hätten, von dem glänzenden Aufſchwung der
deutſchen Jnduſtrie, deren älteſte, angeſehenſte und weitaus
größte Vertretungskörperſchaft der Zentralverband Deutſcher
Jnduſtrieller iſt, eine Benachteiligung ihrer eigenen Jnter-
eſſen zu befürchten. Jm Gegenteil, der Aufſchwung
der deutſchen Jnduſtrie hat günſtig auch auf
die Einkommenslage der Beamten zurück-
gewirkt. Somit charakteriſiert ſich die von dem Bunde
der Feſtbeſoldeten veranſtaltete Kundgebung gegen den
Produzentenring“ als eine Jrreführung der
öffentlichen Meinung und zugleich als ein Ver
hetzungsverſuch ſchlimmſter Sorte, der auf die Be
amtenkreiſe, die zu dem Bunde der Feſtbeſoldeten
Beziehungen haben ein recht unerfreuliches Licht
wirft.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Polen.

Zu der bekannten Kerwiner Affäre veröffentlicht nun
mehr der Bürgermeiſter Staniek im „Dziennik Cieſzynski“
folgende Berichtigung:

„Es iſt unwahr, daß Kaiſer Wilhelm den Bürger
meiſter Staniek nach der Anzahl und Nationalität der Bürger

ſchaft gefragt hat. Unwahr iſt es, daß der preußiſche Gaſt, als
er von den Polen hörte, erwiderte: „Die Polen haben Sie
auch? Da müſſen Sie ja recht eng dreinhauen.“ Wahr iſt
dagegen, daß Kaiſer Wilhelm während ſeiner Unterredung mit
dem Bürgermeiſter weder nach der Zahl der Polen gefragt, noch
irgend eine Erklärung abgegeben hat, die ſich auf dieſelben be
zeg Wahr iſt ferner, daß während der ganzen Unterhaltung
es Bürgermeiſters Staniek von ſeiten des Kaiſers keine

Aeußerung fiel, welche ſich auf die Polen oder irgend eine
andere Nationalität beziehen konnte.“

Es iſt bezeichnend, daß das genannte Teſchener Polen-
blatt dieſe Berichtigung erſt aufgenommen hat, als es ſich
dazu gezwungen ſah, und eine ihm mehrere Tage vor-
her zugoſandte nach ſeinem eigenen Geſtändnis einfach in
den Papierkorb warf.

Nochmals der Kronprinzen-Brief.
Die Art und Weiſe, wie die „Leipziger Neueſten Nachr.“

verſuchen, ihre Jndiskretion bezüglich des Briefes des
Kronprinzen an den Reichskanzler zu rechtfertigen, wird,
wie unſer Berliner Vertreter berichtet, in den Berliner
politiſchen Kreiſen auf das ſchärfſte verurteilt.
Jn der bekannten Notiz der „Nordd. Allgem. Ztg.“ war
geſagt worden, der Kronprinz habe in ſeinem Briefe ſein
„lebhaftes Bedauern darüber ausgeſprochen, daß
Privatbrief an den Reichskanzler öffentlich erwähnt worden
ſei“. Die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ erklären demgegenüber,
es ſei „wohl nicht gut möglich“, daß der Kronprinz ein der
artiges Bedauern geäußert habe. Wenn dieſe Bemerkung
einen Sinn haben ſoll, ſo kann derſelbe nur dahin gehen,
daß die in der offiziöſen Notiz aufgeſtellte Behauptung un
wahr ſei, weil der Kronprinz ſelbſt die Bekanntgabe der
Exiſtenz ſeines Briefes veranlaßt habe. In den Berliner
politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß das Leipziger
Blatt durch dieſe Darſtellung ſeiner früheren Taktloſigkeit
den Beweis einer außerordentlichen Dreiſtigkeit hinzufüge.

Sſaſonow in Berlin.
Jn den Kreiſen der deutſchen Diplomaten in der

Reichshauptſtadt zeigt man ſich, wie unſer Berliner Ver-
treter meldet, über den Beſuch des ruſſiſchen Miniſters des
Auswärtigen, Sſaſonow, in Berlin ſehr zufrieden
geſtellt. Man will wiſſen, daß Herr Sſaſonow heute
wie früher von dem aufrichtigen Beſtreben erfüllt ſei, den
europäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten
und in voller Uebereinſtimmung mit der
Politik Deutſchlands gewillt erſcheine, die noch
vorhandenen Schwierigkeiten auf dem Balkan von dem Ge-
ſichtspunkte aus zu beurteilen, daß vor allem eine
ernſtere Störung des europäiſchen Kon-
zerts vermieden werden müſſe. Die ihm von
dem Vertreter der „Nowoje Wremja“ in Paris in den
Mund gelegten Aeußerungen mit der Spitze gegen Deutſch
land und den Dreibund hat Herr Sſaſonow noch-
mals ausdrücklich als erfunden bezeichnet.
Der ruſſiſche Miniſter, der wahrſcheinlich bereits heute
abend die Weiterreiſe antreten wird, hat am Dienstag
mittag eine längere Unterredung mit dem Reichs
kanzler gehabt. Ein Empfang beim Kaiſer war nicht
vorgeſehen.

Advoeatus diaboli.
„Jmmer in der ganzen Reichsgeſchichte iſt der Frei

ſinn der advocatus diaboli“ geweſen, hat einſt Bis-
marck geſagt. Mit noch größerer Berechtigung kann man
die Sozialdemokratie als „Anwalt des Teufels“
bezeichnen. Wenn immer die Sozialdemokraten eine poli-
tiſche Maßnahme loben und für ſie eintreten, muß
das für uns eine Veranlaſſung ſein, dieſelbe äußerſt
kritiſch und mißtrauiſch zu betrachten. Das gilt
auch hinſichtlich des Eifers, mit dem der „Vorwärts“
(Nr. 276) für das Churchillſche Rüſtungsfeier-
jahr eintritt.

Es mag hier ganz unbeachtet bleiben, ob nach den
früheren Erfahrungen gegenüber engliſchen Abrüſtungsvor-
ſchlägen ein Mißtrauen, daß hinter dem Vorſchlage irgend-
welche nicht gleich erſichtliche Hintergedanken ſtecken,
in dieſem Falle berechtigt iſt. Die Tatſache, daß eine ſolche
Maßnahme von ſeiten der geſchworenen
Feinde der Macht und Größe unſeres Vater-
landes befürwortet wird, muß ganz beſonders ſtutzig
und nachdenklich machen. Es iſt bezeichnend, daß der „Vor-
wärts“ die Hinderniſſe einer „Erleichterung der Flotten-
laſten“ nicht auf dem Gebiete der internationalen, ſondern
der inneren Politik ſieht, daß er von dem Gegenſatze
zwiſchen den „Maſſen“ und der „Nationaliſten“ in dieſer
Frage ſpricht. Ganz beſonders beachtlich aber iſt es, daß der
„Vorwärts“ von der „Möglichkeit“, einen Druck der
Maſſen erfolgreich auszuüben, ſpricht und meint, es
gelte, den Widerſtand immer mehr zu ſteigern,
um „dieſer ſinnloſen Politik der Verſchwendung und
Friedensgefährdung“ ein Halt zu gebieten. Die Partei des
Haſſes und unentwegten Klaſſenkampfes als Friedens
apoſtel wahrlich ein Anblick, der uns lachen machen
könnte, wenn die Sache nicht ſo ernſt wäre.

ſein



Der Staat im Staate.
Schritt für Schritt und zielbewußt ſucht die Sozial

demokratie alle öffentlichen Einrichtungen, insbe-
ſondere auf ſozialpolitiſchem Gebiete, ihren Zwecken dienſt-
bar zu machen. Als Schrittmacher und Wegebereiter wer
den hierbei in erſter Linie die in der Generalkommiſſion
zentraliſierten freien Gewerkſchaften benutzt. Nun haben
dieſelben, wie wir der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“
(Nr. 1260) entnehmen, beſchloſſen, zur Stärkung ihres Ein
fluſſes eine neue Inſtanz in Geſtalt von Bezirks
arbeiterſekretariaten zu ſchaffen, welche die Auf-
gabe haben ſollen, die Verſicherten vor den Ver
ſicherungsämtern und Oberverſicherungs-
ämtern zu vertreten. Außerdem ſollen dieſe Bezirks-
ſekretariate dahin wirken, daß bei den Krankenkaſſen-
wahlen nur ſolche Leute zu Aemtern kommen, die das
nötige Rüſtzeug mitbringen, mit anderen Wor-
ten, die waſchechte Sozialdemokraten ſind. Jhre
Aufgabe ſoll es ferner ſein, beſonders darauf zu achten, daß
die Gutachten der Vertrauensärzte der Be
rufsgenoſſenſchaften, wenn ſie den Arbeitern un günſtig
ſind, nachgeprüft werden. Das heißt doch in klares
Deutſch übertragen, die Bezirksarbeiterſekretariate ſollen
ſyſtematiſch die Tätigkeit der Verſicherungsämter und Ober
verſicherungsämter, die Zuſammenſetzung der Kranken-
kaſſen, die Tätigkeit der Vertrauensärzte überwachen.
Und da die Herren Sozialdemokraten bei ihrem Ueber
wachungsdienſt doch wie beim Streikpoſtendienſt ſich wohl
kaum auf ſtillſchweigende Beobachtung und Feſt
ſtellung angeblicher Mißſtände auf ordnungsmäßi-
gem Wege beſchränken dürften, ſo wird dieſe An
maßung eines Aufſichtsrates über ſtaatlich geſchaffene Ein-
richtungen, wenn ihnen nicht von Anfang an auf den Dienſt
gepaßt und erforderlichenfalls energiſch auf die
Finger geklopft wird, zu einer direkten Ge
fähr dung dieſer zum Segen der arbeitenden Bevölke
rung geſchaffenen ſozialpolitiſchen Einrichtungen führen.

Tanzvergnügen und Arbeitsloſigkeit.
Jrn der letzten Sonntagsausgabe bietet der „Vorwärts“

ſeinem Publikum ein recht ausgiebiges Vergnügungs-
programm, das mit der Behauptung, die Arbeits-
loſigkeit habe bereits einen bedenklichen Grad erreicht,
in einem recht eigenartigen Widerſpruche ſteht. Aus
der Fülle der Vergnügungs- und Beluſtigungsanzeigen
ſeien nur die folgenden herausgegriffen:

„Clou“, Berliner Konzerthaus, Großes Doppel-Konzert, Ein
tritt 50 Pfg.

Berlins neueſte Tanzart im Roulette de danſe, großer Ball
unter Mitwirkung von 60 der eleganteſten Damen,
Entree 1 Mk.

Brauerei Friedrichshain, Heiterer Künſtler- Abend, Senſations-
programm, Entree 39 Pfg.

Admiralspalaſt, Eisarewa, Das neue, mit durchſchlagendem
Erfolg ausgeführte Eisballett, Reſtaurant 1. Ranges.

Folies Caprice, Ritter Baldrian uſw.
Franckes Feſtſäle, Leipziger Sänger, Entree 30 Pfg. und 39 Pfg.
Berliner Ulk-Trio, Neukölln.
Nißles Feſtſäle, z Ball.
So Wer rtfa e, Streichkonzert und die beliebten Hoffmanns

nger.
Marmorhaus, Lichtſpiele, zum 55. Male: Die blaue Maus.
Odéon, Vergnügungspalaſt der Zehntauſend, Eröffnung

Freitag, den 24. Oktober.
Geſangverein Männerchor Oſt, Herbſt Konzert, Programm

60 Pfg., an der Kaſſe 75 Pfg.
Sozialdemokratiſcher Wahlverein für den erſten Berliner Reichs

tagsWahlkreis, HerbſtFeſt, Eintritt 40 Pfg. uſw. uſw.
Wenn die Arbeiter in GroßBerlin ſich den, wie man

ſieht, teilweiſe recht koſtſpieligen Beſuch ſolcher Ver-
gnügungsſtätten leiſten können, muß das „Geſpenſt der
Arbeitsloſigkeit“ zurzeit noch in recht weiter Entfernung ſich
befinden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
v. Lindequiſt in Rio de Janeiro. Der frühere Staats

ſekretär des Reichskolonialamtes v. Lindequiſt iſt geſtern in
Rio de Janeiro eingetroffen.

z t

Aus den Kolonien.
Pflanzungen an der Tanganjika-Bahn.

Die deutſche TanganjikaBahn führt nicht immer durch
fruchtbares Gelände. Trotzdem entſtehen, wo es möglich iſt,
längs der Strecke ſtetig neue Pflanzungen. Die „Deutſche
KolonialZeitung“, der wir dieſe Feſtſtellung entnehmen,
weiſt mit Recht darauf hin, daß hierdurch wieder der Beweis
erbracht iſt, daß es in Afrika nur der Verkehrswege bedarf,
um weite, bis dahin öde und brach liegende Strecken unter
Kultur zu bringen. Der Palmengürtel um Dar-es-Salam
hat ſich nicht unerheblich ausgedehnt. Palmanpflanzungen
ſind auch in Pugubergen entſtanden neben Kopokkulturen
und Siſalplantagen. Daran ſchließt ſich die Kulturzone von
Soga. Zwölf Kilometer fährt man ununterbrochen durch
urbar gemachtes, und mit Kultur dicht beſtandenes Land.
Beſondere Erwähnung verdient die Pflanzung Enkenau.
Weiterhin beginnen die großen Kautſchukbeſtände ab-
wechſelnd wiederum mit Kapok und Palmen. Faſt 20 Kilo
meter lang dehnt ſich das Kulturgebiet von Ruvu aus. Jn
der Niederung des genannten Fluſſes liegen Reis- und
Maisfelder. Nähert man ſich dem UluguruGebirge, ſo
zeigen ſchon aus der Ferne die grünen Flecken an deſſen
Oſtabhängen an, daß auch hier der Pflanzer das Land mit
ſeiner Hacke in Bearbeitung genommen hat. Von Kingol-
wira ab geht es dann wieder ununterbrochen durch Pflan
zungen, hier ſind neben Kautſchuk auch zum erſten Male
größere Flächen mit Baumwolle beſtanden. Auch um Moro-
goro haben ſich die Pflanzungen ausgedehnt, und man kann
nur mit dem Wunſch ſchließen: Mögen die Leute, die auf
dieſen einſtmals ſo öden Landſtrecken umfangreiche
Pflanzungsgebiete ſchufen, auch die wohlverdienten Früchte
ihrer harten Arbeit finden, zum weiteren Anſporn für ſich
ſelbſt in dieſem Neuland und zur Ermutigung weiterer
Kulturpioniere.

Sicherung des Seeweges zu den deutſchen Kolonien.

Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, erfolgen gegenwärtig
in zwei deutſchen Kolonien wichtige Maßnahmen zur Siche
rung der Verkehrswege. Es handelt ſich um Vermeſſungs-
arbeiten in der Südſee und an der Küſte von
Deutſch-Oſtafrika, die von den beiden Vermeſſungs-
ſchiffen „Möwe“ und „Planet“ ausgeführt werden. Die
„Möwe“ befindet ſich in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern, um
dort zwiſchen der Küſte von DeutſchOſtafrika und der vor-
gelagerten Jnſel Mafia die enge Waſſerſtraße zu vermeſſen.
Dieſe wird immer von den Segelſchiffen zwiſchen Dar-es
Salam, Kilwa und Lindi benutzt. Der „Planet“ befindet
ſich zurzeit zwiſchen den Admiralitätsinſeln und der
Gazellenhalbinſel, wo er zwiſchen dieſer und dem wichtigen
Hafen Manus auf den Admiralitätsinſeln eine ſichere Fahr
ſtraße für Dampfſchiffe feſtſtellen ſoll. Dieſe Feſtſtellung
iſt ſchon jetzt eine dringende Notwendigkeit, die aber nach
der Eniweihung des PanamaKanals noch wichtiger wer
den wird. Die deutſchen Poſtdampfer von Hongkong und
Singapore über Friedrich-Wilhelmshafen--DeutſchNeu-
guinea gehen ſchon jetzt an Rabaul vorüber durch den
St. Georgskanal, zwiſchen der Gazellenhalbinſel und Neu-
Mecklenburg, nach Sidney, und von der Jnbetriebnahme
des Panamakanals iſt eine ſehr bedeutende Steigerung des
Verkehrs auf dieſem Wege zu erwarten.

Der Aufruhr in Portugal.
Aus Liſſabon geht uns heute vormittag weiter die

folgende Meldung zu, die ebenſo wie die ſchon wieder-
gegebenen, das Beſtreben der portugieſiſchen Re-
gierungskreiſe zeigt, die Bewegung, die offenbar
ſehr ernſter Natur iſt, als harmlos hinzuſtellen:

Liſſabon, 22. Oktober.Die Verſuche der Aufſtändiſchen, die Telegraphendrähte
und die Eiſenbahnverbindung bei Liſſabon zu zerſtören, ſind
mißlungen. Es wurden über 100 Verhaftungen vorgenommen.
Ueberall herrſcht Ruhe. Jn den Kaſernen der Marine, der
republikaniſchen Garde, ſowie der anderen Regimenter, iſt der
unter den Truppen herrſchende Geiſt der Republik günſtig. Die
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Liſſabon und Oporto, die eine
kurze Zeit unterbrochen war, iſt wiederhergeſtellt worden.

Unter den bei dem geſtrigen Putſch Verhafteten befinden
ſich mehrere Perſönlichkeiten in höheren geſellſchaftlichen
Stellungen; auch Offiziere und Polizeibeamte haben teil
genommen. Ein Kapitänleutnant wurde im Hoſpital verhaftet.
Es gelang ihm jedoch, zu entkommen. Ein ehemaliger Be

amter des Miniſteriums des Aeußeren iſt bei Cascaes, mehrere
Offiziere und Sergeanten ſind in der Marinekaſerne verhaftet
worden. Ein Sergeant tötete ſich durch einen Schuß in den
Kopf.

Die Zeitung „Patria“ ſchreibt: Die Bewegung wurde
durch zwei Komitees, ein militäriſches und ein bürgerliches,
geleitet. Sie ſollte mit der Ermordung der Miniſter und
der hohen Beamten beginnen. Sodann wollten drei
Kolonnen gleichzeitig in Aktion treten. Die Bewegung
ſollte in Oporto, Braga, Evora und Vianna einſetzen.
Die Einrichtungen der Zeitungen „Dia“ und „Nacao“ ſind
demoliert worden. Wie aus Oporto noch gemeldet wird,
herrſche im Norden des Landes Ruhe. Die Polizei habe
dort zahlreiche Monarchiſten verhaftet und Waffen beſchlag-
nahmt.

Das Nachgeben Serbiens.
Die mit einer etwas auffälligen Schnelligkeit erfolgte

Bereiterklärung der ſerbiſchen Regierung, der Forderung
Oeſterreich- Ungarns wegen der Räumung Albaniens nach-
zukommen, wird, wie unſer Berliner Vertreter meldet, in
den Berliner diplomatiſchen Kreiſen neben der kräftigen
Unterſtützung, die Deutſchland und Jtalien dem
Vorgehen Oeſtererich-Ungarns zuteil werden ließen, auch
auf die, nach unſeren Jnformationen, vorauszuſehende Tat-
ſache zurückgeführt, daß die Regierung in Belgrad für einen
etwaigen Widerſtand gegen Oeſterreich Ungarn auch bei
Frankreich und Rußland keinen Rückhalt
fand, und England ſich in ſeinen Ratſchlägen den Vor-
ſtellungen der Dreibundmächte anſchloß.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme, die im
Laufe des heutigen Vormittags einlaufen:

Räumung Albaniens ohne Vorbehalt.
Wien, 22. Oktober.

Zu der Meldung franzöſiſcher Blätter, der ſerbiſche Ge
chäftsträger habe bei der Ueherreichung der Antwortnote derſeien Regierung auf den Schritt der öſterreichiſch-ungari-

ſchen Monarchie verſchiedene Vorbehalte gemacht, wird an hie-
ſiger kompetenter Stelle erklärt: „Die Mitteilung der ſerbiſchen
Regierung über die Räumung Albaniens wurde ohne jeden
Vorbehalt abgegeben. Es war daran keinerlei Be
dingung geknüpft.“
Das angebliche türkiſch-bulgariſche Geheimabkommen.

Sofia, 22. Oktober.
Man ſpricht noch immer von einem geheimen türkiſch-bul-

gariſchen Abkommen. Eine e dieſes Vertrages ſoll be
ſtimmen, daß Bulgarien für alle Zukunft auf eine Länderaus-
dehnung nach dem Often verzichtet, und daß es die Beſetzung
von Gümüldſchina und Dedeagatſch als eine vor-
läufige anſehe, und daß die Türkei Bulgarien für
dieſen Verzicht Kavalla und Serres überlaſſen
wolle.

Rumänien und ſeine neuen Gebiete.
Bukareſt, 22. Oktober.

Geſtern wurde das erſte Donaukabel gelegt, das die telepho
henen telegraphiſche Verbindung mit den neuen Gebieten

rſtellt.

Ausland.
Der Antimilitarismus in Frankreich.

Das Kriegsgericht in Toulouſe hat zwei Unteroffiziere vom
30. Jnfanterieregiment zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt,
weil ſie die Proteſtverſammlungen von Soldaten gegen die
Zurückhaltung des dritten Jahrganges bei den Fahnen ver-
anſtaltet hatten.

Eine weitere Meldung aus Paris beſagt: Da die Anarchiſten
vor einiger Zeit von neuem eifrig antimilitariſtiſche Treibereien
entfalten, verfügte der Polizeipräfekt, daß die Umgebung der
Kaſernen und Kaſematten ſtreng überwacht und alle Leute, welche
den Soldaten armeefeindliche Flugſchriften in die Hände zu
drücken verſuchen, ſofort verhaftet werden.

e en cce... en oreeeeeeeeeeeeeeeeeKunſt und Wiſſenſchaft.
Erſtes Winderſtein- Konzert.

Die Konzerte Profeſſor Winderſteins ſcheinen auch in dieſem
Jahre an Anziehungskraft nichts verloren zu haben. Das erſte
diesjährige Konzert, das 103., das die Winderſteiner in Halle ſeit
den vielen Jahven, in denen ſie mit dem Halleſchen Muſikleben
verwachſen ſind, geben, fand geſtern vor einem ſehr gut beſuchten
Hauſe in den „Thaliafeſtſälen“ ſtatt. Ein glänzender Auftakt
war das Meiſterſingervorfpiel, das mit ſeinen feierlichen Bläſer-
akkorden hervorragend geeignet iſt, einer bevorſtehenden Folge von
Konzerten die rechte Einleitung zu geben. Man bewunderte
wieder das exakte Zuſammenſpiel der Winderſteiner, die im
ganzen Streichkörper einheitliche Bogenführung, die rhythmiſche
Präziſion des Orcheſters, den ſchönen Klang der Jnſtrumente. Jn
klaren Strichen zeichnete Prof. Winderſtein die Gegenſätze
der Weltanſchauungen, die ſich in dem Meiſterſingervorſpiel be
kämpfen. Beſonders den Neueren, deren Weſen am ſchönſten durch
die Melodien des Preisliedes, das über alle ihm entgegenſtehen-
den Strömungen ſich ſiegreich behauptet, wurde eine klangſchöne
Wiedergabe zuteil.

Ein wertvolles Werk, das im April 1912 in der „Saalſchloß
brauerei“ vom Kgl. Muſikdirektor Fiſter mit der Kapelle der 36er
zum erſten Male hier aufgeführt wurde, beſcherte Herr Prof.
Winderſtein mit der Ouvertüre von Friedr. Gernsheim:
Zu einem Drama ſinfoniſche Dichtung für Orcheſter. Wie
in der Ouvertüre „Waldmeiſters Brautfahrt“, wie in dem Chor-
werk „Salamis“ und anderen Werken Gernsheims vermag ſich der
Komponiſt zwar nicht gang dem Wagnerſchen Einfluß, dem faſt
alle neuzeitlichen Komponiſten von ſinfoniſchen Dichtungen er
liegen, freizumachen, am klarſten tritt er in der Behandlung der
Bläſer hervor. Trotzdem vermochte das Werk durch ſeinen ſtark
dramatiſchen Gehalt, der bald wehmütig klagende, dann wieder
triumphierende Motive bringt und im ganzen Aufbau Dtraun
„Heldenleben“ eng verwandt iſt, lebhaft zu intereſſieren. Die
Ausführung durch das Orcheſter, in dem beſonders die Bläſer
ſchönem Erfolge hatten, verdient hohes Lob.

Als Soliſtin war an erſter Stelle die Kgl. Kammerſängerin
Melanie Kurt von der Berliner Hofoper gewonnen worden.
Sie hat ein dramatiſch gefärbtes r von großem Umfange,
einen durchaus C Tonanſatz, aber eine recht ungepflegte
Ausſprache, m
trübt drei Wagnerſchen Lieder „Dermen räkte-, die auf Texte von Mathilde Weſendonck
komponiert ſind, z ihrem Naturell nicht, da eine auf ſo kraft

rvolle dramatiſche ungen eingeſtellte Stimme immer eine un
ureichende Vertreterin zarteſter Lyrik ſein wird. Gelegentlichſhrte auch eine gewiſſe Eharfe der hohen Töne, Einen vollen,

onders durch mundartliche Einmiſchungen 5
Enge

ührung von „Hoheit tanzt Walzer“
ſtatt.

ehrlichen Erfolg errang die Künſtlerin dagegen in der Arie
„Ozean, du Ungeheuer“ aus Webers „Oberon“, und eine weitere
j Steigerung bildete „Jſoldens Liebestod“, der auch in ſeeliſch be-
re Ausdruck und mit innerer Anteilnahme wiedergegeben
wurde.

Der andere Soliſt des Abends, Herr William Lindſahy,
ſpielte mit großer Virtuoſität und guter dynamiſcher Schattierung
Liſgzts Klavierkonzert in A-dur und gefiel noch mehr mit einem
Schubertſchen Jmpromptu, bei deſſen Ausführung er bewies, daß
er ein Künſtler von vornehmem Geſchmack iſt.

Dr. E. Meißner.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute, Mittwoch, in vollſtändig neuer Einſtudierung zweite Vor
ellung im Verdi-Zyklus: „Der Troubadour“.gen Erkrankung des Herrn Thies mußte die Erſtaufführung

des neuen Luſtſpiels „Kleiner Krieg“ abgeſetzt werden. Es
wird ſtatt deſſen das Luſtſpiel „Die berühmte Frau“ von
Schönthan und Kadelburg, eines der beſten älteren Werke dieſer
Art, nochmals zur Wiederholung gelangen. z Anfang der
Spielzeit hatte die hübſche Komödie einen großen Erfolg. Frei-
tag zum unbedingt letzten Male „Rigoletto“. Die nächſte Auf-

n kann dieſe erfolgreiche Operette nur noch
eſes eine Mal gegeben werden. Beginn der Vorſtel-

lung 8 Uhr. Sonntag nachmittag „NRathan der Weiſe“.
Sonntag abend einmaliges Gaſtſpiel der Kammerſängerin
Aline Sanden vom Stadttheater in Leipzig: „Carmen“
(Carmen: Aline Sanden) zur Erinnerung an 75. Geburtstag
von Bizet (geboren 25. Oktober 1838).

Klavierabend Jaſcha Spiwakowski. Am 3. November veran
ſtaltet der 17jährige Pianiſt Jaſcha Spiwakowski im
„Neumarktſchützenhaus“ einen Klavierabend. Es handelt ſich bei
dieſem Künſtler nicht etwa um einen der zahlreichen Wunder-
knaben, ſondern im Gegenteil ſcheint eymzaszu auserſehen, die
Nachfolge unſerer allergrößten Pianiſten anzutreten, nennt ihn
doch Prof. Arth. Smolian, bekanntlich einer unſerer vorſichtigſten
Kritiker, „ein mit ſeiner Verve an Rubinſtein und mit ſeiner
Darſtellungsprägnanz an Bülow erinnerndes großes Klavier
talent“. Billettvorbeſtellungen in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Deutſche Bücherei in Leipzig. Anläßlich der feierlichen
wie g. der Deutſchen Bücherei des derutſchen Buchhändler in Leipzig, welche in genwart des
Königs von Sachſen am 19. Oktober ſtattfand, wurde die Be-

g einer „Geſellſchaft der reunde deru Bücherei“ bekannt gegeben. eſe Gefellſchaft,

indet Sonnabend

der bereits über 4000 Mitglieder angehören, iſt ein lebendiger
Ausdruck der opferwilligen und begeiſterten Hingabe an die
idealen Beſtrebungen der Deutſchen Bücherei. Sie hat den
Zweck, die Intereſſen der Deutſchen Bücherei nach jeder Richtung
und in weiteſtem Umfange zu fördern und alle die Kreiſe, die an
dem Kulturwerk der Deutſchen Bücherei lebendigen Anteil
nehmen, in engſter Fühlung mit ihr zu halten. König Friedrich
Auguſt von Sachſen geruhte, das Protektorat über die Geſellſchaft
zu übernehmen.

Die Geſellſchaft der Freunde Wilhelm Raabes hat bei ihrer
diesjährigen, dritten Hauptverſammlung in Helmſtedt beſchloſſen,
t rund 450 Mk. Raabeſche Werke an ſtaatliche und ſtädtiſche

ädchenſchulen in Deutſchland und Oeſterreich, ferner für 300
Mark Raabeſche Werke an deutſche Schulen und Volksbibliotheken
im Auslande zu ſtiften. Die J Berlin ſchenkt Bücher
des Dichters im Werte von 200 Mk. an die Volksſchulen Groß-
Berlins, die Mittelſtelle Braunſchweig-Wolfenbüttel dem Gym-
naſium von Helmſtedt die Geſamtausgabe und den Schulen der
Stadt verſchiedene Einzelwerke im Geſamtbetrage von 250 Mk.
Dieſe Stiftungen reihen ſich würdig denen der vergangenen Jahre
an, hat doch die Geſellſchaft in den 338 Jahren ihres Beſtehens
bereits ger gegen 3000 Mk. Werke Raabes an Schulbibliotheken
geſchenkt.

Eulenbergs „5Seitwende“.
(Zur Berliner Erſtaufführung.)

Unſer Mitarbeiter ſchreibt uns:
Die Zeiten haben ſich gewandelt; vor zwei Jahren wagte

keine große Berliner Bühne ein Werk Herbert Eulenbergs dauernd
dem Spielplan einzuverleiben. Kein Direktor abgeſehen von
Otto Brahm, der mit der erſchütternden Tragödie „Alles um
Geld“ einen Verſuch machte, der an der Verbildung des Ge-
ſchmackes. ſeiner Zeitgenoſſen, ſcheiterte ſetzte ſich für das
Schaffen des jungen Poeten ein; man wagte nicht und gewann
auch nicht. Jetzt, genau nach zwei Jahren, ſpielen zwei erſte
Berliner Bühnen die Leiden meiſtbeſprochenen Werke des
Dichters: „Belinde“ und „Zeitwende“. Den erfolgreichen An
fang, Eulenbergs Werke in Berlin einzubürgern, machte
Dr. Altman, Kleines Theater, mit dem kurzen, aber deſto
wertvolleren Einakter Paul und Paula“, der großen An-
klang fand. Noch mehr gefiel das Liebesſtück „Belinde“.
Das neueſte Werk „Zeitwende“ konnte geſtern unter warmem
Beifall. in Szene gehen. Woher dieſer Umſchwung in der
Geſchmacksrichtung? Zweierlei iſt hier zu beachten. Erſtens iſt
der Umſchwung eine Reaktion auf die groblinige, unkünſtleriſche
Darſtellung der Kinotheater. Zum anderen aber gros rade
dieſe beiden letzten größeren Werke Eulenbergs d t des
Dichters auf der Höhe. Wenn man „Belinde“ ein geitloſes Werk



Zu den mißglückten Mandvern in Frankreich.
Aus Paris wird gemeldet: Auf Beſchluß des öoberſtenrief hat der Kriegsminiſter fün e zu Mitgliedern

des Disziplinarrates ernannt, vor welchem General Faurie wegen
des von ihm an den miniſter gerichteten Schreibens er

inen wird. Den i li at wird GeneralKcgesne, der Eroberer von Madagelee ſiren v

Raiſuli verwundet.
m aus er See Drdo oben Etrracdorene

n anger die Nachricht gebracht, daß Raiſuli inletzten ſchweren Scharmützel mit den Truppen des échetals

Silveſtre verwundet worden iſt und ſchwer krank
darniederliegt.

Aus Mexiko. n.
Auf die Vorſtellung der Vereinigten Staaten und

Spaniens im Auswärtigen Amt zu Mexiko hat die Re
gierung erklärt, daß ſie nicht in der Lage ſei, ſich mit
Tor reon, wo die Ausländer von den Aufſtändiſchen feſt
gehalten werden, in Verbindung zu ſetzen.

Der Kongreß in Kuba will nicht tagen.
Jnfolge der Weigerung des Kongreſſes, zu einer

außerordentlichen Sitzung zuſammenzukommen, um eine
vom Präſidenten eingebrachte Botſchaft betreffend eine neue
Auslandsanleihe im Betrage von 15 Millionen Dollar zu
beraten, hat Präſident Menocal einen Appell an das
kubaniſche Volk gerichtet, in welchem er andeutet, daß er
im Falle fortgeſetzten Widerſtandes des Kongreſſes ge
zwungen ſein werde, zu außerordentlichen- Maßnahmen
ſeine Zuflucht zu nehmen.

Luftfahrt.
Neuer Flugplatz?

Die Errichtung einer neuen Fliegerſtation mit um
fangreichem Flugplatz bei Möſer, Kreis Jerichow II, wird
geplant. Zwiſchen Herren aus Berlin, Wilmersdorf, Bran
denburg und Grundbeſitzern in Möſer ſchweben Verhand
lungen wegen Pachtung oder Kaufs eines Geländes von
etwa 150 bis 200 Morgen. Die Anlage ſoll nach dem Vor-
bild des Flugplatzes Johannisthal eingerichtet werden, auch
Flugzeugfabriken ſollen erbaut werden. Den geplanten
Flugplatz umgeben noch über 1150 Morgen Landgebiet, das
Eigentum von 28 Beſitzern iſt.

Flieger in Todesgefahr.
Der Flieger Ehrhardt, der mit einem Fluggaſt in

Bonn zum Fluge nach Kiel aufgeſtiegen war, wurde bei
Reisholz nahe Düſſeldorf mit ſeinem Flugzeug von einer
mächtigen Böe auf den Rhein niedergedrückt. Die Flieger
entgingen mit Mühe dem Ertrinken. Das Flugzeug
ſchwamm den Rhein hinunter und landete bei der Rhein-
werft in Düſſeldorf, wo es abgerüſtet wurde.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Erweiterung der Studienberechtigung der Oberlyzeen.

Was nach Anſicht aller, die mit Verſtändnis die Reform des
höheren Mädchenſchulweſens in den letzten fünf Jahren i
haben, geſchehen mußte, iſt durch einen Erlaß des preußiſchen
Kultus miniſteriums vom 11. Oktober erfolgt: die Oberlyseen,
d. h. die auf die Lyzeen in natürlicher Entwicklung aufgebauten
höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend, en eine Er
weiterung ihrer erhalten. Bekanntlich hat die Re
form von 1908 e die zehnklaſſigen Lyzeen eine doppelte Weiter
bildung vorgeſehen, einmal nach vollendetem Lehrgang der erſten
Klaſſe des Lyzeums die Fortſetzung in drei wiſſenſchaftlichen
Klaſſen mit dem Abſchluß der Reifeprüfung, ſodann die Ab-
zweigung nach der 4. oder 3. Klaſſe des Lyzeums in die Studien-
anſtalten. ide Weiterbildungen ſind allgemeine Bildungs
anſtalten, alſo auch das Oberlyzeum mit ſeinen drei s ie
nicht mehr nach ihren Stoffgebieten und ihrer Methode dem
früheren Lehrerinnenſeminar entſprechen. Dem Oberlyzeum
ann eine Seminarklaſſe mit einjährigem Kurſus angegliedert

werden, in der ſolche, die die Reifeprüfung beſtanden haben, gangleich ob an einem Oberlyzeum oder einer Studienanſtalt, ſich

für den Lehrerinnenberuf vorbereiten. Als Abſchluß dieſer
Seminarklaſſe haben ihre ülerinnen die Lehramtsprüfung ab
zulegen, auf die hin ſie die Berechtigung erlangen, an Volks und

nennen darf, deſſen Geſchehniſſe ſich zu allen Zeiten abſpielen
können eine phantaſtiſche, nicht moderne rin des
Werkes iſt darum einzig am Platze ſo ſieht man den Dichter
in ſeiner Zeitwende einen neuen Weg wohlverſtanden neu nur
für ihn beſchreiten; er ſchreibt ſchon rein äußerlich eine ganz
beſtimmte Umwelt vor; die Geſtalten ſeines neuen Werkes ſind
ganz aus unſerer Zeit entſproſſen. Eulenberg iſt, wenigſtens
in den Hauptlinien der Dichtung, nicht ausſchließlich mehr der
Dichter des Romantiſchen, deſſen Schaffen mich immer wieder
an dem Anblick eines alten verzauberten Gartens erinnert. Den
Schauplatz ſeines neuen Werkes verlegt er in unſere Zeit; er
läßt vor uns groß und furchtbar das Schickſal einer mit allen
Gütern dieſes Lebens geſegneten Familie aufſteigen; wir könnendas Unheil im Hauſe des Fabritanten wachſen ſehen, wir lernen

die einzelnen Glieder der Familie, die uns teils anziehen, die
uns zum anderen abſtoßen, kennen; wir empfinden alles mit,
was in der Familie geſchieht, wir ſtehen erſchüttert vor der
Kataſtrophe und laſſen uns durch den Dichter über den tiefen
Sinn des Lebens belehren, den kein Buch kündet.

„Süßes Wohlgefühl des Schwebens,
Biſt du nicht des Glücks genug!“

ſo deutet Eulenberg den Zuſtand unſeres Lebens. Ahnungslos
ziehen wir unſeren Weg; wir kennen kaum die Gefahren, die
auf uns lauern; wir ſchweben dahin, das heißt, wir kennen weder
das Woher noch das Wohin unſeres Lebens. Dieſe Ahnungsloſig-
keit gegenüber den Wandlungen unſeres Geſchickes läßt uns
Fehler begehen, läßt uns falſche Wege einſchlagen, die nur zum
Untergang führen. Mit verbundenen Augen nehmen wir zu
Freunden oft Menſchen, die in Wahrheit nur Böſes bringen.
a Gedankengänge mögen Eulenber re haben, als
er ſeine r ſchrieb. Es ſind Menſchen von unſerem
Fühlen, unſerem Schaffen, unſerem Leiden, die in der Zeitwende
auftreten. Wenn wir offenen Auges ge Mitmenſchen an
ſehen, ſo begegnen uns oft genug Geſtalten wie die des alten
Fabrikherrn Cornelius; wir verſtehen, wie er blutenden Herzens
ſeine von ihm zur Blüte gebrachte Fabrik ſeinem Schwiegerſohne
übergeben mußte, da ſeine beiden einzigen Söhne von geſchäftlichen
Dingen nichts verſtehen. Lorenz, der ältere der beiden, iſt von
zarter Körperbeſchaffenheit, er ſpielt ein wenig den eingebildeten
Kranken und verlangt von ſeiner Frau Fannh eine geradezu auf
opfernde Pflege. Sebald, ſein jüngerer Bruder, geht wie ein
Träumer durchs Leben; er forſcht den Rätſeln der Natur nach
und hat jeden Sinn für die Wirklichkeit des Lebens verloren.
Martin, der Schwiegerſohn, iſt das gerade Gegenteil dieſer
beiden: Geſchäftsmann durch und durch; von früh bis ſpät plagt
er ſich für das Wohl der r ohne ſeine Geſchäftsfolianten
fühlt er ſich unbehaglich; in der Hetzjagd nach den Gütern des
Lebens vergaß er, daß das Wohl einer Familie noch andere

Mittelſchulen ſowie in der Unter und Mittelſtufe der Ly une ten. Dieſe Berechtigung geſtattete den Lehramſsransi-

datinnen zugleich auch, auf der Univerſität Theologie zu ſtudieren
und die Oberlehrerinprüfung wie ihre männlichen Kollegen zu
machen, bisher allerdings mit der Einſchränkung
vorher zwei Jahre praktiſch täti weſen zu ſein. Dieſe Beſtimmung, die zu. manchen üngeete führte, iſt durch den
oben ten Erlaß des Herrn Miniſters aufgehoben. Alle
Schülerinnen des e e welche die Lehramtsprüfung be
de haben, können alſo gleich ihr Pilinegiſ geh Studium auf

r Univerſität anfangen; näch deſſen Vollendung haben ſie nur
ein Probejahr zu leiſten und können dann angeſtellt werden.
Solche Schülerinnen, welche nach der Reifeprü des Oberlyzeums
nicht Philologie, ſondern ein anderes Gebiet, B. Theologie oder das
Baufach ſtudieren wollen, uſen erſt eine Nachprüfung in Latein,
i Mathematik, Phyſik, Chemie nach einem Jahre
legen. it iſt freie Bahn geſchaffen: Studienanſtalten und
O rlyzeen können in regem Wetteifer die weibliche Jugend
bilden, jede für ſich zeigen, was ſie leiſtet. Alle gebildeten Eltern
müſſen ſich aber reiflich überlegen, welchen Weg ihre Tochter am
beſten einſchlägt; ob in re lmäßig weiterführendem r 3
das Lyzeum und Oberlygkum mit der Ausſicht, nach chl
dieſer Anſtalt ihrer Tochter ſchon einen Lebensberuf und damit
eigenen Verdienſt zu geben, oder durch Abzweigüng vom Lyzeum
auf der Studienanſtalt, nach der das eigentliche Studium für
eine Lebensſtellung erſt einſetzt. reiſe ertönt nun die Klage,
daß der Lehrerinnenberuf zurzeit überfüllt iſt, und daß der Ober
lehrerinberuf bald überfüllt ſein wird. Beides ſcheint nicht be
rechtigt. Denn höchſt erfreulich geht ein großer Teil der Lehre
rinnen ihrem Beruf dadurch verloren, daß viele ſich veheiraten.
Dazu herrſcht ſtändig Mangel an Erzieherinnen in Familien
auf dem Lande, und es iſt für die meiſten, wenn nicht für alle
Lehrerinnen dringend zu wünſchen, erſt einmal in kleinem
Kreiſe, an wenigen Schülerinnen die Kunſt des Unterrichtens
zu üben. Endlich brauchen die ſtändig wachſenden Städte immer
mehr Lehrerinnen. Für die Oberlehrerinnen aber iſt, ſoweit vor
auszuſehen iſt, die kommende Zeit noch günſtiger, da an den

Oberlyzeen, Studienanſtalten, die in Mittel- und Groß
ſtädten gegründet werden und wachſen, noch viele gebraucht

werden. J. B.Kongreſſe und Ausſtellungen.
Tagung des Jungdeutſchlandbundes.

Dienstag nachmittag begann im Ebenholzſaal des „Rhein
gold“ zu Berlin die Tagung der Bundesleitung des Jungdeutſch-
landbundes unter Vorſitz des Generalfeldmarſchalls Freiherrn
von der Goltz. Erſchienen waren unter anderem Exzellenz
von Biſſing, Exzellenz Freiherr von Seckendorff, Exzellenz von
Borries, Oberbürgermeiſter Dominikus als Schriftführer, Gene
ralkonſul Franz von Mendelſohn als Schatzmeiſter, Exzellenz
Dernburg, Exzellenz von Moeller, ferner Geh. Ober Regierungs
rat Hinze als Vertreter des Kultusminiſters, Major Kortegan
als Vertreter des Kriegsminiſteriums, Exzellenz von Naegelsbach
als Vertreter Baherns, Exzellenz von Broiſem als Vertreter
Sachſens, Generalmajor Freiherr von Hügel als Vertreter Würt-
tembergs, Exzellenz Jaegerſchmidt als Vertreter Badens.

Nach Eintritt in die Tagesordnung hielt Generalmajor
Jun g einen längeren Vortrag über die Entwicklung des Bundes.
Darin führte er im weſentlichen gus: Der Jungdeutſchlandbund
iſt in der Abſicht entſtanden, ein Mithelfer der in Preußen ins
Leben gerufenen, ſtaatlich geförderten Jugendpflege zu ſein,
um mit dieſer an der Erſtarkung der heranwachſenden Jugend
u arbeiten, und in den anderen Bundesſtaaten, in denen eineſelche ſtaatlich geförderte Jugendpflege noch nicht ins Leben ge

rufen iſt, an deren Stelle zu treten. Zu dieſer werbenden Tätig
keit kommt die vereinigende Tätigkeit in Vertretung gemeinſamer

r der in Betracht kommenden Vereine und die ergänzende
ätigkeit, die ſchwächeren Vereinigungen zu unterſtützen und,

wo nötig, Neugründungen ins Leben zu rufen. Für die ört-
lichen Vertrauensmänner bietet ſich ein reiches Arbeitsfeld durch
Werben fördernder Perſönlichkeiten, Aufklärung über die hohe
Bewertung der Körperausbildung der Jugendlichen, Anregung
zur Schaffung von Spielplätzen, Bade- und Schwimmgelegen
heiten, ſowie Einrichtung von Verſammlungs und Unterkunfts
ſtätten. Die Truppenübungsplätze uſw. ſollten für die Wanderer-
abteilungen mehr als bisher ausgenützt werden; ſeitens des
r iſt beſonders darauf hingewieſen worden,
daß ſich dieſer Aufenthalt beſonders billig geſtaltet. Um mit den
Jünglingsvereinen beider Konfeſſionen einträchtig arbeiten zu
können, iſt es unbedingt erforderlich, auf die religiöſen Pflichten
der Jugend bei Anſetzen der Uebungen gebührend Rückſicht zu
nehmen. Zwiſchen der Bundesleitung und dem Ausſchuß der
Deutſchen Turnerſchaft beſteht das beſte Einvernehmen. Eine der
weſentlichſten Aufgaben für den Jungdeutſchlandbund iſt, die auf
nationalen Boden ſtehenden Arbeiterverbände für ſeine Beſtre
bungen zu gewinnen, und es iſt zu hoffen, daß immer
mehr Jugendliche der Sozialdemokratie ab

Opfer fordert; ſeine Gattin Barbara leidet ſchwer unter dieſer
Vernachläſſigung; als ihr Martin einſt einen Gaſt ins Haus
bringt, ſchenkt ſie dieſem, einem ſchönen, auf Frauen verführeriſch
wirkenden Manne, ihre Liebe; keiner von beiden Gatten aghnt,
wen ſie da ins Haus aufgenommen haben. Bertram iſt ein Aben
teurer, ein Spieler, ein Glücksritter, der es auf das Geld der
Familie Cornelius abgeſehen hat. Martin erfährt das alles erſt,

als es zu ſpät iſt. Er gedachte ſich an dem Manne einen Helfer
heranzubilden, in Wahrheit vernichtet Bertram das Glück des
ganzen Hauſes. Als Barbara ihre Unbeſonnenheit dem Gatten
eingeſteht, verläßt dieſer ſie für immer; das Herz der jüngeren
Schweſter Gerta hat Bertram für ſich gewonnen, Gertg will
Freud und Leid mit ihm teilen. Als ſie erfährt, daß ſeine Liebe
der eigenen Schweſter gegolten, vermag ſie dieſe Schmach nicht zu
ertragen, ſie nimmt ſich am Hochzeitstage das Leben. Jhr alter
Vater hat ſchon vorher das Zeitliche geſegnet, ihm brach der
Kummer über das Unglück ſeines Hauſes das Herz. Gut-
ezeichnet erweiſen ſich die männlichen Charaktere des Stückes.
eſonders gelungen ſind dem Dichter diesmal die Frauengeſtalten.

Ein Weib wie Fanny gehört zu den ſchönſten Geſtalten unſerer
dramatiſchen Dichtung; ſie tut für ihren kranken Mann alles, was
ſie ihm an den en abſehen kann, obwohl er ſie oft unfreundlich
und hart behandelt; ihr iſt es Lohns genug, daß ihr der Gatte
einmal vorm Tode dankt; ihren Kindern iſt ſie dabei die treueſte,
zärtlichſte Mutter. Eulenberg hat dieſer Geſtalt etwas Ro
mantiſches gegeben, ſie träumt im Herzen von einem Jdeal, einer
ſchönen, geſunden Jünglingsgeſtalt. Das Schickſal dieſer Frau
iſt tragiſch, obwohl ſie ſich in ihrer glückſtrahlenden Ahnungsloſig-
keit dieſer Tragik gar nicht bewußt wird. Um der Zeichnung
dieſer einen Frauengeſtalt willen muß man den Dichter verehren.
Sein Werk hat aber daneben noch ſo viele Schönheiten, daß man
nur jedem Theaterleiter raten darf, das Werk in ſeinen Spiel
plan aufzunehmen; es erfordert allerdings das lten einer
liebevolleren Regie, als ſie im Leſſingtheater beliebt wurde. Fehl-
beſetzungen wie die des Bertram durch Albert Steinrück, der in
ſeiner Darſtellung nur das Abenteuerliche unterſtrich, während er
jeden Zauber eines verführeriſch ſchönen Frauenhelden vermiſſen
ließ, ſchaden dem Werk; auch wollen die Worte des Dichters nicht
geflüſtert, ſondern deutlich geſprochen ſein. Eulenbergs Werke
lohnen wirklich reichlich die Mühe, die Schauſpieler und Re
giſſeure an ihre Vorbereitung wenden. Unter dem Schund, der
alljährlich unſere Bühnen überſchwemmt, wird das Werk des
wahren Dichters vergraben. Möchten unſere Theaterleiter aus
den Bergen von Zuſendungen die Werke herausfinden, die wie
leuchtende Edelſteine in unſer Daſein Licht und Glanz bringen.
Da leuchtet hell und rein Eulenbergs „Zeitwende“.

Johann Gottfried Hagens.

penſtig gemacht werden. Die ganze rſäe und fällt mit der Führerfrage; nur wenn es

ein tüchtiges und hingebungsbereites Führerkorps zu gewinnen,
wird die Entwicklung des Bundes von Dauer und Nutzen ſein.

lin teilte der Redner mit, daß der Kriegsminiſter in einem
chreiben ſeine Sympathie mit den Beſtrebungen des Bundes

ausgeſprochen und Förderung ſeiner Ziele zugeſagt
n den Vortrag knüpfte ſich eine längere Diskuſſion, in der

den Richtlinien des Vortrags z u K e ſt im m und die geeignetſten
Wege zur Erreichung der geſteckten Ziele des Bundes erörtert
wurden. Darauf wurden die Verhandlungen auf heute, Mittwoch,
vormittag, vertagt.

Landwirtſchaft.
Deutſche Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsſchule.

Mit der Verlegung des Reichs verbandes der
Deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften,
der größten r r im ländlichen Genoſſenſchaftsweſen, der
am I. h d. J. 15 930 Genoſſenſchaften mit im ganzen 1 600 000
Mitgliedern angehörten, hat auch die Deutſche landwirt-

e wuhen r ihren Sitz am1. Oktober nach Berlin verlegt. Am 20. Oktober wurde ihr
neunter Halbjahreskurſus in den neuen Räumen des Reichs
verbandes zu Berlin, h 21, in Gegenwart des
Lehrkörpers und des Oekonomierats v. Altrock als Ver
treter des Verbandes land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in der
r Brandenburg, durch den Anwalt des Reichsverbandes,
Herrn Regierungsaſſeſſor a. D. Gennee eröffnet. Die Schule
kezweckt die Heranbildung eines fachkundigen, ſtrebſamen und
zuverläſſigen Beamtenkörpers für die landwirtſchaftlichen Ge-
noſſenſchaftsorganiſationen, in erſter Linie die Heranbildung von
tüchtigen Verbandsaſſeſſoren. Die Zahl der diesjährigen Teil-
nehmer beträgt 25, das Durchſchnittsalter iſt 24 Jahre.

Kurorte und KReiſen.
Vad Wildun Die Beſucherzahl des Bades betrug am

19. Oktober 14 664 Perſonen.
Radium-Thermalbad Teplitz-Schönau. Die Kurzeitung

e 14. Oktober 1913 verzeichnet 5750 Parteien mit 7581 Per-
onen.

Standesamt.
Halke (Sud), Steinweg 2. Meldungen vom 21, Oktober 1918.

Geboren: Dem Buchhalter Friedrich Rammelt, nie 50, S.
Fritz. Dem Kaufmann Walter Schmidt, Tholuckſtr. 3d, T. Liſelotte.
Dem Königl. EiſenbahnUnteraſſiſtenten Oskar Seidler, Pfännerhöhe 58,
S. Kurt. Dem Arbeiter Franz Friedrich, Merſeburger-Str. 110, G.
Franz. Dem Arbeiter Paul Scholz, Schmiedſtr. 31, S. Kurt. Dem
Arbeiter Oskar Klett, Mühlberg 6, T. Anni. Dem Arbeiter Paul
Palacknick aus Schenkenberg T. Paula, Klinik. Dem Kutſcher Wilhelm
George, Kl. Ulrichſtr. 35, T. Charlotte

Geſtorben: Die Witwe Berta Völkerling geb. Jahn, 55 J., Gottes
ackerſtr, 17. Der Regiſtrator Kliment Loiewsky aus Mogkau, 70
Martinſtr. 10. Der Schmied Paul Herfurth aus Wiehe, 30 J.,
Bergmannstroſt. Der Handlungslehrling Hugo Wötzel aus Querfurt,
16 J., Klinik. Die Witwe Alma Berger geb. Rühlemann, 38 J.,
Jägerplatz 32. Des Bühnenarbeiters Wilhelm Kahl T. Gerda, 2 Mon.,
Salzſtr. 6. Des Arbeiters Paul Brendel S. Hans, 2 J., Thüringer
Stroße 25. Des Keſſelſchmieds Karl Beilſchmidt T. Herta, 6 J.,
Schönitzſtr. 12.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäcker L. H. Schmidt, Weißenfels
und M. F. Heuer, Meitzendorf. Der Dachdecker K. E. Jacob und
Emma Böhme, Querfurt. Der Fuhrmann F. O. Minge und K. F-
Frommann, Lüdenſcheid. Der Bergarbeiter F. M. Schollbach und
J. M. Vernſtein, Bennſtedt. Der Bergmann Franz Rink und Lulſe
Dumke, Gerbſtedt. Der Geſchirrführer F. R. Zimmermann, Ködnigtzſch
und Th. L. Horn, Unterteutſchenthal.

Halle (Rord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 21. Oktober 1913.
Anfgeboten: Der Schuhmacher Joſef Sterzik, Leipzig-Stötterid

und Martha Lange, Zietenſtr. 35.
Eheſchließungen: Der Korrektor Ferdinand Sültemeyer, Neukblin

und Anna Heiſterberg, Reilſtr, 38.
Geboren: Dem Geſchirrführer Otto Apel. TrothaerStr, 48, S. Otto.
Geſtorben Des Speiſewirts Karl Neutſchmann Ehefrau Roſa geb.

Weber, 37 J., Sophienſtr. 1. Der Fleiſchermeiſter Ferdinand Burg
mann, 69 J., Laurentiusſtr. 16. Der Oberbibliothekar Dr. phil. Oskar
Grulich, 69 J., Wilhelmſtr. 34. Der Militär-Jnvalide Karl Röhm,
67 J., Goetheſtr. 21.

ar woVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: RechtsanwaltDr. iur. Straſſer u. Ma Boe für Provinz u. Allgemeines
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. en Frl Halle

mann

I

(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſch iperſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der ß eſchen
d gitpng in Halle le zu adreſſieren. Spre
der Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
m

0 2Peru-Tannin-Wasser
hat sich als ausgezeichnetes Mittel zur Erhaltung end

Pflege des Haares seit 25 Jahren bewährt. Viole froi-
willigs, ohne Verlangen uns eingesandto Zuschriſton
bestätigen dies. Es ist mit oder ohne Fettgehalt in
allen einschlägigen Geschaäften zu haben. Gebrauche-
anweisung liegt jeder Flasche bei. Flasche M. 2.-2
ODoppelflasche M. 3.75, Liter M. 5. Liter M. O.
Achten Sie beim Einkauf auf unsere Schutzmarke:

„Die Töchter des Erfinders“
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r CHallegcher cattersall Reſt u. Fahrschule

Allen verehrten Interessenten zur gefälligen
Kenntnisnahme, dass ich mit heutigem Tage mein

Reit-lInstitut
mit Pferde Handlungdem Herrn Georg KIleemanm ubergebe.

Lauchstä ater“ Strasse

Fur das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ieh,
dasselbe auch meinem Herrn Nachfolger bewahren zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Eisenhut.
3096060680080068000

Bezug nebhmend auf Vorgtehendes, toile

einem geehrten Interessentenkreise mit, dass ich
obiges Geschäft Käuflich erworben habe.

Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, alle
mich Beehrenden stets gewissenhaft und fachmännisch zu bedienen.

Um güutiges Wohlwollen bittend, zeichnet

Mit vorzäglicher Hochachtung

Georg Kleemann.
Halle a. S., 22. Oktober 1913.

kennen
auf der neuen Bennbahn

h in Halle S. S.7423) am Hettstedter Bahnhof
Sonnfag, d. 26. Oktober 1913, von 2 Uhr ab.
Aherrenul e kennen

darunter Hallisches Offizier-lagd-Rennen.
Alles andere siehe Plakate.

Saalſchloß-Brauerei.
Freitag, den 24. Oktober, abends S Uhr

gr. Vokal- u. Instrumental Konzert,
ausgef. von den unter Leitung des Herrn Geſanglehrer
L. Beyxerſtehenden Geſangvereinen,„ Tannhäuſer“,
„BäckerJnnungsgeſangverein“ und „Halliſche
Volksliedertafel“ (100 Sänger) und der geſamten
Kapelle de Füſ.-Regts. Nr. 36 unter Leitung des

Kgl. Muſikdirektors Herrn Fister.Zur Aufführung gelangt: Schubert-Liszt, „Die All-
macht“ für Männerchor, Soli u. Or rer (Sopranſoli
Frl. Käte Stamm), Wagner: „Pilgerchor a. Tann-häuſer“ f. f. Männerchor u. Orcheſter, höre a capella

und Orcheſterwerke.
Eintritt 35 Pfg. Abonnements u. Vorzugskarten gültig.

Verkunden leut im Chore:

Heiz AlIIe mir
rn r

Hallore
jetzt ſchön und billig,

Pfund 7 Pfg.,Spinat, täglich rin
empfiehltE. Tällüng, Ohſt- und Geniſchale,

Steinweg 2. Kronvrinzenſtraſe 18.

übergebe mein

verkauft werden.

tet R r unAm 1. Januar 1914
Herren Garderobe Gesechäft meinem Schwiegersohn Herrn Rich. Schulsz.
Das grosse Winterlager nur prima prima Sachen von Massanfertigung nicht zu
unterscheiden soll bis dahin für jeden nur einigermassen annehmbaren Preis

Ulster, Veberzieher, loppen, Beinkleider
sind in allen Grössen und grosser Auswahl am Lager.

Die MAassanfertigung nimmt ihren Fortgang wie bisher.

Otto Knoll, ohb. Leipzigerstr. 36.

Doudrn Der

klaſſiſche Meiſterflm

„Vie letzten Tage e

von Pompeji“
m. d. grandiosen Naturschilderung t

„Der Ausbruch des Fesuvs“.
ein nicht zu überbietendes

Reiſterwerk der Filmkunſt.

Vorhergehend das Gaſtſpiel S
von VBra Forſt und

Robert von ValbergSaal der Loge zu den 3 Degen, r
Montag, den 3. November, abends 8 UhKammermusi- Abend

der Herren Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille
Bernhard Vnkenstein und Prof. Georg Wille unter
e des Herrn Gleiss berg (Oboe) vom Gewandhaus-
orchester

Programm: Streichquartette von Verdi Erwoll (zur
Erinnerung an seinen 100. Geburtstag) und Schubert D-moll
(Tod u. das Mädchen). Quartett mit Oboe D-dur von Mozart.

Abonnements auf vier e J 8.40 u. 6.40. Vinzel-
karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 jofmusikalienhanälung üeinrich nan Gr. Ulrichstr. 38.

ADLER
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o Ueber 100 000 im SGebrauch.

Einfache oder doppelte Umschaltung.

KLEIN-RDLEB, fur die Reise etc.
Spezial Modelle für alle Zwechke.

Vorführung ohne Kaufzwang.

MAN VERLANGE KRTRLOG.,
General Vertretung

Richard Reichel, Halle a. S., Alte Promenade 32.,
Telephon 3222.

Tanzunterricht.
Unser Unterricht im Hotel Kaiser Wilhelm, Bernbur,

12, t für d. Schüler- und Privatzirkel sowie fürDamen des akad. Zirkels in der zweiten Hälfte dieses Monate
Gefl. Anmeldungen erbitten Blumenthalstr. 11 oder Vorkstr. 5 in
der Zeit von 11--4 Uhr.Pie neueren ar auch Tango, werden geübt.

F. Koceo, E. Roceo, Univ.-Tanzlehrer.

NeueingerichtetesSo meider-Atelier
für einfache ſowie elegante Damengarderobe hält ſich beſtens

empfohlen 47Modes Elsa Walzeck, Gr. Steinſtraße 56.

M S S97e

Herren
Artikel

DeSchwank i. 1 Akt v. 0. Härting.

Aparte Sohürzen

enorme u 42e elSstS Tr. 42,Liebermann, Ecke Thaliasäle.

Stadttheater in Halle.
n d. 23. Okt. 191348. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Dio berühmte Frau.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Franz
von Schönthan u. Guſt. Kadelburg.
Spieltetun e Oberreg. K. Scholling.

erſonen:Baron RömerSaar
ſtein

Agnes, ſeine Frau
K. Scholling.

Schlöſſer.

erma E. Wundtkl J de Töchter t 5 on
2 aula Hartwig randowAn Ottilie Friedland,

ihre Nichte Berta Gaſt.Untere beipzigersta9gegenüber der Kirche Graf Heia Palmay Fahrendach.
Ulrich von Lraunſtein F. Kautsky.

Mitgl. d. e Sp. V. Prof. Georg Ziegler 7 Schumann
329 Fräulein Seemann E. Aßmann.S Anton, Diener O. Schnelting

Betty, Stubenmädchen

bei Ottilie E. Januszynski.Nach dem 2. Akt längere Pauſe.

n r Anf. 71 Uhr.Ende Uhr. [7532
Freitag, den 24. Oktbr. 1913
49. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Rigoletto.

h

Optische Warene und gut,
Doppelfocus-Gläser

für Nähe und Ferne
zem Originalpreisen. h

tto Unbekannter p ſich
Sr. Ulrichstrasse 1a.

l
Steinway Sons-

H. Schnee [achl, Flügel u. -Pianinos
Erſtes Spezialgeſchäft für gute Alleinverkauf

tagen.
Gr. Ulrichstr. 33/34.B. Döll, oenhon

der Frauenverein der Johannesgemeinde
für Armen u. Krankenunterſtützung (e. V.)

ält am Mittwoch, den 29. Oktober, von 10--7 Ubr imehe ereinsbanſe (Hote l Kronprinz), Kl. Klausſtr. 16,
ſeinen di rigen

Bazar
J bitten alle unſere Priſbeirge her lich uns durch Einkäufez e en, unſer r u r oniſſ men on und Unter-
t armer Kranker in dieſer ärmſten Gemeindenſerer tadt r u können. Gegenſtände in jeder Preis

lage vorhanden au en kleinſten Anmut ſind wir danke
Der Bazar währt nur einen TDer vorſtand.
Srgu eggrt Spun G. Ernst, Frau E. Pauli, Frau BrunoReinicke, Se hönemann, rau Johanna chultze,
Frl. L. Sehwarzburger, Frau E. Stanl, Frau J. Stavenhagen,Frau P. Tischer. Dr. od. P ggert. Pfarrer Tischer.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8100. 3 Mit 2 Beilagen.

t
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Donnerstag I. Beilage zu Vr. 497 der Halleſchen Heitung 23. Oktober 19153.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

23. Oktober.
Der Tonkünſtler Albert Lortzing geboren.
Der Dichter Adalbert Stifter geboren.
Der Auſtralienreiſende Ludwig Leichhardt geboren.
Der Landwirtſchaftslehrer Julius Kühn geboren.
Der Orientaliſt und Theolog Wilhelm Geſenius geſtorben.

r anedf Wilhelm e Tr e g ſtorber franzöſiſche Dichter Théophile Gautier rben,Der Luiſe biete Guſtav von Moſer ſeſtorken

r

Tuageschronik aus dem Jahre 1813.
23. Okt. Der ruſſiſchen Belagerungsarmee vor Dresden gelingt

es, die im Vorgelände ſtehenden Franzoſen allmahlich
wieder in die Stadt zurückzudrängen.
Nach ſcharfen Drohungen des Generals Wrede ſchließt
Württemberg mit dieſein eine Militärkonvention ab,
durch welche der württembergiſche General v. Wals
leben angewieſen wird, mit 4000 Mann und 600 Pferden
zur öſterreichiſch- bayeriſchen Armee zu ſtoßen.
Der König von Sachſen wird, unter Begleitung einer
Ehren-Eskorte, als Kriesgefangener von Dresden nach
Berlin abgeführt.
Das Königreich Sachſen, das Herzogtum Altenburg und
beide Reuß werden im Auftrage der Verbündeten unter
die Verwaltung des ruſſiſchen Fürſten Repnin geſtellt.

7

Tagesſpruch: Glaubt ihr, man könne koſten vom Gemeinen?,
Man muß es haſſen, oder ſich ihm einen!

Grillparzer.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 22. Oktober.

Gerechtfertigt.
Das Disziplinarverfahren, das Herr Direktor Dr. Rauſch

vor etwa einem halben Jahre gegen ſich beantragt hatte, iſt auf
Verfügung des Herrn Miniſters eingeſtellt worden. Wir beglück-
wünſchen den verdienſtvollen Leiter der Latein. Hauptſchule zu
dem erfreulichen Ausgang dieſer Angelegenheit.

23.

Zur Mandatsniederlegung des ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten Beige.

Wie in der letzten Stadtverordnetenſitzung zur Sprache kam,
hat der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Beige „aus Geſund-
heitsrückſichten“ ſein Mandat vorzeitig niedergelegt. Er hat alſo
die bekannte Miniſterkrankheit bekommen. Die Städteordnung
ſchreibt vor, daß die Hälfte der Stadtverordneten Hausbeſitzer,
die andere Hälfte Mieter ſein müſſen. Früher wurde dies für
das Geſamtkollegium berechnet, heute hat aber eine andere Aus
legung Platz gegriffen, die vom Oberverwaltungsgericht auch be
ſtätigt worden iſt. Jn der Altſtadt iſt man dem, was die dritte
Abteilung anlangt, auch nachgekommen und hat die Kandidaten
danach aufgeſtellt. Anders in den Vororten, die bekanntlich für
ſich wählen. Hier ſcheidet mit Ende dieſes Jahres ein Stadt-
verordneter aus, der Mieter iſt, aber nach der Städteordnung
Hausbeſitzer ſein müßte. Die ſozialdemokratiſche Partei, die in
den Vororten ſämtliche vier Mandate der dritten Abteilung inne
hatte, würde den Genoſſen Oſterburg einbüßen, da dieſer nicht
Hausbeſitzer iſt. Die Parteileitung möchte aber die Vielrederei
des Herrw Oſterburg in der Stadtverordnetenverſammlung nicht
miſſen und ſo iſt man auf den Ausweg verfallen, daß ein anderer
Genoſſe ſein Mandat niederzulegen hat. Das iſt denn durch
Herrn Beige geſchehen, an deſſen Stelle der Mieter Herr Oſter-
burg, der ſonſt auszuſcheiden hätte, aufgeſtellt wird. Für Herrn
Oſterburg muß ein Hausbeſitzer gewählt werden. Alſo der Not
gehorchend, nicht dem eigenen Triebe legte Herr Beige ſein Amt
nieder. Nun ſind in den Vororten zwei Mandate frei und da
kann ein Hausbeſitzer und ein Mieter gewählt werden. So hilft
man ſich aus der Verlegenheit.

„Der Geiſt von 1813“,
Vortrag von Julius Bab-Berlin in der Literariſchen

Geſellſchaft.
Unter den zahlreichen Jahrhundertfeiern mit ihren Aeußer-

lichkeiten auch einmal den Geiſt jener großen Zeit aufleben zu
laſſen, erſcheint als eine verdienſtvolle Tat. Die Aufmerkſamkeit,
mit der man des Redners geſchichtsphiloſophiſchen Ausführungen
folgte, bewies, daß ſeine Worte auf empfänglichen Boden fielen.
Bab verſuchte, den innerſten Sinn jener ſtarken Zeit freizulegen,
bis zu ihren verborgenen geiſtigen Regungen und Unterſtrömun-
gen vorzudringen, die 1813 die Völker Europas gegen einen Ein-
zelnen, Napoleon, aufſtehen ließen. Viele Fragen harren da
der Antwort. Denn es iſt nicht nur der Zauber einer überragen-
den Perſon, durch die es Napoleon vermochte, ein internationales
Heer zuſammenzuhalten. Er kam vielmehr als Vollſtrecker der
franzöſiſchen Revolution, als Vertreter des durch ſie vertretenen
Rationalismus. So findet man als Sachmotive geiſtige Re-
gungen, die er vertritt, und ebenſo ſind es moraliſche und kul-
turelle Mächte, die ſich gegen ihn erheben und ihn beſiegen.
Gegen das gottloſe Frankreich der Revolution empörten ſich die
Mächte des Gefühls, des Glaubens, der Poeſie. Es iſt die Ro
mantik, als geiſtige Bewegung erfaßt, die hier aus religiöſem
Geiſte Kräfte des Gefühls und der Leidenſchaft ſchuf. Und
gerade dieſe Vorherrſchaft des Gefühls ließ die ältere Generation
der Geiſter die neue Zeit nicht verſtehen. Darum konnte Hegel in
Napoleon die inkarnierte Weltvernunft erblicken, und ſo nur
wurde verſtändlich, wenn ſich ein Goethe, ganz der ordnenden
Vernunft, dem kosmiſchen Geiſte innerlich verwandt, Napoleon
zuwendet. Und wiederum die neue Generation, ein Arndt,
Görres, Fichte, Stein, lehnte ſich gegen die einſeitige Vernunft-
xeligion auf. Fichte iſt als der Schöpfer des Geiſtes von 1813
anzuſehen. Er predigte die Selbſtbehauptung und gab der da

maligen Jugend die Einheit des Geiſtes und des Gefühls, die ſie
ur Größe hinriß. Bedenkt man nun noch, wie ſich in jener hochfirtenden Zeit patriotiſche und demokratiſche Gefühle innig ver

ſchmolzen, wie der innere ſoziale Ausbau zur außerpolitiſchen
Kraftquelle wurde, ſo findet man in dieſem glücklichen Jnein-
andergreifen aller Kräfte und Inſtinkte mit die Gründe jener
großen Zeit. Ein Blick in die Folgezeit, meinte Bab in ſeinem
Schlußwort, lehrt uns aber, daß uns Deutſchen dieſe tiefe Ein
heitlichkeit nicht ſelbſtverſtändliche nationale Gabe und Tugend
iſt. Ein Zug zum Reingeiſtigen, zum Allmenſchlichen drängt den
Deutſchen von den praktiſchen Jdeen ab. Darum folgte bald die
große Entſpannung und erſt viel ſpäter konnte ein Bismarck der
Erfüller jener vielverheißenden Zeit werden. Der Deutſche möge
erinnert ſein an Jmmermanns Wort: „Jn das Schiff der Zeit
muß die Buſſeln getan poerden, das Herz!“ E. P.

Der letzte Renntag in dieſem Jahre.
Am 26. Oktober heißt es Abſchied nehmen von der neuen

Rennbahn am Hettſtedter Bahnhof, von unſerer Rennbahn, wie
wir Hallenſer ſie mit berechtigtem Stolze nennen. Wie am
12. Oktober erwartet guter Sport den Beſucher; ſechs Rennen
werden gelaufen, vier Herren und zwei Jockehreiten. Jeder-
manns Geſchmack iſt Rechnung getragen, da Flachrennen, Hürden
und Hindernisrennen auf dem Programm ſtehen. Von 2200 bis
zu 5000 Metern wechſeln die Entfernungen, die auf der Hürden-
bahn, der Haupt und leichten Bahn, wie auf der Flachen durch
meſſen werden. Jm Mittelpunkt ſteht das an vierter Stelle zu
laufende Halleſche Offizier-Jagdrennen, das der
Verein in Zukunft nach Art des Kronprinzenpreiſes in
Magdeburg weiter ausbauen wird; drei Ehrenpreiſe und 4000Mark winfen den Reitern der plazierten Pferde. Doch nicht leicht

werden die Trophäen errungen, weiſt ja die Hauptbahn 15 teil-
weiſe recht grobe Sprünge über 5000 Meter auf. Beſonders
dürfen wir darauf aufmerkſam machen, daß der Kurs der Haupt-
bahn über den Steinwall und den Buſchgraben führt in gerader
Richtung auf die Haupttribüne und damit ein ebenſo inter-
eſſantes pie nervenanrengendes Schauſpiel bringen wird. Der
Tag wird eingeleitet mit dem Abſchieds-Jagdrennen,
das über 3200 Meter (leichte Bahn) führt und unſeren jüngeren
Rennreitern Gelegenheit gibt, auf tadelloſer Bahn einen flotten
Galopp über Hinderniſſe zu machen; vier Ehrenpreiſe und
ſilberne Erinnerungsbecher für jeden Mitreitenden ſind als
Preiſe ausgeſetzt. Ein Verkaufs-Hürden-Handicap
für Jockeys, 3400 Meter, ſchließt ſich dem Abſchieds-Jagdrennen
an, für das 2500 Mk. ausgeworfen ſind. Das von Verſen
Jagdrennen, ein Herrenreiten über 4000 Meter der Haupt-
bahn (ein Ehrenpreis und 2250 Mk.), wendet ſich an die Mittel
klaſſe unſerer inländiſchen Jagdpferde, während das Otto-
Hürden-Rennen, ein Jockeyrennen über 3000 Meter (2000
Mark) auch Pferden Gewinnausſichten läßt, die noch keinen
Preis in großen Rennen davongetragen haben. Das Herbſt-
flachrennen für Herren über 2200 Meter (Ehrenpreis und
1000 Mk.) bildet den Kehraus auf der Bahn.

Die Nennungen ſind recht gut ausgefallen: im Abſchieds
jagdrennen 16, im Schlettauer Verkaufs-Hürdenhandicap 21, im
von Verſen-Jagdrennen 18, im Halleſchen Offizier-Jagdrennen
25, im Otto-Hürdenrennen 16, im Herbſtflachrennen 19, was
einem Durchſchnitt von 18 Pferden in jedem Rennen entſpricht.
Die zahlreichen Anmeldungen für den Boxenſtall laſſen einen
günſtigen Schluß auf die Zahl der ſtartenden Pferde ziehen.
Das Geläuf befindet ſich dank unermüdlicher Pflege in vortreff
lichem Zuſtande.

Zu dem Fliegerunfall bei Sylbitz
wird uns von unterrichteter Seite geſchrieben:

Als ich am Sonnabend mittag in der Zeitung las, daß am
Tage vorher zwei Offiziersflieger zwiſchen Sylbitz und Wallwitz
im Nebel verunglückt und dann in ſchwer verletztem Zuſtande nach
dem Garniſonlazarett Halle geſchafft ſeien, ging mir dieſe Mel-
dung beſonders nahe, weil ich in dem einen Offizier, dem Frei-
herrn von G., einen alten Bekannten von der Schule her erkannte.

Jm Garniſonlazarett erfuhr ich zu meiner lebhaften Freude,
daß wenigſtens Herr von G. nur ganz leichte Verletzungen erlitten
hatte. Jch traf ihn am Bett ſeines ſchwerer verletzten Kameraden,
des Leutnants von Scheele vom Fliegerbataillon I. Er war ge
rade im Aufbruch nach der Unglücksſtelle und wartete nur noch
auf den telegraphiſch herbeigerufenen Monteur der Luftverkehrs-
geſellſchaft. Wir feierten Wiederſehen und ich nahm ſeine liebens-
würdige Einladung, ihn nach der Unfallſtelle zu begleiten, gern
an. Wir trafen dort um etwa 44 Uhr im Auto ein und fanden
die Flugmaſchine, die ſich überſchlagen hatte, in ſtark beſchädigtem
Zuſtande vor. Herr von G. erzählte mir, daß ſie, Herr von
Scheele, der bekannte Aviatiker, als Flugzeugführer und er als
Beobachtungsoffizier, nach einigen Probeflügen etwa um 9 Uhr
von Johannisthal aufgebrochen ſeien, um über Halle, Weimar
nach München zu fliegen. Jn der Nähe von Halle machte der
enorm dichte Nebel eine Orientierung zur Unmöglichkeit. So
hielten die Herren den Knopf des Kirchturms auf dem Peters-
berge, über den ſie mit einer Stundengeſchwindigkeit von 130 km
hinwegſauſten, im dichten Nebel für einen Vogel. Jn der Nähe
von Shlbitz beſchloſſen ſie, tiefer zu gehen, überſchätzten aber die
Entfernung zum Erdboden und das Flugzeug prallte mit unge
heurer Wucht auf den Boden. Die Spitze bohrte ſich tief in den
Acker und die Maſchine überſchlug ſich. Es gelang Herrn von G.,
ſich freizumachen und unter den Trümmern hervorzukriechen,
dann ſeinen Kameraden, Herrn von Scheele, der hinter ihm ge
ſeſſen hatte, zu befreien. Herr von G. traf dann auf ein paar
Arbeiter, die bei einem Dampfpflug in der Nähe beſchäftigt
waren. Durch ſie wurden auch die Beamten des Bahnhofes Wall-
witz, die ſofort nach Halle telephonierten, und Herr Leutnant
Wernicke, der Beſitzer des Rittergutes Shlbitz, benachrichtigt.
Frau Wernicke und eine hilfsbereite Frau aus Shlbitz bemühten
ſich dann um Herrn von Sch. Das Automobil des Herrn Ritter-
gutesbeſitzers Wernicke, in dem noch zur Hilfeleiſtung ein Be
amter vom Bahnhof Wallwitz Platz genommen hatte, brachte die
beiden Offiziere zum Garniſonlazarett Halle. Hier ſtellten dieAerzte bei Seytnant v. G. außer einigen Abſchürfungen im Ge

ſicht nur eine leichte Verletzung am rechten Beine feſt, während

Herr von Sch. eine ziemlich ſchwere Gehirnerſchütterung davon-
getragen hatte. Lächelnd ſagte mir Herr von G., daß nur die
Weichheit des a beſtellten Ackers ihn und ſeinen Kameraden
davor bewahrt habe, durch einen tödlichen Unglücksfall berühmt zu
werden. Die mitgebrachten Schloſſer und die Leute der Wache,
die eine umſichtige Kommandantur ſchon am Freitag nachmittag
geſtellt hatte, machten ſich nun daran, die Flugmaſchine ausein-
anderzunehmen. Zunächſt wurde das Laufgeſtell, dann nachein-
ander die vier Tragflächen des Doppeldeckers abmontiert, ſo daß
ſchließlich der wertvollere Teil, der Rumpf mit dem 100pferdigen
Motor, nackt und bloß dalag. Unter der ſachkundigen Leitung
e von G.s und des von der Luftverkehrsgeſellſchaft geſchickten

nteurs ging die Arbeit flott vor ſich. Schließlich unternahmen
wir noch das Wagnis, ohne mechaniſche Hilfsmittel, den umgekehrt
daliegenden Rumpf im Gewicht von mindeſtens 1000 kg umzuy-
kippen. Auch das gelang glücklich unter der tatkräftigen Unter-
ſtützung der zahlreich herbeigeſtrömten Landleute. Der ſchwierigſte
Teil unſerer Bergungsarbeit kam aber erſt. Wir mußten die
ſchweren Teile auf einen Wagen laden, um ſie zur Station zu
bringen. Auch hierbei leiſtete Herr Rittergutsbeſitzer Wernicke
uns die wertvollſten Dienſte, wie ſchon tags zuvor. Er, der ſchon
vorher perſönlich an Ort und Stelle erſchienen war, ſtellte uns
einen tüchtigen Rollwagen, mit vier kräftigen Ochſen beſpannt,
um den ſchweren Rumpf r le und dann noch einen
Wagen zur Wegbringung der Tragflächen uſw. Mit einigen
Mühen gelang es, alles glücklich zu verſtauen. Bevor wir das
nächtliche Feld verließen, zündeten wir noch, um einen Unglücks-
fall zu verhüten, das herausgeſtrömte Benzin an, deſſen Flammen
mächtig zum klar beſternten Himmel loderte. Jn Wallwitz ver
luden wir ſchließlich das Flugzeug in den bereitgeſtellten Eiſen-
bahnwaggon und fuhren müde, aber frohen Herzens, Halle zu.

D.

Zur Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
r viele öffentliche und private Gebäude Flaggenſchmuck an-
gelegt.

Königlicher Oberbibliothekar a. D. Dr. phil. Oskar
Grulich F. Geſtern Dienstag verſchied, wenige Wochen nach
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand, der Königliche Oberbiblio-
thebar Herr Dr. phil. Oskar Grulich im 70. Lebensjahre. Der
Verſtorbene war 38 Jahre hindurch im Dienſte der hieſigen
Univerſitäts-Bibliothek unermüdlich tätig und erfreute ſich wegen
ſeiner vorbildlichen Pflichttreue, ſeines anſpruchsloſen Weſens
und der Lauterkeit ſeines Charakters allgemeiner Wertſchätzung.
Wir rufen dem Verſtorbenen ein „Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit
nach.

Die Ausſchachtungs- und Maurerarbeiten für den Bau
des neuen ſtädtiſchen Hallenſchwimmbades an der Schimmelſtraße
ſind Herrn Maurermeiſter Otto Grote hier übertragen worden.
Mit den Ausſchachtungsarbeiten iſt bereits begonnen worden. Be
kanntlich ſoll das Hallenſchwimmbad im Jahre 10915 fertig-
geſtellt ſein.

Ausſchreibungen. Für den Neubau eines ſtädtiſchen
Hallenſchwimmbades an der Schimmelſtraße wurden folgende
Arbeiten ausgeſchrieben: Werkſteinarbeiten (Boſſenſteine). Es
waren eingegangen 15 Angebote, die ſich zwiſchen 5600 Mk. und
9300 Mk. bewegten. Zimmerarbeiten, 8 Angebote zwiſchen 9800
und 11000 Mk. Dachdeckerarbeiten, 14 Angebote zwiſchen 9500
und 11200 Mk. Klempnerarbeiten, 7 Angebote zwiſchen 12 800
a 17 400 Mk. Der Zuſchlag blieb bedingungsgemäß vorbe-

lten.
Eigenartiges Ergebnis einer Ausſchreibung. Kürzlich

wurden die Glaſerarbeiten für den Um- und Erweiterungsbau
des hieſigen Hauptpoſtgebäudes vergeben. Eine Menge Angebote
war eingegangen, die ſich zwiſchen 2232 Mk. und 4560 Mk. be
wegten. Wer hat ſich da verrechnet?

Muſikaliſcher Abend. Sonntag, den 26. Oktober, 75 Uhr,
veranſtaltet die Muſiklehrerin Hedwig Krauſe mit ihren
Schülern im Neumarktſchützenhauſe einen muſikaliſchen Abend
zum Beſten der Weihnachtsbeſcherungen für Arme und Kranke.
Das r (50 Pf.) enthält Klaviervorträge, rhythmiſche
Gymnaſtik, Lieder zur Laute und ein Singſpiel und iſt zu haben
in den Hofmuſikalien handlungen von Hothan und Koch ſowie
am Saaleingang.

Am nächſten volkstümlichen Muſikabend im Mozartſaal,
der am 12. November als Beethovenabend ſtattfindet,
ſpielt das Natterertrio aus Koburg-Gotha.

Walhallatheater. Allabendlich ein gefülltes Haus. Und
dazu das, was Dichter, Komponiſten, Darſteller und Sänger vor
allem lieben: anhaltender Beifall. Erſcheinungen alſo, mit denen
man ſich abzufinden hat, die wie Wogen über alle Bedenken zu-
ſammenſchlagen. Wie kann ſolchen Erfolg ein Stück wie die
„Kinokönigin“ einheimſen? Jhn verſchafft nicht der Terxt, bei
deſſen Abfaſſung die Herren Georg Okonkowsky und Julius
Freund glücklich alle Klippen der Logik umſchifft haben. Den
rauſchenden Erfolg tragen einzig die einſchmeichelnden, nicht allzu
eigenartigen, aber gefälligen Weiſen Jean Gilberts und eine
Darſtellungskunſt davon, die über alle Unwahrſcheinlichkeiten und
Unmöglichkeiten hinweggleitet, wenn man mit der Abſicht ins
Varietee geht und das pflegt gemeinhin der Fall zu ſein
daß man ſich lediglich unterhalten läßt. Auf das Wie und
Wodurch kommt es an. Wenn man Herrn Neißer nicht als
Präſidenten des Elektrizitätstruſts Clutterbeck, ſondern als
komiſche Perſon die wunderlichſten Dinge auf der Bühne aus-
führen ſieht, dann hört man kaum ſeine ungereimten Ergüſſe
über Dinge, die ſonſt mit ſtärkerer Wirkſamkeit bereits auf der
Bühne vorgetragen worden ſind, ſondern man ergötzt ſich über
die Kunſt, wie er, der Künſtler nämlich, alles Mögliche und Un
mögliche durcheinanderquirlt, ſo zwar, daß die Mitwirkenden
ſelbſt zuweilen von der Heiterkeit angeſteckt werden, die ihr
Partner durch ſein drolliges Benehmen erzeugt. Zu dieſem Er-
folge trägt aber kaum weniger bei auch Frl. Danninger als
Delia. Sie ſpielt und ſingt die Titelrolle in ſo ſelbſtverſtänd-
licher Weiſe, daß die Gewandtheit, Wunderlichkeiten wie Selbſt
verſtändliches erſcheinen zu laſſen, kaum zum Bewußtſein der
Zuſchauer kommt. Die ſchwierige Rolle des Stotterers, die
Herrn Loewe als Billy Halton zugewieſen iſt, erfordert einen
Künſtler, der erheiternd wirkt und dem doch die Sentimentaliétt
auch nicht übel ſteht. Herr Loewe wird dieſen Anforderungen

MAGGI' Suppen genießen das Vertrauen der Hausfrau
mit vollem Recht; denn ſie ſind aus den
beſten Rohprodukten auf das ſorgfältigſte hergeſtellt

und verbürgen Feinste Qualität.

1 Würfel für 2-5 Teller 10 Pfg. Mehr als 40 Sorten.



Wir führen

durchaus gerecht. Ungezwungen, fröhlich unb gibt ſichHerr Horpatzky als Baron de Gee und er ſingt ſeinen Part
tadellos. Die zu Uebertreibungen leicht verlockende Geſtalt des
Bobbi wird von Herrn L in einwandfreier Weiſe ver
körpert. hat die Lacher auf ſeiner Seite und er kommt zu
dieſem eben weil er gewiſſe Grenzen in ſeiner Dar
ſt inne Auch Frl. Seidl und Frl. Heyde erfüllen ihre
Aufgaben, die ſie allerdings weniger hervortreten laſſen, mit
gutem Gelingen. Der Chor verdient ein beſonderes Lob. Er
umrahmt die Einzelleiſtungen mit ſolcher Wirkſamkeit, daß
ein einheitliches Ganzes aufbaut. Das Orcheſter unter der
temperamentvollen Leitung des Herrn Schwarzinger vermag das
377 in die nötige empfängliche Stimmung zu verſetzen und den

den zu bereiten, aus dem die Wirkung erwaächſt, die, wie bereits
erwähnt, den Bühnenleuten ſo angenehm iſt. s Auge aber er
freut ſich an der Ausſtattung und an der Pracht der Ge
wandung, die beide allerdings auch nötig ſind, um das Haus zum
Beifall fortzureißen. Man m hier eben nicht nach dem inneren
Gehalt, ſonderen man e ich durch die flirrende, ſchillernde
Aeußerlichkeit beſtechen. Und das gelingt in der „Kinvkönigin“,
wie nicht e in anderen Operetten, die ebenfalls auf Aeußer-
lichkeiten geſtellt ſind.

Apollotheater. Die unübertreffliche Filmſchöpfung „Di e
letzten von Pompeji“, welche in packender Weiſe
das Leben und Treiben, Lieben und Leiden das jähe,
grauſige Ende der Bewohner von Pompeji ſchildert, übt täglich

ößere Zugkraft aus. indet das tſpiel von VeraF orſt und Robert von Valberg P eute Mittwoch
kommt nochmals der übermütige Schwank von Otto Härting
„Das Erdbeben“ zur ins Morgen Donnerstag
findet die Erſtaufführung der Neuheit „Die Krampfſache“,
Schwank in 1 Akt von Otto h att „Die Krampfſache
iſt eine luſtige Fortſetzung des Schwankes „Das Erdbeben“, hier
wie dort werden die tollſten Mittel verſucht, um die Frauen
hinter das Licht zu führen. Hieran anſchließend „Die letzten Tage
von Pompeji“.

Zoo. orgep Donnerstag abend findet ein Geſell
ſchafts konzert vom Stadttheater- Orcheſter ſtatt.
Die Leitung hat Kapellmeiſter Wilhelm König, als Soliſt wirkt
der erſte Heldentenor unſerer Oper, Rudolf Salenius.
e er auf in den Hofmuſikalien handlungen von Hothan
und Koch.

Saalſchloßbrauerei. Freitag, den 24. Oktober, findet ein
großes Geſangs und Jnſtrumentalkonzert ſtatt, ausgeführt bon
den unter Leitung des w rig t Herrn L. Beher ſtehen
den Geſangvereinen Halleſche Volksliedertafel,
„Bäcker-Jnnungsverein“ und „Tannhäuſer“ (100
Sänger) und der geſamten Kapelle des Füſilier-Regimentes Graf
Blumenthal Nr. 36 unter Leitung des Köni r uſikdirektors

rrn R. Fiſter. Zur Aufführung wird kommen Schubert-
iszt „Die Allmacht“ für Männerchor, Soli und Orcheſter.

(SopranSoli Frl. Käte St am m), Richard Wagners „Pilger-
chor aus Tannhäuſer“ für und Orcheſter.Chöre à capella und Orcheſterwerke. (Siehe Anzeige.)

Das Heim für Frauen und Mädchen (Weidenx! g. 29)
feiert am Sonntag, den 2. November, nachmittags 5 Uhr, ſein
ehnjähriges Stiftungsfeſt. Freunde und Gönner ſino willken Aus der Schar der Bewohnerinnen und Beſucherinnen

des Heims wird eine kleine Anzahl Turnübungen und Reigen
vorführen, ſowie ein kleines Luſtſpiel „Die Franzoſen in
Thüringen“. Chorgeſang und Anſprache wird die Feier eröffnen.
Um die Unkoſten zu decken, ſollen für das Programm 50 Pf. ge
nommen werden.

Aus den Vereinen.
Der Haus- und Grundbeſitzerverein, e. V., hielt geſtern,

Dienstag, im „NeumarktSchützenhauſe“ eine Verſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Stadtrat Gygas, begrüßte die Er-
ſchienenen, wies auf die Notlage im Baugewerbe und in der
Maſchinenfabrikation hin, bedauerte die geringe Beteiligung,
welche nicht auf großes Jntereſſe ſchließen laſſe, und ermahnte
zu feſtem Zuſammenhalten. Herr Rechtsanwalt W. Herzfeld
berichtete ſodann über den Provinzial-Verbandstag in Erfurt und
Herr Maurermeiſter Friedrich über den Zentral Verbands
tag in Kiel. Darauf ſprach Herr Rentier Blumentritt über
die Stadtverordnetenwahlen. Er hob hervor, daß den Haus-
und Grundbeſitzerverein in erſter Linie die Wahlen der zweiten
Abteilung intereſſierten und teilte mit, daß in der am 5. No
vember ſtattfindenden Wählerverſammlung der zweiten Abteilung
die ausſcheidenden Stadtverordneten dieſer Abteilung, die Herren
Brehmer, Bruß, Dr. Herzau, Dr. Lembſer, Michel
und Pfautſch, ſämtlich zur Wiederwahl vorgeſchlagen werden
würden. Herr Maurermeiſter Friedrich ſprach ſodann über
die Hausbeſitzerbank. Der Magiſtrat habe der Hausbeſitzerbank
vorgeſchlagen, Schuldverſchreibungen auszugeben, und für dieſen
Fall ſeine Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. Dazu müſſe die
Bank aber erſt noch kräftiger werden. An 1400 Mitglieder ſei
deshalb vor längerer Zeit eine Aufforderung zur Beteiligung er-gangen, dieſe habe jedoch nur in etwa 50 allen Erfolg gehabt.

Jetzt ſei eine zweite Aufforderung verſandt worden. rr
Friedrich richtete an alle Anweſenden die Aufforderung, ſich
wenigſtens mit einem Anteil von 300 Mark zu beteiligen und in
Bekanntenkreiſen dafür zu werben. Das Geld ſei ja gar nicht
verſchenkt, ſondern bringe ziemlich hohe Zinſen. Die Bank habe
früher 5 und im letzten Jahre ſogar 6 Proz. Dividende gezahlt.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Kron-
prinz hat Donnerstag abend 8 Uhr im Heim Verſammlung.
Sonntag verſammelt ſich die Abteilung 2411 Uhr vormittags auf
dem Hallmarkte zum Schießen auf dem Schützenhof. Anſchließend
Gefecht mit anderen Abteilungen. Abteilung „Blumen-
t hal“ verſammelt ſich Sonnabend, den 25. Oktober, nachmittags
5 Uhr, im Heim zum Generalappell; außerdem Wahl des Ober
führers und der Korporalſchaftsführer.

Vereins-Anzeiger.
„Vivarium“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde, e. V.

Nächſte Sitzung am 22, Oktober, 9 Uhr in Bauers Reſtaurant,
Rathausſtraße. Herr Roſenbaum über Fiſchwanderungen.
Gäſte willkommen.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8--10 Uhr, Sonntag
5-—-10 Uhr geſelliges Beiſammenſein Zinksgartenſtraße 4. An-
meldungen ebendort zum Nähen, Plätten, Servieren, Friſieren
Donnerstags 5--7 Uhr.

Geſchäftliches. Verſehen
rämiiert auf der Jnternationalen Baufach Ausſtellung ingeivſig Der Firma Al echt Grünerk, Halleſches Blumen

haus, Gr. Ulrichſtraße, wurde für ihre Leiſtung „Kunſt-
rn Blumenſchmuck für Jnnendeko-ration“ (Abteilung Raumkunſt), die Bronzene Me
daille der Aus ung zuerkannt.

Vermiſchtes.
Zum „Prozeß gegen den Maulwurf“.

Es wird uns mit der Bitte um Veröffentlichung geſchrieben:
„Nachdem im „Prozeß gegen den Maulwurf“ (Nr. 488 der

Halleſchen Zeitung) der „erbitterte Staatsanwalt“ zum Worte
gekommen, iſt es ein unſrer Rechtspflege entſprechender Akt der
Gerechtigkeit, auch dem Verteidiger des in jenem Artikel über
Gebühr angegri fenen und wider alle Rechtsordnung ungehört
und unverteidigt gleich zum Tode verurteilten armen Schwarz
rockes Gehör zu geben. Es liegt mir fern, die Autorität eines
Raspail irgen anzugreifen, ich wende mich aber mit Entſchieden
heit gegen die unrichtigen Schlüſſe, die in jenem Artikel aus den
bekanntgegebenen Unkerſuchungen des franzöſiſchen Natur
forſchers auf unſere, anſcheinend völlig anders liegenden Verhält
niſſe gezogen werden. Denn meine langjährigen Erfahrungen
und diejenigen ungezählter Vorfahren und Mitmenſchen zeigen
uns, daß der Maulwurf bei uns neben Regen- und Draht-
würmern, Aſſeln und Tauſendfüßen auch die dem Gemüſebau ſo
ſchädliche nackte Erdſchnecke und ferner und, wo er ihn findet,
mit Vorliebe den Engerling, die ſo gefräßige, daher im Garten
und auf dem Felde gleich gefürchtete Larve des ſo ſchädlichen Mai
käfers, niemals aber Pflanzen oder Pflaänzen-
teile verzehrt. Jch beſaß in der Elbgegend Jahre lang ein

größeres Gartengrundſtück, in welchem unter anderen Kulkturen
dauernd und mit günſtigem Erfolge Erdbeeranlagen ſich befanden.
Nicht nur im allgemeinen, ſondern auch ganz beſonders an letz
teren habe ich ganz augenſcheinlich den großen, ja, meiner Erfahrung nach r nichts zu erſetzenden Nutzen des Maulwurfs
wahrgenommen. Jn jenen Gegenden tritt die Maikäferplage

r W ein, und noch weit Schaden als die Käfer ſelbſt
richten dort deren Larven, die Engerlinge an. Da habe ich denn
häufig erfahren können, einen wie großen Nutzen mir mein
Schonen des Maulwurfs ſtiftete. Jn einem beſonderen böſen
„Engerlingsjahre“ büßte ich von ausgedehnten Erdbeeranlagen
nur wenige, etwa nur fünf, Pflanzen durch Engerlingfraß ein,
während meine Nachbarn, die törichterweiſe aus Unkenntnis ihre
Maulwürfe teils weggefangen, teils durch übel riechende Sub-
ſtanzen vertrieben hatten, ihre ſämtlichen Erdbeeranlagen oder
doch deren größeren Teil verloren. Und bei dem eifrigen Schonen
des Maulwurfs und ungeſtörten Gewährenlaſſen ſeiner Wühl-
arbeit haben wir irgend nennenswerte Störungen im Gartenbau
niemals durch ihn empfunden. Die leichten Störungen durch ſein
Erdaufwerfen wurden von uns ſtets ſchnell wieder durch Ein
ebnen beſeitigt, wir hatten alſo nur zu unſerer Freude den be
deutenden Nutzen ſeiner Tätigkeit. Ein größerer Handelsgärtner
meines Wohnortes war infolge ſeiner langjährigen gleich günſti
gen Erfahrungen ſogar ein ſo entſchiedener Freund der Tätigkeit
der Maulwürfe in ſeinen ausgedehnten Gartenanlagen, daß er
für jeden ihm lebend zugeführten Maulwurf eine Mark zahlte,
um ihn in ſeinen Kulturen ausſetzen zu können. Nach derartigen
Erfahrungen ſcheint es mir ſehr unklug und auch ein Unrecht zu
ſein, wenn der Menſch dieſes vom Schöpfer in ſeiner Allweisheit
augenſcheinlich zum Zwecke der Regulierung der richtigen Mengen
verhältniſſe in der Welt der Jnſekten und Würmer geſchaffene,
für die Pflanzenwelt abſolut unſchädliche, im Gegenteil ihr dien-
liche, harmloſe Geſchöpf verfolgen wollte. K. T.

Schiffahrts Nachrichten.

Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. Flußkbt. „Otter“
am 20. Oktober in Tſchungking. S. M. S. „Panther“ am
21. Oktober in Duala (Kamerun). S. M. S. „König Albert“
am 17. Oktober in e Jn See gegangen: S. M. S.
„Zieten“ am 21. Oktober von Emden.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
21. Oktober. Angekommen: „Aſſyria“ 19. Okt. in New-Orleans.
„Bavaria“ 19. Okt. in Colon. „Brisgavia“ 20. Okt. in Yokohama.
„Scandia“ 20. Okt. in Suez. „Arabia“ 20. Okt. in Schanghai.
„Moltke“ 20. Okt. in Genua. „La Plata“ 20. Okt. auf der Elbe.
„Bermuda“ 20. Okt. in Dünkirchen. „Niederwald“ 20. Okt. in
Antwerpen. „Fürſt Bismarck“ 21. Okt. in Coruna. „Albenga“
21. Okt. in Kobe. „Liberia“ 21. Okt. in Singapore. „Weſtphalia“
21. Okt. in Singapore. Abgegangen: „Windhuk“ 19. Okt. von
Swakopmund. „Schwarzwald“ 19. Okt. nach Hamburg. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 19. Okt. nach Hamburg. König Friedrich
Auguſt“ 19. Okt. von Santos. 20. Okt. nach Oſtaſien.
„Rugia“ 20. Okt. von Funchal. „Ypiranga“ 20. Okt. nach Ham-
burg. „Fürſt Bismarck“ 20. Okt. von Santander. „Blücher“
20. Okt. von Liſſabon. „Scandia“ 21. Okt. von Port Said. „Nord-
mark“ 21. Okt. von Karachi. „Emden“ 21. Okt. von Rotterdam.

Paſſiert: „Trojg“ 20. Okt. Oueſſant. „Prinz Adalbert“
20. Okt. Lizard. „Armenia“ 21. Okt. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. r für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
21. Oktober. „Prinzeß Alice“ Montag von Antwerpen ab. „Co-

tag d Liſſabon ab. „Sigmaringen“ Montag von
Emden ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Montag von Cherbourg
ab. „Franken“ n Albany ab. „Zieten“ Montag von
Genug ab. „Lützow“ Montag von Gibraltar ab. „Gneiſenau“
Dienstag in Singapore an. „Seydlitz“ Montag in Baltimore an.
„Caſſel“ Montag in Boſton an. „Frankfurt“ Sonntag von
Baltimore ab. „Prinz Heinrich“ Sonntag in Alexandrien an.

Woermann-Linie. Hamburg, 21. Oktober. „Alexandra
Woermann“ auf Heimreiſe Montag von Dakar ab. „Thekla
Bohlen“ auf Ausreiſe Montag in Sierra Leone an. „Erna Woer-
mann auf Heimreiſe Montag Oueſſant paſſiert.

Deutſche OſtafrikaLinie. 20. Okt. Reichs
P.-D. „Prinzregent“ 18. Okt. von Southampton abgeg. Reichs
P.-D. „General“ 18. Okt. von Tenerife abges. ReichsP.D.
„Feldmarſchall“ 19. Okt. von Suez e P.D. „Emir“ 19. Okt.
in Port Said eingetroffen. P.-D. „Eduard Woermann“ 19. Okt.
von Durban aboeg ReichsP.D. „Bürgermeiſter“ 19. Okt. von
Durban abgeg. eichsP.-D. „Tabora“ 19. Okt. von Durban
abgeg. Reichs-P.D. an ſn 19. Okt. von Swakopmund
abgeg. ReichsP.-D. „Prinzeſſin“ 20. Okt. von Marſeille abgeg.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vo 22. Oktober früh 7 Uhr.

t

Temperaturr de t h zdruck ratur Vat,r a
Haue 57,7 8 8 1 halbb. 17 LTorgau 58 5 6 80 2 heiter 15 0
Nordhauſen 758,8 9 0 1 x 13 5
Magdeburg 76572 7 80 2 17 8
Gardelegen 166.6 7 8 1 15 6
Brocken 106 SW s wolrig] 13 7

oſtwärts fortgepflanzt e Gebiet aber erhebl S ſie
za

wärts ausgebreitet. Während daher im mittleren und öſtlichenDeutſchland heiteres und trockenes Wetter I ſind im e
lichen Deutſchland ſtellenweiſe Regenfälle einge Jm Dienſt
bezirk ſtieg die Mittagstemperatur im Weſten bis auf 18 Grad.
Da uns jetzt die Ausläufer der nordweſtlichen Barometer-
depreſſion mehr beeinfluſſen werden, ſo haben wir wolkiges,
mildes Wetter und zeitweiſe Regen zu erwarten.

Wettervorhe rſage des offigiellen Wetternachrichtendienſtes f
Donnerstag, 23. Oktober: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 23. Oktober Zeitweiſe heiter, vielfach

wolkig bis trübe, bisweilen Regen, zunächſt milde, ſpäter etwas kälter.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Oktober: Wechſelnd heiter und

wolkig ohne erhebliche Niederſchläge, etwas kälter.

Waſſerſtände am 22. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,72, Trotha Untp. 1,36,

Grochliz 0,68, Bernburg Üntp. 0,40, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe
Untp. 0,16. Elbe: Leitmeritz 0 34, Außig 6,11, Vresden

1,54, Torgau 0,31, Wittenberg 1.,40, Roßlau 0,71,
Barby 0 82, Magdeburg 0,78, Tangermünde 1,27, Witten
berge 0,80, Hohnſtorf 0,36. Mull de: Düben 0,33.

Pörſen- und Handelsteil.
Hildebrandtſche Mühlenwerke Akt.Geſ. in Böllberg bei

Halle. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
9325 Prozent feſt. Für das laufende Jahr ſeien die
Ausſichten günſtig.

Mälzerei Akt.Geſ. vorm. Albert Wrede, Cöthen (Anh.).
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf fünf
Prozent feſt.

Vereinigte Schloß und Neumühlenwerke, A.G. in Eilen
burg. Für das Geſchäftsjahr 1912/18 wird eine Dividende
von wieder 6 Prozent vorgeſchlagen.

Der Mangffeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerk
ſchaft zu Eisleben iſt für ihre in der Jnternationalen Baufach
Ausſtellung Leipzig 1913 ausgeſtellten Mansfelder
Kupferſchlacken-Pflaſterſteine und Ziegelei-fabrikate die Goldene Mebaille zuerkannt worden.

Konkurs. Die Dampfmühlenwerke PaulWredein Teutſchenthal bei Halle gerieten in Konkurs.
Maſchinenfabrik und Mühlenbau- Anſtalt G. Luther in

Braunſchweig. Jn der Generalverſammlung teilte die Direktion
mit, daß ein weſentlich höherer Auftragsbeſtand
als im Vorjahre zu verzeichnen ſei.

Die Bemühungen zur Verlängerung der Berliner Stab-
eiſenhändlervereinigung wurden geſtern abend nach mehr-
ſtündigen Beratungen als ergebnislos aufgegeben. Jedoch wurde
noch eine weitere Sitzung anberaumt, um einen letzten Verſuch
der Einigung zu machen.

Stettiner Vulkan. Die Aktien des Unternehmens, die An
fang dieſes Jahres noch mit ca. 175 Prozent notierten, er
litten an der Berliner Dienstag-Börſe einen weiteren Kurs-
e um 538 Prozent auf 114,25 Prozent. Die Urſache
ieſer Entwertung der Aktien liegt darin, daß man in Finanz-

kreiſen für das Jahr 1913 mit einem völligen Ausfall der
Dividende rechnet. Wie die Verwaltung aber erklärt, rechne
man für das nächſte Jahr mit einer Beſſerung der Verhältniſſe.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 22. Okt. Preis pro 100 kg 10.90 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 22. Okt. Sofort: Hamburg 10.30, Magdeburg

10.50 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.65, Magdeburg
10.75 Februar-März 1915: Hamburg 10.50, Magdeburg
10,60 feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,25 9.37; Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.60 bis 7.70 A. Tendenz: ſtetig. Brodraffinade I ohne Faß
19.62 bis 19.75 Kriſtallzucker J mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.374 19.50 Gemahlene Melis mit Sack
18.,872 bis 19.00, Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Oktober 9.97x G., 10,02 B., November 9.921 G., 9.95 B., Dezember
9.95 G., 10.00 B., Januar-März 10.02X G., 10.05 B., Mai 10.22k G.,
10.75 B., Auguſt 10.40 G., 10.45 B., ruhig, ſtetig.

Hamburg, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Oktober 9,95 G., November 9,90 G., De, ember 9,96 G., Januar-
März 10,05 G., Mai 10.26 G., Auguſt 10,421 G. Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 23. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 66 G., März 57 G., Mai 58 G., Sept. 68 G., ſietig.

Tages Marktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 21. Oktober. Tägliche Bbörſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Oktober
Dez. 186,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 147,70, Dez. 148,65.
Chieago Northern I Spring, Dez. 128,96, Mai 136,70. Liverpool
RNed Winter Nr. 2 Dez. 154.20. Paris Lieſerungsware Okt, 206,90.
Budapeſt Vieferungsware Okt. 179,0. Odeſſa Ulka 925 2--4Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 129,956. Buenos Airet Geterunge

ware Okt. 167,30. Roggen Berlin 712 gr Okt.
Dez. 160,25. Odeſſa 9/16 einſchl. Bordoſpeſen loko 101,06, Hafer:
Berlin 460 gr Okt. Dez. 59,50. Mais BDexuin
Lieferungsware Okt, Thdieago Lieferungsware Dez. 111.45.
BuenosLires Lieferungsware Nov. 102,25.

U. Hamdurg, 21. Oktober. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
für 1000 kg einſchließl., Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft érats.
Weaizen: Hardwinter II Okt. 211--211 Northern I Duluth
Sept. Okt. 208 Manitoba I Okt. Nov. 2064 II 204X
III 202x Auſiral, ſchwim. 224x Jndiſcher Karachi Sept. AL,
Ruſſ. Ulka Okt. 9 Pud 30/35 5 199 10 Pud 4 201&
Samara 77 kg Okt. 204 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 16/20
Sept. Oktober 1614 Futtergerſte: Südruſſ. 58/69 kg
loko 1164 ſchwim. 116--117x Okt. 117x Nov. 219h
Dez. 122 Hafer: Nordr. 60/61 kg Okt. Dez. 168 A.
Mals La Plata ſchwim. 135-- 1364 Sept. Okt. 1361
Okt. Nov. 137 Odeſſa prompt nach Qualität 138--133
Donau Galſox Sept. Okt. 134

t

nur Damen und MädchenKonfektion, alſo Koſtüme, Mäntel, Kleider, Bluſen und Röcke, und
unterhalten darin die denkbar größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten in dem von uns beſondes gepflegten,

gediegenaparten Geſchmack. Durch BarEinkauf großer Quantitäten, wie ſie unſer Konſum erfordert, genießen wir

außergewöhnliche Vergünſtigungen, die ſich durch eine genaue Kalkulation von ſelbſt auf das kaufende Publikum

übertr ſo daß ſelbſt gerin Ware nicht zu ſo billigen Preiſenh e Gegr. Loewendahl.
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Berliner Produktenbörſ e.Berlin 22. Oktober. (Cigener Dre d tvertach

Die Aufwärtsbewegung der Preiſe am Getreidemarkte kam
heute zum Stillſtand. Das fortgeſetzt ſchöne und warme Wetter
begünſtigt außerordentlich das Zumarktbringen der Ware, ſo daßdas J Angebot en der Provinz wieder reichlicher wird. Brot
getreide, beſonders Roggen, lag unker dem Eindruck größerer Ab
gaben ſchwächer. Mais und Rüböl waren geſchäftslos. Wetter:
chön.

Schlußbrfe.
Weizen: Okt. Dezbr. 186,75, Mai 194,00 matter.
Roggen Okt. Dezbr. 159,25, Mai 168.75 mattz Dezbr. 128,75. Mai 162,75 ruhig.

Mais: Dezbr. Mai ſtill.Rudbi: Ott. 65,40, Dez. 6080, Mai feſter.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
In Rückwirkung der geſtrigen Feſtigkeit NewYorks infolgeder eingetretenen politiſchen Beruhigung und auf die Nachricht

über weitere Toldein gänge in London wies die Börſe bei Beginnunter Deckungen und Meinungskäufen ein feſtes Ausſehen a
Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf Cangda, deren Kurs
um 2 Proz. anzog. Auch Baltimore hoben ſich um 156 Proz.
Montanwerte waren 138 Proz. höher. Auf den übrigen Märkten
war das Geſchäft nicht ſehr lebhaft, und die Kursbeſſerungen
hielten ſich meiſt in beſcheidenen Grenzen. Als im ſpäteren Ver
laufe z auf Bremer Verkäufe beträchtlich nachgaben
und auch Canada ca. 1 Proz. einbüßten, griff eine allgemeine Abſchwächung Platz. Tägl. Geld 4 Proz., ultinlogels 526 Proz. Die

Sätze der Seehandlung waren unverändert. Jn der zweiten
Börſenſtunde war die Tendenz auf die Feſtigkeit der Auslands-
börſen wieder feſter; namentlich Canada erholten ſich. Privat
diskont 434 Proz.

Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.

Unruhen in Portugal.
Vigol, 22. Okt. Aus Portugal kommende Reiſende

berichten, daß die Verbindung zwiſchen Oporto
und Liſſabon unterbrochen ſei. Jn Viana habe
das 5. Artillerieregiment gemeutert, wobei ein Haupt
mann erſchoſſen worden ſei.

Graf Eulenburgs 75. Geburtstag.
Berlin, 22. Okt. Oberhof- und Hausmarſchall Graf

Auguſt zu Eulenburg iſt heute 75 Jahre alt ge-
worden. Glückwünſche auswärtiger Höfe und deutſcher
Bundesfürſten und Würdenträger trafen ein. Die Stadt
Potsdam wird ihm den Ehrenbürgerbrief
überreichen laſſen.

Der neue Präſident der Anſiedlungskommiſſion.
Berlin, 22. Okt. Die Ernennung des Vortragenden

Rates im Landwirtſchaftsminiſterium Geheimen Ober
regierungsrates Ganſe zum Präſidenten der Anſied-
lungskommiſſion iſt nunmehr vollzpgen.

Sſaſonows Abreiſe aus Berlin.
Berlin, 22. Okt. Der ruſſiſche Miniſter des Auswärti

gen, Sſaſonow, iſt geſtern abend 11 Uhr nach Warſchauabgereiſt. Zur Verabſchiedung hatte ſich außer den Mit
gliedern der ruſſiſchen Botſchaft auch Unterſtaatsſekretär
Zimmermann eingefunden.

Um die Prämie der Nationalflugſpende.
Johannisthal, 22. Okt. Der Flieger Schlegel, der

ſich um die Prämie der Nationalflugſpende bewirbt, flog
heute nacht um 12 Uhr 5 Minuten mit Leutnant Schartow
als Paſſagier auf einer Gotha-Taube von Gotha nach
Mühlhauſen (Dhür.), wiederholte dieſen Flug
mehrere Male und landete kurz nach Uhr wieder in Gotha.
Um 7 Uhr 45 Minuten ſtieg er zum Flug nach Johannis
thal auf und landete hier um 10 Uhr 54 Min. Jn wenigen
Minuten wird er wieder aufſteigen, um nach Königsberg
weiterzufliegen.

Beileidskundgebungen für Graf Zeppelin.
Friedrichshafen, 22. Okt. Bei dem Grafen Zeppelin

iſt eine große Anzahl Beileidskundgebungen einge
troffen, die alle der Perſon des Grafen und ſeinem Syſtem un
begrenztes Vertrauen ausſprechen. Beileidskundgebungen
ſandten u. a.: der deutſche Kronprinz, die Großherzogin
Luiſe von Baden, die Königin Viktorig von Schweden,
der Erbprinz von SachſenMeiningen, Prinz Adalbert von
Preußen, die Prinzeſſin Hildegard von Bayern, der Reichskanzler,
die Staatsſekretäre v. a und Delbrück, der Chef des Generalſtabes v. Moltke, der bayeriſch gerrigeryre dent Freiherr v. Hert-
ling, Generalfeldmarſchall herr v. d. Goltz, verſchiedene Luftſchifferverbände und derſchiedene Städte, deren Ehrenbürger Graf

Zeppelin iſt.
Die Löſung der Königsfrage in Bayern.

München, 22. Okt. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“
ſchreiben zum Zuſammentritt der Kammer der Reichsräte,
daß der frühe Zeitpunkt gegen alle Tradition ſei. Die
Sitzung diene in der Hauptſache der Königsfrage und
der Bekanntgabe der Stellung der Reichsräte. Der
kommende Montag werde jedenfalls die Entſcheidung in der
Königsfrage bringen, nachdem die bürgerlichen Parteien
des Landtages faktiſch eine Verſtändigung erzielt hätten.
Die Staatsregierung, arbeite eine Vorlage über die
Verfaſſungsänderung aus, die nach dem Gut-
achten zur Umwandlung in das Königtum erforderlich ſei.

1
Das Genfer franzöſiſche Spionagebureau.

Genf, 22. Okt. Jn der Angelegenheit der von einem
ehemaligen franzöſiſchen Offizier unterhaltenen Spionage-
agentur fördert die Polizei immer neue Tatſachen
zutage. Die linte des Offiziers beſtand darin, Spione
anzuwerben. Ein Schweizer namens Georg Krebs
machte folgende Angaben: Nach Annahme durch den Offi-
zier wurde er zu einer beſtimmten Stelle nach Paris ge
ſchickt, die angeblich mit dem Kriegsminiſterium in Ver
bindung ſteht. Von dort wurde er von einem Herrn nach
Lüttich überwieſen, der ihm eine Stellung in einem dorti
gen Hotel verſchaffte, wo deutſche Offiziere verkehrten.
Gleichzeitig wurden ihm beſtimmte Jnſtruktionen erteilt,
die darin beſtanden, alle an der Grenze, namentlich auf dem
Truppenübungsplatze Elſenborn, ſich ab-
ſpielenden Vorkommniſſe zu beobachten.

Schutz den Ausländern in Mexiko.
New-York, 22. Okt. Nach einem Telegramm aus

Mexiko hält der Rebellenführer Villa in Torreon 12 Eng-
länder, 40 Franzoſen, 43 Deutſche und mehrere Spanier als
Geiſeln gefangen. Er erklärte, daß alle geopfert
würden, falls die Regierungstruppen die Verſuche, die
Stadt wiederzuerobern, nicht aufgeben würden.

Waſhington, 22. Okt. Die amerikaniſche Regierung hat
durch ihren Geſchäftsträger in Mexiko bei der Regierung
des Generals Huerta im Anſchluß an die Vor
ſtellungen des deutſchen Geſchäftsträgers
ebenfalls Vorſtellungen erhoben und den Schutz der Aus
länder, die in Torreon als Geiſeln zurückgehalten
werden, verlangt.

Münzenfund.
Leutenberg (Schwarzburg-Rudolſtadt), 22. Okt. Beim

Graben unter einer Baumwurzel wurde in der Nähe ein
Töpfchen mit Brakteaten (Münzen mit nur ein
ſeitigem Gepräge) aus dem 11. Jahrhundert gefunden. Der
größte Teil des Fundes wurde an das Gothaer Münz-
kabinett verkauft.

Mit dem Leben davongekommen.
Königsberg, 22. Okt. Die an Bord des Dampfers

„Königsberg“ durch Chlorgas in Erſtickungsgefahr ge
ratenen Perſonen haben ſich während der Nacht erholt und
das Krankenhaus verlaſſen.

ßanhb für Handel und Industrie Filiale Halle a S AktienKkapital und Reserven,
22 192 Millionen MarK. 23

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.

Wechsel-Kurse. 4,20 Oesterr. Papier Mitteld. Privatbank 119,75 Harpener Bergbau 189,703 Portugiesen unif. 3 6425 Nationalb. f. Deutsehl. in Hartmann sächs. Masch., 13150 Schluss-Kurse-
Privatdiskont 49 90 5 Rumänen am. 1903 98,60 Oest. Kreditanstalt ult. Harzer A n. B. 26,00 Oesterreich. Kredit 199 jAumetz Friede II6Amsterdam Kurz 4 do. 1890 92,60 Petersb. Diskontobank 190,00 Haspe Eis. u. St. 145,75 Berliner Handelsgesellschaft 161 Bochumer GuBßstahl 222Brüssel o. 4 do. 1898 686,70 Preuß. Bodenkredit-Bk. 147,50 Heinrichshall 77.,00 Commerz- und e 107 Lonsolidation aItalien do. 4 Russen 1880 87.40 do. Ztr.-Bodenkred. 183,00 Hemmor Portl.- Zement 116,50 Darmstädter Bank 116 Deutsch Luxemb. 142
Kopenhagen do. 3,50 do. 1894, Eeichsbank 134.60 Hibernia Bergw. Deutsehe Bank 247 Gelsenkirechner 1747Checks auf London 20,475 4 do. 1902 8980 Russ. BKk. f. ausw. Hdl. 155,70 Hildebrand Mühlen 155,00 Diskonto-Kommandit 183 EHarpener 188New-Vork vista 4,50 do. 1905 9960 Sächsische Bank 149.,50 Hirsch Metall 126,50 Dresdner Bank I1497 Hohenlohe- Werke 132Checks auf Paris 80,975 3,50 Schweden 1886 85,20 A. Schaaffhaus. Bankv. 106.,50 Höchster Farbwerke 603,00 Nationalvank 117)5 Kattowitzer Bergbau. 229Schweiz Kurz 4 Serben am. St. An 79,50 Schles. Bankverein 148,00 Hoesch. Stahlw. 330,30 Schaaffhausen'scher Bankver. 106 Laurahütte 167P r eiro a u. r a G Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke 133,00 e e e 244 n wisenbahnbed. 88io de i 64 o. unif. etersburg. Intern. Handelsb. 207 erschles. Bisenindustrie. rTürkenlose 400 Fr. 161.,90 so 2 t 292,00 Russ. Bank für ausw. Handel 155! Phöni s 48 m 253Geldsorten. 4 Ung. Gold gr. 82.50 Kahla Porzellan 345,00 Wiener Bankverein Rheiniseche Stahlwerke 14774 ä 8360 Kaliw. Aschersleben 140.50 ijdcckerreſchſerß Norer T Pittel Branorei- Aktien Kattowitzer 22760 r r tergrun an irrt3, I 7 7 57 ektr. Hoch- u. Untergrun amburger Packetfahr 38Russische do. 21615 4 Ung. Kronen 25 Kirchner Maseh. 346,00 SGrote Berliner Strabendahn Hamb. süd Dampksen. 178e Flaaterente 9 7156 Br. Braun in Fimeim ab. 3399FSehantung-Hieenbahn e Hanen Hanpreengart a 288.
Amerikanisehe Noten 420,75 6 Bonee Kirha r 10140 Deutsche Bierbrauerei 8375 Körbisdorfer Zucker 15.25 d 235 3 e i
elgisehe o. g. t Patzenhofer 241000 Kronprinz Onligs 29010 Anatol. Bisenbahn (60 Naputng NobelHänidehs 43. er Senlobbr. Kytthänserhütts 8050 Haltimore and Ohio. Orenetein e Kopp vyg lEnglische o. ehultheiß 3260, Co. 75 J Lanada Pacifie. ischattr t do. 831.,00 Pisenbahn-Aktien. Herkules Kassel I153,25 e 27 e n rHolländische do. 16889 Faſberstadt- Blankond Kilosterbr. Röderhotf aurahütte 16675 Ttalien. Meridionalbahn 105 Siemens Halske 2141Italienische do. 8930 Haueuettetegt Leipz. Brauerei Riebeck 178.25 Teopoldgrube 157,410 Italien Mittelmeerbahn. Sehuckert Elektr. 150Schweizer do. heck-Büchen 17825 Verein. Artern 8875 I„eopoldshali e 78 e Heour van l165 Rlektr. Ticht- u. Krattanlage 127

Pr. uxem rince Henrybahn 163 Gesellsch. für elekt tDeutsche Anleihen r r 37 L. Loewe u. Co. 329.00 39 DHeutsehe Reiehsanſoibe, ötari 8 iAn Tok.- u. Straßenb. 16675 Lübecker Masehinen 49 Russische Anleihe v. 290 89 South West-Africa I113i en et gehe wmanetrie Paptere. Nee e e Aen leere e in.r. Berl. Straßenbahn 159.30 4 ärk.-Westf.-Bergw. 104,50 Zurkenlose e 32r 43 Hamb. Straßenbahn [17300 Mageninentabr- Buekau i Vngarische Kronen Tendenz: trüge.4 Preus. Schatzanw. 9860 MAagdeb. Straßenbahn 18000 Akkumulatoren- Fabrik 33900 Wir enFranzosen t. r e. in. Neue Bod.-Ges. 8660 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 22. Oktober, I Tvnr.450 48: o ols 874 Lomparden uit. 235. Zäaler Porti. Cement i Niederl. Kohlen 166,00 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseſl Co., Halle a. S.
o. do. 7560 Baltimore and Ohio Allg. Berliner Omnibus 178,00 Nienburger Maschinen Prur Dividende vorigeſſeirte Dividende leirie3,50 Bad. Staatsanl. a e haun 232,00 Alig. Elekt.-Geseilsch. 24390 Nordd. Wollkämmerei 141.50 3 Sächsische Rente. 76,600 Leipz. Plektr. StraBbenb. 6 121.506

unk. z 85,80 15 e Pahn h S Ammend. Papierfabrik 383,50 Obersechl. Eisenbahnbed. 88,90 3 do. Staatsanieihe 94,200 Oröllwitz. Papierfabrik 10 190000
4 Bayr. St. A. un 9770 r pitte fo 3 p. 1650 Anglo-Kontin. Guano 120.90 do. Pisenindustrie 60.00 t Leipz. Stadtanleihel 93,000 Dörstew. Rattm. St.-A.! 120083,50 do. 8350 nx. Prinz Heinrichb. 163, Anhalt. Kohlenw. 212,00 do. Kokswerke 223,00 do do. v. 1904 283,756 do. VPorzugs- Akt. o 33,50B3/50 Hamb. Staats Rento h do. Vaneadktien 127,00 do. Portl.-Zement 13800 4 drello. Papierf.-Obl. Bleiohert. Braunk. A.-G. 4

550 W 3 alle-He er Zaer u. 7 W 418,50 e u. Koppel n u r nei rer 7 11 eA. 79,30 ergmann ektr. 128.00 Viminen u all. uckerrarffünerieG. es St 5 Pisenbahn-Obligationen. Pnöni Berew. Lit. A. 25360 4 uz Sächs. Staats- Ronto 7 2 do. Maseh.- Bau 24300 Rhein. tet do. do. 1908 98.200 do. Bierbr. Riebeck 10 10 177,0003,50 Rheinpr. 5, 6, 7 ev. 860 r ä Bernburger Masch. 6600 Rüoin- Nagaau Bergwert c 4 h Naumb. Brgunk. b. 88508 do. Kammgarnepin. 10 10
3,50 do. 3, 4, J 12-17, Pisenbahn-Priorität Berzelius Bergwerk 137,00 3 do 93100 do. Malzt. Sohkeud.) o 2, 000z 84.50 ahn-Prioritäten. Beton- u. Monierb. 15650 Rhein. h I48.50 4 er raratün- Obi. Manst. Kuxe exel. Ausb. 15-0 4573,50 Berliner 188 87,10 Bismarckhütte 155710 Riebeck Montanw. 20300 7 do. (097,500 Portl.Zementfabr. Halle s 6 74,7604 Erkurt 1893, 1901 9650 pr. Böhm. Nordb. G. Obl. 9010 Zöen Gusgstahi 22220 Bomhbacher Hütten. 14925 öth.- Bakreg Stöhr Go., Kammgarn. 10 12 156000

v r desterr. Golà Pr. er 62 s Rositzer Braunkohle 92,75 pr. XI unk. b. 1914 94,200 Thürin ger Gas- Aktien 16 16 257,508450 Hailberetadt so l Sag Goia ob. u Berl. Kohle do. Znekerfabr. Ii500 s Kom. Bank t. Kgr. Tittei& Krüger S. Wolig. 10 10 143008L Halle 1910 1 u. 2 ev. r 2 t Pr. 52,20 do. Kohle g. p. 77 r r 1833 Sachen r Sohetne e 10 10 134005o. 1886, 1892 do. Jute 20900 aline Salzungen 10 O. O. Sächs maillierwerke4 Agäb. 1891, 16 3 Transkaukas. 5 Pr. 104. Sangerh. Masch. 203, vorm. Gnüchtel .10 10 1420083,50 o. 4 Aoskaun Rjäsan Pr. B. Co. ifeiali 18180 Saxonja Porti. Zement.. 10800 Dinkau S Co. 10 12 Shors4 MAorseb. 1901 une. 10 n 4 Wladikawk. 1897 Pr. 85,50 1 Schering Chem. Fabrik 224,00 Aktien. Krietzsch Mühlen 7 7 103,5003,50 Naumb. 1897.1900 ev. 8800 5 Anatolier I. Pr. Garoline Braunkohlo 412.25 Schles. Zinkb. Hartmann Maschinen 5 8 1135,000e v abrik okau 14925 sSehles. Portl.-Zement 14600 Tursſg- Tepſ. BIb- I Pittier Werkz.- Maseh. 29 25 374.0000
Pfandbriefe. 2,40 Ital. Visenb. Pr. u e r 800 Sohneider Hugo 14625 Buscht.-Eb.- A. Lit. A. 10 m m Zimmerm. &Co. Halle, St. 5 77,0064 do. NMittelm. Pr. 8 er s Schnekert, BDlektr. 150,00 do. do. Lit. B. 12 226000 do. Vorzugs- Akt. 5 77,0083,50 Kur- u. Naawm, alte 9600 Hort Bgb. Hpl. 1686 7075 Honaiidation Sokaixe' e Sehulz-Knauät 118,50 ter Dtseh. Kr.-A.-AKt. g. 151,2500 Kunstanstalt B. Groß 65 an z e. S e Soler Nah Semens Gigeinä. a e den atp. uis u. S. Fr. 21390 ische Ban 149,503.50 m rätr. 8 et i re Sröliwitzeg Papiertabrix 5 See gen e J rendenz: fest.3 essauer Ges. Staßt. Chem. Fabrik 143,75 ipz. Straßenbahn 10 202.,00660suehs izene al Schiffahrts-Aktien. Deutseh. Atl. Telegr. 12200 re 67a kn ään e en a hA. in amo uxe- 0 T Meer r Mecenen Nunr 7925 Hamb. -Am. Pakettf. 138,50 45 l 139 Stett. Vulkan 105,50 h Irx i W eS er Se ten Adler- Atien m e Irmgard aAusländ. Staatspapiere. Voer. Klbe- u. Saale-Soh. onhoromat, Euer e. z c er Spielkarten 139,00 a. 6 g. 2000 37

en Toerr 86.75 443 Arggntin. inngro Bank-Aktien. 5 rrust 180 hier z h 3 2 e 3s eander G t e g. e e S l ten See e ne t r cw n I e 2700 2900 Oberröblingen 25 100Ohinqosen u 373 gert r t. BAr 1 Eekenr erw. c 82 Union, Fabr. chem. Prd. 223,00 e Keile
450 1655 I. 75 r r do. Fisen Unter d. Linden, Baug. 151,10 Siüekaut- Sondershaus. 106000 Ransbach 1500 1000891 arms arkst. 115.90 tat. Zuekert. (221,50 Varziner Papier 12000 Tor v. Sachsen. Biechard450 8010 Deeeauer Landes Banic': 10050 a hat 050 Woans oid i. BDoeutsche Debersee- Bank 155 v V elHannoverseh. Kali Ab- 9490 959 Sachsen. Weimar. 6800 6000ar Hiekonto-Kommand. A. 1879 S i u treten e e ans S53 r F. 90,00 re Bank ten soh. W Unt. t Wyztt. nd rtk J ten. 949 e ſegte 1alien. Rente neue u Essener Kredit dem 857568700 Akt. 28Alezjnaner 90/60 Fothaer Grundkreditb. 156,30 Irerpſter Werte 189,00 Wien duketzai u en 1700 1825 e t
4 60 r 92,10 Leipz. Kreditanstalt 151,25 alleesche Jaeghigen 3809,00 v Weais ibent. 1 Ser. ad 27000 burg- Aktien 359 3 üringenr rr. gen 8880 M b. Bankverein I114,50 ann. v St. Pr. 47,00 äe Der 28300 JIeldrungen T. 670 alther 900
4,50 ao. Sperr e 830 i Ideutsche Kredit 114,25 ehe u. 338 Zoitzer. Maseh 272.10 2 giarunsen r 33 t Wünehneunai e 22289 7650

An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, V
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- n. Wechsol- Verkehr

Bankhaus Paul Sohauseſ C Co. alſo a. J. Bittorſold, Delitzseh, Eilenburg.



PTreppenleitern, Treppenstühle,
Kleiderleisten.
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Vereinigung zur Bokämpfung
der Säuglingssterhblichkoilt.

Mitgliederverſammlung
am Donnerstag, den 30. Oktober d. Js.,

4 Uhr nachm. im „NeumarktSchützenhauſe“.
Tagesordnung:

I. Entlaſtung.
Milchküche, Mitgliederbeitrag,2. Statutenänderung betr.

Vereinsbezeichnung.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

r T

Gersfenkörner)
oder etwa Pfd. gehören zur Herstellung eines Liter
des altberühmten Köstritzer Schwarzbieres aus der
Fürstlichen Brauerei Köstritz. Daher auch der üärzt-
lich anerkannte hohe Nährwert des Köstritzer Schwarz-
bieres für Kranke, Schwache, Nervöse, Blutarme,
Bleichsüchtise und Wöchnerinnen. Kein süsses
Karamel- oder Malzbier, sondern ein Bräu ohne
Zucker, aus rein Malz und Hopfen hergestellt von
angenehmem, Würzigem, fein bitterlichem Geschmack.
Viel Extrakt, aber wenig Alkohol, daher bester und
Wwohlbekömmlichster Haustrunk. Jede Flasche muss das
ges. gesch. Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen.

Nur echt bei dem Generalvertreter [5803

E. Lehmer
in Halle a. S., Landsbergerstrasse 7, Fernruf 238, und in
den übrigen durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen,

G817

Reich illustr.
Moden-
Katalog

wWinlerpel

Tichigeſeſondes
wird bereitwilligst
zurückgenommen.

III

Deutschlands gröſete Spezial-Häuser für Damen Konfektionin
G. m. b. H.

Oranienstr. 165 Ber lin Leipziger Str. 42

J MIIIIIIIIIEEEEEXNOODRSchvelsswolle El IIIEEEEEEEEEEEEEEE
Prämiiert Internat. Baufach-Ausstellung Leipis le

in Abteilung Raumkunst.

oarantiert rig ſiplaufend,
filzend.Schlüssler C0.,

Gr. Steinſtraße 80.

Addddduupmr

Gartenarbeiten e S V Vernrur 394.

e II TLandſchaftsgärtner, Jakobſtr. 3.

Kunstgewerhlicher Blumenschmuck

für Innendekoration.

Hallesches Blumenhaus
Albrecht Grünert, Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27.

III

un

C. W. Trothe,
Optisches Spezial Institut,

Poststrasse 9/10. Gegründet 1816.

Pankten

sind jetzt die besten Augengläser;
Heferbar in allen Schleifarten. 6802

faustring- Lanolin- Seife
Der Haut zuträgnchsete, wohlfeltste Tollette-
selfe, Stock 20 Pfennig, 5 Stock o5 Pfonnig.

Ang9ofertigt vom fang jährigen Fabrikanten,

der Pfeiiringseifo: C. Naumann, Offenbach a. M. J

Magen, Leber, Darm, Nerven, Rheuma.

Mondorfer Hellwasser
Trinkkur h r Mirkung.Dr. Weiler Wer Mondorfer Heliwasserr wird nie r zu befürchtenha hüten bei: Igbol s e Bahnhofs-
Apotheke, Delitzscherstr. M. annischestr. Ott,Steinweg; W r rstrasse;Apotheke, am Man Engel Dro i agdeburgerstrasse;

Pfall, Ludw. Wuchererstr. 75; alimarkt- Drogerie Whauptstrasse 2; Apotheker W. Hoefer, Geiststrasse ö9/6d.Apotheke, Rudoit-Haymstr. 32; Hohenzollern-Apotheke, in
burgerstrasse 20; Steintor-Drogerie, Gr. Steinstrasse 48.

10 Literfaschen 6,30 Mk., ILiterfiaschen 15,00 Mk. frei Haus.
agutnfoaerlage: C. Schüfer, Lauchstüdterstrasse 14.

Telephon 3958. (5639

Löwen-

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag: Dieermannsſchlacht. Freitag
ar und Zimmermann.

Altes Theater: Donnerstag:Mädchenmarkt. Freitag: Die
goldene Locke.

Operetten-Theater: Donnerstag
lt-Wien. nHrritag: Das

Farmermädchauſpie V Vonnerdtag: e
ebende Leichnam. Freitag:

Der ungetreue Eckehart.
dagdeburg.

Spytt Theater: Donnerstag:Martha. Freitag Aphrodite.
Hierauf: W. etits riens.

eimar. EHof Theater: Dornertag: inre enball. Feit tag Der
Pfarrer von KirSeſſan

Hof Theater: Donnerstag Geſchloſſen. Freitag: D e Her
I mannsſchlacht.

c Golf Jacken
egete eeteinWage 84. eI. Sehneo Naehl,

p. Dtzd.0.60,0,80, I. u. 1.20
Broſchüre Nr. 3 gratis.

Akadem. un
Gr. UKlavier, Irichitr Theorie,

gew. Unterricht, mäß. Preiſe.

Emil loseph.
e

n 77 Generalän.
lieltl- Lotterie
zu Gunsten der Wohlfahrts-
bestrebungen des Verbandes

Deutscher Beamtenvereino
150000 m Ferere z re

W Waſ S äßze.

dauerh., billigſt.

Zander,

für Kohlen- u. Gasheizung,

E hp
defen n. Rerde en
Hempelmann Krause

Fernruf 181. Kleingehmieden 5.

Verlege für den Winter meine Sprechstunden auf
Nochentags vormittags 10--12, nachmittags 4--5 Uhr,

Sonntags Vormittags 11--12 Uhr. 7545
Dr. med. Richard Wagner,

Spezialarzt für Nasen- u. Halskrankheiten, Marktplatz 11.

Ich habe mieh in Halle an der Saale alsFrauenarzt
S niedergelasgen und wohne Neue Promenade 9 t.Sprechstun uden 9 dis 12 Uhr.

San Rat Dr. Krevet.
Vorleſungen zum Feſten des Heims für Frauen und Midhen

im Mozartſaal, Weidenplan 20.
Am ienftgg den 4. November, von 5--6 Uhr: Muſeumsdirektor

ahne: Umgegend von Halle in der Vorgeſchichte (mitu n von 5--6 Uhr: Rudolf Virchow
r Bartimgeny S ebi molxat 275 r S 4 nndAm m den 18. Senh er, von 5-6 Familienleben

d leſen im alten Jsrael; e ſiſtorialrat
Am Viele den W. November, von 5—6 Uhr: Die Bakteriol

Ka et e wrg e eeerige tet e
ofmuſikaH. t und an der Kaſſe. W 680

Elisabeth BraunackK,
Schülerin von Dr. med. Thure-Brandt, [7539prakt. Vertreterin der Thure- Rrandt'schen
Frauenbehandlung,

Glauchaerstrasse 23 II. h 10
Haben Sie P feine Herren Garderobe

schon meine R Anfertigung nach Mass.Honigkuchen mit Schokolade
überzogen) probiert? Ich AlIbin Linm di
möchte Sie gern als Kunden Seohneidermeister

Dryanderstr. 13 II.Booch, Telephon 4625.haben. Carl BBreitestrasse 1 und Markt
Roter Turm 12.

eS Trauer-Kleicler
Chaiſelongs, färbt sehnell u. tadellos,
Sofas, Mauersberger,
Matratzen, Färberei. 8 eigene Tuden
SofaUmbauten

billigſte Preiſe.

G. Schaible, Ter 5am Ratskeller. ahcbcs, Erich Neine

Goldschmwied
Ein neues Herren u. Damen gr. Ulrichstr. 35. Ehe d alt. Fromerad-

rad billig zu verkaufen.
5330 Turmſtraße 156.
Dullähneraugen- u. Ia Aobperatien

empfiehlt ſi

VFrit e r vgabehberzteee- 43.

Familien Nachrichten.

Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins.

Hochzeitsgeschenke

in reicher Auswahl.

s

Statt r.
W e eS Max Windesheim und Frau

J beehren sich die glückliche Geburt eines gesunden, 4
kräftigen Töchterchens sehr erfreut anzuzeigen.

Halle a. S., den 21. Oktober 1913. e
V S

Gestern nachmittag verschied, wenige gehen nach g.
seinem Uehbertritt in den Ruhestand, der Königliche
OberbibliotheKkar Herr
Dr. phil. Oskar Grulich

im 70. Lebensjahre. tDer Verstorbene hat 38 J ghro hindurch seine uner-

müdliche Arbeitskraft in den Dienst der hiesigen
DUniversitàts-Bibliothek gestellt und sich durch seine
vorbildliche Pflichttreue, sein anspruchsloses Wesen
und die Lauterkeit seines Charakters die aufrichtige
Verehrung aller Kollegen erworben. Sein Andenken
wird unter uns stets in Ehren bleiben.

Halle (Saale), den 21. Oktober 1913.
Die Beamten der Kyl. Universitäts-Bihliothek.

Am 18. Oktober verstarb nach Kurzem Kranksein
unerwartet schnell der Gutsbesitzer

Gustav Cotsehe
hierselbst. Viele Jahre hindurch war er als Ortsvor-
steher und als RKirchenältester der Kirchengemeinde
Peissen treu bemüht, der Gemeinde Bestes zu suchen.

Ein dankbares Gedächtnis wird ihm dafür bei uns
bewahrt bleiben.

Peissen, am Tage der Beerdigung.

Der Gemeindelkirchenrat.
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Tierſchau und landwirtſchaftliche Ausſtellung in Nordhauſen.

Die landwirtſchaftliche Kreisvertretung der Stadt Nordhauſen und der Grafſchaft Hohenſtein erele An e
1914 eine größere Tierſchau, verbunden einer Au ung
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe und Maſchinen. Zugelaſſen ſind
zu dieſer Schau ſämtliche Tierhalter aus der Stadt Nordhauſen
und dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein ſowie van und
Fabriken von landwirtſchaftlichei Ergeugniſſen und nen.
Beſonderer Wert wird auf Ausſtellungsgegenſtände gelegt wer
den, die in der Stadt und im Kreiſe ſelbſt gezogen oder ent
ſtanden ſind.

Unglücks- Chronik.
Auf dem Bahnhofsgelände in Bad Köſen wurden nachts dem

Rangierer Fritz Geißler aus Saaleck in Ausübung ſeines
rn von einem Zuge beide Beine ab gefahren. Aufdem Transport in die Zaueſ e Klinik verſtarb der Verunglückte,

der fünf Kinder hinterläßt. Seine Leiche wurde nach dem Stadt
friedhofe in Merſeburg gebracht.

Der Schmiedemeiſter Gickhoff in Wulkau (Kr. Jerichow)
verletzte ſich beim Pflugſcharſchärfen an der Hand und achtete
nicht weiter auf die Wunde. Bald trat Blutvergiftung
ein, an deren Folgen E. unter großen Schmerzen verſchied.

S Beeſenlaublingen, 21. Okt. (Eine Schmiede aus
dem 30 jährigen Kriege.) Aus alten Lehnsbriefen gehervor, daß die Sederſche Schmiede hier ſchon zur Zeit
des 30jährigen Krieges beſtand. Sämtliche Schmiedearbeiten des
Sattelhofes Beeſen, zu dem damals bis 1671 noch Poplitz und
Laublingen gehörten, ſowie der beiden Dörfer Beeſen und Laub-
lingen wurden hier angefertigt. Jm Jahre 1768 war Andreas
Rudolf Beſitzer der Schmiede. Dieſe iſt jetzt, nach 150 Jahren,
in der ſechſten Generation der Familie Becker. Sie war ſeit
alten Zeiten Lehnſchmiede der Herren von Kroſigk auf Beeſen,
Poplitz und Laublingen. Als dieſe jedoch 1720 Neubeeſen und
1737 Alt Beeſen an König Friedrich Wilhelm I. verkauften, wurde
ſie Lehnſchmiede des preußiſchen DomänenFiskus. Erſt durch
das Ablöſungsgeſetz vom Fahre 1848 wurde ſie von den Lehns-
dienſten und Zinſen befreit. Jn dem in der Zeitung
vor einigen Monaten veröffentlichten Roman von reckenbach.
„Der böſe Baron“ iſt auch die Beckerſche Schmiede wiederholt
erwähnt.

Freyburg (Unſtrut), 21. Okt. (Erinnerungsfeier.)
Am zweiten Tage unſerer Erinnerungsfeier marſchierten die
beiden hieſigen Militärvereine nach dem in Reußen zum Ge-
dächtnis der im Freyburger Gefechte am 21. Oktober 1813 ge
fallenen Preußen und des auf den Tod verwundeten Leutnants
von Bodelſchwingh errichteten Denkmals. Hier gab Magi-
ſtratsaſſeſſor Kloß eine Schilderung des Gefechtes. Ein Enkel
des Leutnants von Bodelſchwingh erzählte in ungemein
feſſelnder Weiſe von der wunderbaren Errettung ſeines Groß-
vaters aus Lebensgefahr, ermahnte zur Gottesfurcht und
Preußentreue und legte unter dem Gelübde der Treue gegen
Gott, König und Vaterland zwei Kränze nieder. Die beiden
Kriegervereine daten dasſelbe. Herr Hawickhorſt- Halle
ermahnte in herzlichen Worten die Jugend, die Denkmäler zu
ſchützen und zu pflegen.

S Laucha a. U., 21. Okt. (Verſtorben. Grnte-
ergebniſſe.) Jn dem nahen Dorfe Kirch ſcheidungen
ſtarb der Königl. ev. Militär-Oberpfarrer a. D., Pfarrer zu Kirch
ſcheidungen und Golzen, Konſiſtorialrat Dr. Paul Heine,
Ritter mehrerer Orden, im Alter von 69 Jahren. Die Zucke r-
rübenernte bleibt hinter den Erwartungen zurück; im Durch-
ſchnitte werden auf den Morgen 140—-150 Ztr. (i. V. 180--200
Zentner) geerntet. Dagegen ergibt die Weizenernte einen
vorzüglichen Ausfall. Der Druſch liefert im Durchſchnitt 17——18
Zentner auf den Morgen; der Strohertrag iſt ebenfalls gut.
Auch die Grummeternte iſt in Menge und Güte zufrieden-
ſtellend ausgefallen. Unſerer Stadt brachte der Erlös für
Grummet in dieſem Jahre 2738,50 Mk.

Jerichow, 21. Okt. (Anſchluß an die Siedelungs-
geſellſchaft. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß,
ſich an der Beſiedelungsgeſellſchaft der Provinz Sachſen mit
einer Stammanleihe von 10 000 Mk. zu beteiligen.

X Tucheim (Kr. Jerichow), 21. Okt. (Denkmalsweihe.)
Anläßlich der Hundertjahrfeier der Schlacht bei Leipzig wurde
hier auf dem Platz der Friedenseiche ein Denkmal eingeweiht.
Die Weiherede hielt Paſtor Schäfer. Das Denkmal trägt die
Inſchrift: „Den Kämpfern zu des Vaterlandes Befreiung zum
ehrenden Gedächtnis den Lebenden zur Nacheiferung“.
Darüber iſt ein Eiſernes Kreuz angebracht mit den Zahlen
1813--1913.

Stendal, 21. Oktober. (Viehmarkt.) Der heutige
Handel war flau. Angetrieben waren 175 Pferde, 242 Schweine.
Es wurde gezahlt für gute Pferde 800 bis 1100 Mk., mittlere
Pferde 500 bis 700 Mk., geringere Pferde 300 bis 500 Mk.,
Schlachtpferde 80 bis 150 Mk., für Futterſchweine 40 bis 60 Mk.,
Pölke 24 bis 35 Mk., Ferkel 12 bis 18 Mk.

X Burg b. Magdeburg, 21. Okt. (Jubiläum. Selbſt-
mord eines Rekruten.) Der Handſchuhfabrikant Le ge r-
lotz hier kann auf eine 25jährige Tätigkeit im Stadtparlament
zurückblicken. Es wurden ihm aus dieſem Anlaß viele Ehrungen
zuteil. Der erſt vor einigen Tagen freiwillig im hieſigen Feld
artllerie- Regiment eingetretene Kanonier Trüppler erhängte ſich
in der Kaſerne. Heimweh ſoll ihn zu der Tat veranlaßt haben.X Tambach, 21. Oktober. Ser wegen Wechſel-
an g und betrügeriſchen Bankrotts) vor fünf
Monaten flüchtig gewordene Fleiſchermeiſter Eduard Klein aus
Tambach wurde in Paris feſtgenommen und in das heimiſche
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Greiz, 21. Okt. (Jn Afrikageſtorben.) Jn Deutſch
Oſtafrika ſtarb an den Folgen des Schwarzwaſſerfiebers der Be
gründer der Plantage Greiz Gugen Hürſtel. Die Plantage
Greiz wurde vor etwa ſechs Jahren unweit Daresſalgam bei
Morokoro angelegt und zwar mit Unterſtützung induſtrieller
Kreiſe aus Greiz, Gera, Reichenbach, Mylau, Netzſchkau und
Plauen. Die Pflanzung diente in der Hauptſache dem Anbau
von Kautſchuk, Baumwolle und Kakao. Vor zwei Jahren legte

2. Beilage zu Ar. 497 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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ürſtel die Pflanzung Mutanbo an. rſtel hinterläßt eine
rau und drei Kinder, die im Elſaß wohnen, da die Frau das
lima Oſtafrikas nicht vertragen konnte.

Vermiſchtes.
r g t Der Kaiſer als Jar Kaiſer hat bei ſeinem Jagdaufenthalte in Schleſien eineungewöhnlich theke Wird bur trecke gebracht. Er ſchoß,

wie die Fachgeitſchrift „Der Weidmann“ in ihrer letzten Nummer
mitteilt, in Pleß u. a, einen kapitalen nnd wanzicnder
ſowie einen ſtarken Sechzehnender. Jn Salza betrug die Strecke
1423 Faſanen, 326 Enten und 5 Rebhühner, und der Anteil des
Kaiſers betrug daran 526 Faſanen, 85 Enten und 4 er Der
Kaiſer wird abermals nach leſien zur i agd fahren,und zwar zunäch cts Gaſt des Grafen Maltzan auf Schloß
Militſch. Auch bei ſeinem Schwager, dem Herzog Ernſt Günther
zu SchleswigHolſtein in Primkenau, und beim Herzog von Rati-
bor in Rauden wird der Kaiſer zur Jagd erwartet, und Ende Ok-
tober wird in Göhrde eine Hofjagd auf Sauen abgehalten werden.

t

Von den Höfen.
Die Königin Viktoria von Spanien, Gemahlin des

Königs Alfons XIII., vollendet am Freitag, den 24. Oktober, ihr
26. Lebensjahr. Fürſtin Bertha zur Lippe, geborene
Prinzeſſin von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld, die Gemahlin des
regierenden Fürſten Leopold IV., feiert am Sonnabend, den
25. Oktober, ihren 39, Geburtstag.

7

Das Ende der Flotte von Schaumburg-Lippe.
Bei Wunſtorf in der Nähe von Hannover liegt bekanntlich

ein großer Binnenſee, das ſogenannte Steinhuder Meer, das zum
Fürſtentum SchaumburgLippe gehört. Und in dieſem See befindet ſich, auf einer künſtlichen Suſel, die ſehr ſehenswerte kleine

Waſſerfeſtung Wilhelmſtein, die der große Kriegsheld Graf
Wilhelm zu Schaumburg-Lippe 7 ſtarb 1777) in den Jahren
1765 bis 1767 erbauen ließ. Wilhelmſtein iſt ein beliebtes Aus
flugsziel für die ganze Umgegend. Am Ufer des Steinhuder
Meeres aber liegt das Jagdſchloß r des Fürſten zu
SchaumburgLippe mit dem Flecken gleichen Namens, und vonHagenburg führt ein Kanal in das freie Waſſer des Sees. Auf
dieſem Wege pflegte man, ſchreibt die „N. G. E.“, in „Fürſt
lichen Segelbooten“ den Wilhelmſtein bisher zu beſuchen. Die
Matroſen der Segelboote waren fürſtliche Beamte. Dieſe,Fürſt
lich Schaumburg-Lippeſche Segelflotte“, die mit ihren Matroſen
in Uniform wie ein Ueberreſt aus dem 18. Jahrhundert anmutete,
iſt nun mit dem 1. Oktober aufgelöſt worden. Die Matroſen ſind
entlohnt und die ſtaatlichen Segelboote an Private Unternehmer
verkauft worden. Auch der Wirtſchaftsbetrieb auf dem Wilhelm
ſtein, der bisher von einem penſionierten Beamten des Bücke
burger Hofes als „Fürſtlicher Reſtaurationsbetrieb' ausgeübt
wurde, iſt aufgelöſt und verpachtet worden. Sie transit gloria
mundi

Goethe und die Leipziger Löwen.
Wie ein Kapitel aus einem ſpannenden Roman mutet die

Beſchreibung der Jagd auf die Löwen in den Straßen von Leipzig
an. Die rührende Geſtalt der Dompteuſe, die ſich weinend über
den Leichnam ihres Lieblings wirft, hat kein geringerer als
Goethe vorempfunden. Jhn reizte in ſeiner „Novelle“ das Pro
blem, wie in dem „friedlichen Weſen und Wirken der gebildeten
Welt der König der Einöde, ſich furchtbar verkündigt. „Was die
Leipziger Poliziſten als einziges Mittel, ſich vor der Naturgewaltzu ſchützen, erkannten, Pulver und Blei, das läßt Goethe auch ſeinen

Honorio gegen den Königstiger, der fauchend die Fürſtin bedroht,
anwenden. Und heulend und ſchreiend wirft ſich die Beſitzerin
und Wärterin des dahingeſtreckten Geſchöpfes über den Leichnam,
und mit gewaltigen Ausbrüchen der Leidenſchaft klagt ſie um den
Toten: „Sie haben dich gemordet, armes Tier! Ermordet ohne
Not! Du warſt zahm und hätteſt dich gern niedergelaſſen und
auf uns gewartet; denn deine Fußballen ſchmerzten dich und
deine Krallen hatten keine Kraft mehr! Du warſt der Schönſte
unter deinesgleichen. Wenn du des morgens aufwachteſt beim
frühen Tagesſchein und den Rachen aufſperrteſt, ausſtreckteſt die
rote Zunge, ſo ſchienſt du zu uns zu lächeln, und, wenn ſchon
brüllend, nahmſt du doch ſpielend dein Futter aus den Händen
einer Frau, von den Fingern eines Kindes. Wie lange begleiteten
wir dich auf deinen Fahrten, wie lange war deine Geſellſchaft uns
wichtig und fruchtbar! Uns! Uns ganz eigentlich kam die Speiſe
von den Freſſern und ſüße Labung von den Starken. So wird
es nicht mehr ſein! Wehe, wehe!“

Sind es nicht die Empfindungen der armen unglücklichen
Frau, die mit den Löwen ihre Ernährer, ihre Freunde für immer
verloren hat? Aber man wird gerecht ſein müſſen und nicht ver-
langen können, daß in einem ſo kritiſchen und uner-
warteten Augenblick ſich Männer finden, die ſich der

Uebermacht des Menſchen auch über die wildeſten Tiere
bewußt ſind.

C

Eine ſchwere Exploſion
ereignete ſich Dienstag abend auf dem in der Nähe der Holz-
brücke zu Königsberg (Pr.) liegenden Dampfer Königs
berg“. Eine große Flaſche mit flüſſigem Chlor, die
verladen werden ſollte, fiel beim Transport auf Deck und
explodierte. Die Exploſion ereignete ſich gerade, als der
von Memel kommende Dampfer „Phönix“ löſchen und Leute
ihre Waren abholen wollten. Die Flüſſigkeit verbreitete einen
ſo ſtarken Dunſt, daß ſowohl von dem auf dem Dampfer „Königs-
berg“ wie auch von den am Ufer befindlichen Perſonen ver
ſchiedene ſofort bewußtlos wurden. Etwa 7—8 Per-
ſonen, darunter Frauen und Kinder, wurden unter ſehr
ſchweren Vergiftungserſcheinungen ins Kranken-
r befördert, wo ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt
wurden.

Um die Gewalt einer Dynamitexploſion zu erproben,
brachten Montag abend in Oberenzen bei Colmar zwei junge
Burſchen während einer ländlichen Theatervorſtellung eine Dhyna-
mitpatrone r Entzündung. Dem „Elſäſſer Kurier“ zufolge
wurden infolge der Exploſion zwölf Perſonen verletzt. Ein drei-

23. Oktober 19153.

undzwanzigjähriges Mädchen hat den Verluſt des Augenlichts zu
beklagen.

Sechs Arbeiter getötet, drei ſchwer verletzt.
Jn einer chemiſchen Fabrik zu Kartagenag ſind durchBerührung mit dem elirher Kabel ſechs Arbeiter getötet und

drei ſchwer verletzt worden.

Die vermißten Paſſagiere des „Volturno“.
Nach einer Mitteilung der Uraniumgeſellſchaft werden von

den Paſſagieren des verbrannten Dampfers „Volturno“ 108
vermißt. Zehn Namen von Geretteten ſind undeutlich über
mittelt worden.

Der Mann mit dem Rieſenherz.
Ueber eine merkwürdige Abnormität wird uns aus New-

27 geſchrieben: Jm Tombs-Gefängniſſe ſtarb vor einigen
agen ein Mann, der eine wiſſenſchaftliche Merkwürdigkeit dar

ſtellt. Die Obduktion der Leiche hat nämlich ergeben, daß er das
größte Herz hat, das jemals von Aerzten feſtgeſtellt
worden iſt. Der Spirituoſenhändler Bainbridge E. Stafford war
von einer Baltimorer Firma des Meineides angeklagt und vor
einigen Tagen in der Unterſuchungshaft geſtorben. Da der
Staatsanwalt annahm, daß er Gift genommen habe, welches er
ſich im Gefängnis verſchafft hatte, ſo ließ er die Leiche obduzieren,
um dadurch die Todesurſache feſtzuſtellen. Es ſtellte ſich heraus,

der Gefangene ein Herz mit ſich herumtrug, das 4 Pfund
und 2 Unzen wog. Das Ferg eines gewöhnlichen Menſchen wiegt
nur 12 bis 14 Unzen. Die Obduktion nahmen die beiden Aerzte
Profeſſor Dr. Larkin und Dr. O'Hanlon vor. Beide beſtätigten,
daß der r das größte Herz hatte, das man bis jetzt bei
einem Menſchen gefunden hat. Das Herz ſoll deshalb auch im
angatomiſchen Muſeum des Kollegiums für Aerzte und Wund-
ärzte einen Platz finden. Eigenartige C hatten ſich
im Organismus des betreffenden Mannes durch die Größe des
Herzens herausgebildet. So wurde u. a. feſtgeſtellt, daß der
linke Lungenflügel des Mannes durch das große er völlig
zuſammengedrückt war. Auch andere Seltſamkeiten hat der Be
fund feſtgeſtellt. Eigenartig iſt aber der Umſtand, daß nach Er
kundigungen der Aerzte der Betreffende niemals bisher über Be-
ſchwerden geklagt hat. Man nimmt an, daß das große Herz
auch die Todesurſache des Mannes war, da eine Vergiftung oder
eine andere Todesurſache nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Turgenjew über Sarah Bernhardt.
Ein ungemein abfälliges Urteil über Sarah Bernhardt, die

am 22. Oktober ihr ſiebzigſtes Lebensjahr vollen-
det, fällte der ruſſiſche Dichter Turgenjew. Es findet ſich in
einer Korreſpondenz des Dichters, die kurz nach ſeinem Tode ver
öffentlicht wurde. Der Dichter ſchreibt: „Sie iſt eine kluge, ge-
wandte Frau, die ihr „Metier“ bis in die kleinſte Einzelheit
kennt, die mit einer herrlichen Stimme begnadet iſt, von guter
Schule, aber 1 jedwede Natur, ohne künſtleriſches Tempera
ment, welches ſie durch Pariſer Sinnlichkeit zu erſetzen ſucht,
ganz vom Schick durchfault (pourrie de chic), von Reklame und
Poſe, monoton, kalt, trocken mit einem Worte, ohne einen
Funken von dem, was man Talent im höchſten Sinne nennt.Der Tritt iſt wie der einer Henne, gar keine Mimik, die Hand-

bewegungen ſind abſichtlich linkiſch pikant. Alles dieſes riecht
nach Boulevard, nach „Figaro“, nach „pacciula“. Sie ſehen, daß
nach meiner Meinung Herr B. noch allzu nachſichtig iſt. Sie ver-
weiſen mich auf Zola als Autorität, wiewohl Sie ſich gegen
Autoritäten überhaupt auflehnen. Erlauben Sie daher auch mir,
mich auf E. Augier zu berufen, welcher mir wörtlich folgendes
ſagte: Cette femme n'a aucun talent; on dit d'elle que c'set
un paquet de nerfs c'est un paquet de fiecelles“. Aber woher
dann, werden. Sie ſagen, ein ſolcher Weltruf? Was geht das
mich an? JFch ſpreche meinen Gefühlen gemäß und bin ſehr froh,
nd ich im Gefühle eines anderen die Beſtätigung des meinigen
finde.“

Dreitauſend Mark Belohnung. Auf die Ergreifung des wegen
Untreue flüchtigen und verfolgten Bankiers Wilhelm Schmitz
hat der Erſte Staatsanwalt in Hannover eine Belohnung von
dreitauſend Mark ausgeſetzt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Jagdausübung an Sonntagen.

Jn der gegenwärtigen Jagdzeit wird nachſtehender Fall das
Intereſſe ſo manches Jagdliebhabers finden. Zum Schutze der
äußeren Heilighaltung der Sonn und Feiertage unterſagte ein
preußiſcher Oberpräſident durch Polizeiverordnung für den Um
fang ſeiner Provinz allgemein die Ausübung der Jagd an Sonn
und Feiertagen. Dieſes Verbot übertraten einige Nimrode aus
der Stadt, denen ihr Geſchäftsbetrieb keine Zeit zur Jagdaus-
übung an den Wochentagen geſtattete. Die Folge der Ueber-
tretung waren polizeiliche Strafverfügungen. Die Beſtraften be-
antragten gerichtliche Entſcheidung und erzielten ſchließlich ihre
Freiſprechung beim Kammergericht. Dasſelbe erklärte die
Polizeiverordnung im vollen Umfange für rechtsungültig. Die
Sonntagsruhe der Allgemeinheit werde nicht durch „alle“ Arten
der Jagdausübung geſtört. Eine Polizeiverordnung, welche die
Jagd am Sonntag ſchlechthin verbiete, gehe über die Grenzen der

polizeilichen Befugniſſe hinaus. dh.
Sport und Jagd.

Jagdergebniſſe. Bei den Treibjagden am 20. Oktober in
den Fluren Beuchlitz und Schlettau a. d. S. (Jagdherr:
Amtsrat von Zimmermann in Benkendorf) wurden erlegt 924
P 13 Faſanenhähne, 26 Faſanenhennen, 28 Rebhühner und
1 Kaninchen.

e ;Z;„Otto Kummser, vess
Spezialgeschäft einer Genfer und Glashütter Taschenuhren.

rn h NModerne Zimmeruhren.

Jede Mutter
kann ihren heranwachſenden Kindern täglich für wenig Geld und mit wenig Mühe einen

nahrhaften, wohlſchmeckenden [7636

Oetker-Pudding
aus Dr. Oetker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) vorſetzen.

Es iſt ein Vergnügen, zu ſehen, wie Kinder jeden Alters ſolch einen OetkerPudding bis auf
den letzten Reſt verzehren. Für Kinder gibt es kein beſſeres Nahrungsmittel.
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Heer und Flotte.
Königlich Preußiſche Armee.

Leipzig, 18. Oktober 1913. Ernannt: Cleve, Oberſt
z. D. in Poſen, zuletzt Oberſtlt. b. Stabe des Gren. Regts. 6, zum
Komm. d. Landw. Bez. Samter, v. Dobſchütz, Obſtlt. b. Stabe d.
Gren. Regts. 89, unter Disp. mit der geſetzl. Penſton
zum Kom. des Landw. Bez. Roſtock, Frhr. v. Wangenheim,
Oberſtlt. z. D. in Weimar, zuletzt beim Stabe des Jnf. Regts.
Nr. 94, zum Kom. des Latdw. Bez. 2 Braunſchweig, rn
Oberſtlt. b. Stabe des Juſ. Regts. 174, in Genehmigung ſeine
Abſchiedsgeſuches mit der er Penſ. zur Disp. geſtellt und zum
Kom. des Landw. Bez. Schlawe ernannt.

Verſetzt: die Oberſtlts. und Bats Kommandeure: von
Wunſch im Füſ. Regt. 39, zum Stabe des Jnf. Regts. Nr. 98,
Se v. Wangenheim im Jnf. Regt. 93, zum Stabe des Gren.
Regts. 89, Heuſinger v. Waldegg im Jnf. Regt. 25, zum Stabe
des Jnf. Regts. 174, v. Stwolinski im Vi Jegt 75 zum

v.Stabe des Jnf. Regts. 76, die Oberſtlts. z. Mosqua,
Kom. d. Landw. Bez. Glatz, zum Landw. Bez. Rybnik, Geßner,
Kom. d. Landw. Bez. 2 Braunſchweig, zum Landw. Bez. Gum
binnen, v Zülow, Kom. d. Landw. Bez. Gumbinnen, zum
Landw. Bez. Erbach.

Zu geteilt: die Oberſtlts. z. D.: v. Conring, Kom.
d. Landw. Bez. Roſtock, d. Gen. Komdo. des 12. Armeekorps,

v. Diezelsky, St. Offiz. b. Komdo. des Londw. Bez. Stettin,
dem Gen. Komdo. des 2. A. K.

Kom. im r Regt. 53, in Gene
mit der geſetz

Komdo. des Landw. Bez. u.edsgeſuchesmit der gert Penſion zur Disp. geſtellt und zum on
Landw. Bez. Striegau, ernannt.

Zu Oberſtlts. befördert: die Majore und Bats.
s wer mr Weg A v. Hackewitz imJnf. Regt. rhr. v. Zedlitz u. irch im Jnf. Regt.r 54, v. Tres ow im Gren. äegt 7. 6 Jl

Als Bats. Kommandeure verſetzt: die Majore
Nicolai, LinienKomdt. in Elberfeld, in das Jnf. Regt. 191,
Weyrach b. Stabe des Jnf. e 160, in das Jnf. Regt. 75
v. V b. Stabe des Gren. Regts. 9, in das JInf. Regt. 98,
v. Loeper b. Stabe des Jnf. Regts. 31, in das Füſ. Regt. 39,
Schmid b. Stabe des Jnf. Regts. 16, Stoermer b. Stabe

des Jnf. Regts. 27, in das Jnf. Regt. 53.
Winckler, Maj. b. Stabe des Jnf. Regts. 70, dem Regt.

aggregiert.

Zu Bats. Kommandeuren ernannt: die Majore:
v. Bursztini b. Stabe des Füſ. Regts. 86, v. Enckevort b.

Stabe des Jnf. Regts. 156.

Jn das de e e verſetzt: Vogt,Hauptm. bei der Feldart. Schießſch., kommandiert zur Dien tleſt

b. Kr. Min., unter Beförderung zum Major, Würtz, Rittm.
im Kür. Regt. 3, komdt. z. Dienſtl. b. Kr. Min., als Hauptmann,

Barthold, rn und Komp. Chef im Inf. Regt. 159, vom
1 Nov. 1913 ab zur Dienſtl. b. in, komdt

v. Poncet, Hauptm. u. Ob. Quartiermeiſter Adj., z. Maf.
befördert. v. Heeringen, Hauptm. im Gen. Stabe des 8. A. K.,
in den Gr. Gen. Stab, v. Behr, Hauptm. im Gr. Gen. Stabe,
in den Gen. Stab des 3. A. K., verſetzt.

Ernannt: x Böhme, Major in der Eiſenb. Abt. des
Gr. Gen. Stabes, komdt. zur Dienſtlſtg. bei der LinienKomdtr.
in Breslau, zum LinienKomdt. in Breslau, Breitenbach, Maj.
Spenf len Abt. des Gr. Gen. Stabes, zum Linien-Komdt. in

erfeld.

n die Eiſenbahn- Abteil. d. Gr. Gen. Stabes
verſetzt die Hauptleute u. Komp. Chefs: Levin im Jnf.
Regt. 144, Fleck im Jnf. Rgt. 150.

Frhr. v. Schleinitz, Rittin. und Mil. Gouv. des jüngſten
PrinzenSohnes des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, als
Eskadr. Chef in das Drag. Regt. 6 verſ. v. Kleiſt, Lt. im
Ulon. Regt. 3, unter Belaſſung ſeiner bish. Unif. zum militär.
Begleiter des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen (Sohn)
ernannt. Riedeſel Frhr. zu. Eiſenbach (Ludwig), Oberlt. im
LeibDrag. Regt. 24, in dem Komdo. zur Dienſtlſt. bei dem Groß
herzoge von Heſſen und bei Rhein bis Ende Oktober 1914 belaſſen.

v. Stülpnagel, Hauptm. u. Komp. Chef im Jnf. Regt. 69,
zum Major befördert und zum Stabe des Regts. übergetreten.

Unter Beförderung zu Majoren verſetzt: die
Hauptleute und Komp. Chefs: Frhr. v. Fern a im
Inf. Regt. 15, zum Stabe des Jnf. Regt. 91, Frhr. v. Münch-
hauſen im Jnf. Regt. 24, zum Stabe des nf Regts. Nr. 94,

Hildebrand im ar Regt. 52, zum Stabe des Jnf. Regts. 31,
Tornow im Jnf. Regt. 59, zum Stabe des Jnf. Regts. 156,

Kaulbach im Jnf. Regt. 63, zum Stabe des GrenadierRegts.
Nr. 9, Erdmenger im Jnf. Regt. 68, zum Stabe des Jnf.
Regts. 70, Hiepe im Jnf. e 85, zum Stabe des Jnf. Regts.
Nr. 160, Baader im Jnf. Regt. 131, zum Stabe des Füſ.
Regts. 86, Steuer im Jnf. Regt. 149, zum Stabe des Jn
Regts. 27.

Der Charakter als Major verliehen: denHaupt-
leuten z. D. und Bezirksoffizieren: Dickhäuſer b. Landw. Bez.
Belgard, Fiſcher b. Landw. Bez. Bromberg.

v. Elbe, Major z. D. und Bez. Offizier b. Landw. Bez.
Hohenſalza, zum Landw. Bez. 1. Hannover verſetzt.

Zu Bezirksoffizieren ernannt: v. Luttwitz,
Hauptm. z. D. in Aachen, zuletzt im Füſ. Regt. 40, mit einem
Dienſtalter vom 27. Jan. 1909 beim Landw. Bez. Metz, Schulze,
Rittm. z. D. in Hannover, zuletzt Komp. Chef im TrainBat. 10,
beim Landw. Bez. Hildesheim, v. Schuckmann, Rittm. z. D. in

zuletzt Esk. Chef im Ulan. Regt. 2, beim Landw. Bez. 1
Breslau.

Verſetzt: die Hauptleute z. D. und Bezirksoffiziere: von
Kuſſerow beim Landw. Bez. Koſten, z. Landw. Bez. Neutomiſchel,

Meiſe beim Landw. Bez. Neutomiſchel, zum Landw. Bez. Koſten.

Jn Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches
mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt und zu Bezirks-
offizieren ernannt: die und Komp. Chefs:Stübel im Jnf. 7 70, mit der Ausſicht auf Anſtellung ind. Gend., b. Landw. Bez. Siegen, v. Weſternhagen im Jnſ
Rgt. 92, beim Landw. Bez. Recklinghauſen.

Verſetzt: die Hauptleute und Komp. Chefs: Oehler im
Jnf. Rgt. 28, in d. Jnf. Rgt. 52, Schülke im Jnf. Rgt. 81, in
d. Jnf. Regt. 15.
Zu Komp. Chefs ernannt: die Hauptleute: Dous

im Gren. Rgt. 1, unter Enthebung von dem Komdo. zur Dienſtl.
b. Gr. Gen. Stabe und Verſ. in d. Jnf. Rgt. 59, Lange, Stabs-
hauptm. im Jnf. Rgt. 24, Graf WolffMetternich, tabshptm.
im Jnf. Rgt. 28, Buchholz, Stabshauptm. im Füſ. Rgt. 35, ieſer
unter Verſ. in d. Jnf. Rgt. 59, Scheidler, Stabshauptm. im
Jnf. Rgt. 63, Dupuis, Stabshptm. im Jnf. Rgt. 69, v. Pentz,
Stabshauptm. im Füſ. Rgt. 73, Bielefeldt, Stabshauptm. im

Jnf. Rgt. 81, v. Houwald, Stabshauptm. im Jnf. Rgt. 92,
Bergeré, Stabshauptm. im Jnf. Rgt. 99, Petri, Stabshptm.

im Jnf. Rgt. 131, Bergell, Stabshauptm. im Jnf. Rgk. 141,
Fi r, Stabshauptm. im Jnf. Rgt. 149, Morgenſtern,

Stabshauptm. im Jnf. Rgt. 150.
Zu Stabshauptl. ernannt: die Hauptleute: Weber

im Jnf. Rgt. 17, unter Enthebung von d. Komdo. zur Dienſtl. b.
Groß. Gen. Stabe und Verſ. in d. Jnf. R 28, v. Saldern
im Jnf. Rgt. 92, Tettenborn im Jnf. Rgt. 131, Murray
im Jnf. Rgt. 136, dieſer unter dere von d. Komdo. zur
Dienſtl. b. Gr. Gen. Stabe und Verſ. in d. Jnf. Rgt. 149,

T

ſchaft in BuenosAires, der

GardeGren. Regt.

b.

Char. als Oberſtlt., v. Madai,
Nr. 7, ein Patent ſeines Dienſtgrades, verliehen.

zum Rittm. zum Stabe

zum Stabe des Huſ. Regts. 11.

wo e Regt. 12, auf ſein
30.

n Jnf. Regk. 188, unker Verſ. h
er

Rgt. 141. tUnter An e h n in u Stäb shauptl. ernannt: die Oberlts.: x Rebling im Jnf. Rgt. 68,x Krüger im Jnf. Rgt. 66, dieſer unter Verf in das di Rgt.

35, Kreymer im Jnf. t 69, dieſer vorl. ohne Patent,
v. Wegerer im Faß Rgt. 80, dieſer vorl. ohne Patent und unter

Verſ. in das Füß igt. 73, Bretting im Jnf. Rgt. 81, dieſer
vorl. ohne Patent, Petri im r Rgt. 136, 3 unter Verſ.w u In Rgt. 99, Rohrbeck im Fuf. Rgt. 150, dieſer vor

ohne Patent.
Ein Pgtent ihres Dienſtgrades verliehen:

den Hauptleuten: v. der Lochau, Stabshauptm. im Garde
Gren. Rgt. 3, v. Bültzingslöwen, Stabshauptm. im 5.

Stabshauptm. im Jnf. Rgt. 76,Rgt. g. v v S en,Rupperébere, i im Jnf. Rgt. 78.

Zu m Hauptleuten befördert: dieOblts.: Koeppel im Gren. Rgt. 6, komdt. zum Seminar für
orientaliſche Sprachen in Berlin, Jatzow im J Rgt. 42,

Scheidemann im Jnf. 4 82, Den JägerBat. 2,komdt. als Jnſp, J zur Kr. Schule in ig, v. den
Brincken im JägerBat. 14, komdt. zur Dienſtl. beim Regenten des

L ounſchweig, Herzog Johann Albrecht zu Mecklen
urg. H.

v. Scheven, Oblt. im Füſ. Rgt. 80, komdt. zur Geſard-
rakter als Hauptm. verliehen.

Verſetzt: Hartdegen, Oblt. im Jnf. Regt. 30, in daser rat 3, Burandt, Lt. im Jnf. grſt 128, in das Jnf.
egt. 59.

Vom 1. t. n ab zu einer vom Kriegsminiſterium zu be
ſtimmenden Mil. Jntendantur kommandiert: von
Eickſtedt, Oblt. im Gren. Regt. 2; die Lts.: v. Borries im Gren.
Regt. 9, Wirſel im Jnf. Regt. 65.

Faber, Lt. im Jnf. Regt. 58, vom 1. Nov. 1913 ab auf einJahr zur Dienſtleiſtung beim Telegr. Bat. 5 komdr:. f

Verſetzt: v. Wrochem, Oblt. im 2. Garde Regt. z. F., zur
Unteroff. Schule in Biebrich; bie Lis.: v. lieffen im
1. GardeRegt. z. F., zur Unteroff. Schule in Biebrich, Frhr. von
Schleinitz (Dietrich) im 2. GardeRegt. z. F., Hermens im Jnf.
5 66. zur Unteroff. Schule in Marienwerder, v. Tippels-kirch an der a Schule in Briebrich, in das Königin cuſebeth

eglied zur Gew üptm. u. Komp. Chef im Inf. Regt. 59, els Mit
rüf. Komm. verſetzt.

Als Aſſiſtenten zur Gew. Prüf. Komm. komdrt:
die Oblts.: Schmidt im Jnf. Regt. 175, komdrt. zur Dienſtl. bei
d. Gew. Prüf. Komm., Meſſerſchmidt im Jnf. 20; die Lts.:

v. Wuſſow im Füſ. Regt. 38, Geisler im Jnf. Regt. Markgraf
Ludwig Wilhelm, Tannert im Jnf. Regt. 175.

Kopf, K. W. Oblt. im Jnf. Regt. 121, komdr. wach Preußen,der Gew. i Komm. als 5 überwieſen 9 Prent

6 a bei der Gew. Prüf. Komm. bis30. Septbr. 1914 komdrt.: die Lts.: Himſtedt im Jnf. Regt.
Nr. 146, Schmeißer im Jnf. Regt. 14.

Angeſtellt: v. Collani, Oblt. d. Reſ. des Jnf. 92,komdt. z. Dienſtl. b. Jnf. Regt. 25, als Oblt. m. Pat. vom 18. Ok
tober 1912 in dem letztgenannten Regt. m

Vom 1. Nov. 1913 ab auf ein Jahr zur Dienſtl. komdxt.:
die Oblts. der Landw. Jnf. 2. Aufg.: Becher (1 Verlin), früher
im damal. In Regt. 47, b. Jnf. Regt. 72; während dieſer Dienſtl.
iſt ſein Pat. als vom 3. Sept. 1911 datiert anzuſehen; Schnacken
burg (Lübeck), früher im Jnf. Regt. 162, unter Verſ. zu d. Reſ.
Offiz. dieſes Reg bei gen. Regt.; während dieſer Dienſtl. iſt ſein
Pat. als vom 10. Dez. 910 datiert anzuſehen; die Lts. der Reſ.:

Reinhardt d. Jnf. Regts. 30 (Hanau), früher in dieſem Regt.,
b. Jnf. Regt. 84; während dieſer Dienſtl. iſt ſein Pat. als vom
8. Okt. 1909 datiert anzuſehen; Oeſterreich des Füſ. Regts. 362 Berlin), früher in dic Regt., b. Jnf. t 74; während dieſer

ienſtl. iſt ſein Pat. als vom 2. Dezember 1910 datiert S a
Faber des Jnf. Regts. 167 (Hersfeld), früher in dieſem

nf. Regt. 162; während. dieſer Dienſtl. iſt ſein Pat. als vom
1. Nov. 1910 datiert anzuſehen.

Plickert, Lt. d. Reſ. des Jnf. Regts. 45 (Jnſterburg), unterErteilung d. Erlaubnis z. Uebertritt in das aktive Heer v. 1. Nov.
1913 ab auf ein Jahr zur Dienſtl. b. Jnf. Regt. 151 komdrt; während dieſer Dienſtl. iſt ſein Vat. als vom 1. Nov. 1913 datiert
anzuſehen. Rohde, Lt. a. D. (3 Berlin), zuletzt in d. Reſ. d. Jnf.
Regts. 149, früher im Jnf. Regt. 155, m. Pat. vom 27. Febr. 1912
als Lt. d. Reſ. d. Jnf. Regts. 29 angeſtellt und vom 1. Nov. 1913
ab auf ein Jahr zur Dienſtl. bei letztgen. Regt. komdrt.

Verſetzt die Fähnriche: Oelze im Jnf. Regt. 68, in das
Jnf. Regt. 16, Krehmke im Jnf. Regt. 18, in das Jnf. Regt. 131.

Zu n befördert: die Majore: v. Rex,Komdr. d. Kür. Regts. 5, Eſchborn, Komdr. d. Drag. Regts. 21,
v. Broeſigke, Vorſitzender der 4. Remont. Komm.

Fürch zu n r Maj. à l. s. der Armee, deraj. u. Esk. Chef im Kür. Regt.

Zu Esk. Chefs ernannt: Schmidt, Rittm. b. Stabe
d. Drag. Regts. 1, Burggraf u. La zu DohnaSchlodien, Rittm.
im Drag. Regt. 5, dieſer unter Verſ. in d. Ulan. Regt. 8, Pau-
e Diim. b. Stabe d. Huſ. Regts. 11, unter Verſ. in das Drag.

egt. 15.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen: den
Rittm.: v. Butler b. Stabe d. Drag. Regts. 5, Rüdorff beim
Stabe des Huſ. Regts. 15.

Verſetzt: Pretzell, Oblt. im Huſ. Regt. 5, unter Beförd.
rag. Regts. 1, v. d. Lippe, Oblt. im

Huſ. Regt. 13, unter Beförd. zum

Zu überzähl. Rittm. befördert: F W v. EltzRübenach, Oblt. im Drag. Regt. 4, Sengenwald, Oblt. im Drag.
Regt. 7, komdrt. zur Dienſtl. beim Gr. Gen. Stabe.

x v. Reinersdorff-Paczensky u. Tenczin (Gerd), Oblt. im
eſuch in dem Komdo. zur Geſtütverw. bis

pt. 1914, und zwar vom 1. Okt. 1913 ab ohne Gebührniſſe be-
laſſen. x Dzialas, Oblt. d. Reſ. d. Ulan. Regts. 15 (Düſſeldorf),
früher in dieſem Regt., mit d. 1. Nov. 1913 als Oblt. m. Patent
vom 26. März 1911 im gen. Regt. wieder angeſtellt.

Verſetzt: die Lts:: v. Jerin im GardeFüſ. Regt., unter
Entheb. v. d. Komdo. zur Dienſtl. b. 2. Garde-Ulan.Regt., in das
JägerRegt. z. Pf. Nr. 11, Otto im Kür. 7 8, in das Drag.
Regt. 11, v. Kries im Ülan. Regt. 4, in das
r v. wen im 2. GardeFeldart. Regt., komdrt. z. Dienſtl. beim

lan. Regt. Nr. 5,

z Regt. 1 Duett Regt., Frhr. v. Richthofen, Oblt. derndw. Kav. 1. Aufgeb. irſhbergſ früher im Ulan. Regt. 2, unter

Verſ. zu d. Reſ. Offiz. d. Ulan. Regts. 10 vom 1. Nov. 1913 ab auf
ein Jahr zur Dienſtl. b. letztgen. Regt. komdrt.; derſelbe iſt während
dieſer Dienſtl. hinſichtlich ſeines Dienſtalters als Oblt. ohne Patent
anzuſehen. Schlegel, Oblt. a. D. früher imDrag. Regt. 13, als Oblt. m. Pat. v. 29. Jan. 1911 b. d. Reſ. Offiz.
des Drag. Regts. 11 angeſt und v. 1. Nov. 1913 ab auf ein Jahr
ur Dienſtl. bei dieſem Regt. komdrt. Leeſer, Lt. d. Reſ. d. Huſ.t s. 13 (Hildesheim), unker Erteilung der rlaubnis S Uebertritt

in das aktive Heer v. 1. Nov. 1913 ab de ein Jahr zur Dienſtl. beim
genannten Regt. komdrt.; während dieſer Dienſtl. iſt ſein Patent
als vom 1. Nov. 1913 datiert anzuſehen.

Heyvgſter, Oberſt u. Komdr. d. gewer Regts. 71, é Komdr.
d. 19. Feldart. Brig. ernännt. Hecht, Oberſtlt. beim Stabe des
Feldart. Regts. 2, unter Verſ. z. Feldart. Regt. 71 m. d. Führung
dieſes Regts. beauftr.. Ehrhardt, Maj. u. Abt. Komdr. im Feld
art. Regt. 57, z. Stabe d. Feldart. Regts. 2, Gaertig, Maj. beim
Stabe d. Feldart. Regts. 73, als Abt. Komdr. in d. Feldart. Regt.
Nr. 57, Hartig, Hauptm. u. Battr. Chef im Feldart. Regt. 71,zum Stabe d. Feldart. Regts. 73, verſetzt. Hilgendorff, Haupt

t

egt.,

ittm., vorläufig ohne Patent,

v Bldedau im
der charakteriſ. Hauptm. onert im Jnf. Rgt. Ver-cher e Kern jenes Berge und Verſ. in d. Jnf. ev. Reg 71,e

Felda ts. 52, verſett. Delius, Maj. b. Stabr üebert Regts. 24, zum Oberſtlt. befördert. iedeburg,

Maj. b. Stabe d. R 35, zum Abt. Komdr. ernannt.
Meier, Hauptm. u. Battr. Chef im Feldart. Regt. 38, z. Stabe

des Feldart. Regts. 35 verſetzt. Siebert tm. b. Stabe desFeldart. Regts. z. Battr. Che ernannt. Hrn Hauptm. in
demſelben Regt., zum Stabe des Regts. übergetreten.

Zu überzähl. Majoren befördert: Feldt, charakt.
Major b. Stabe des r Regts. 6, die rhr. v. dem
B b. Stabe des Berg. Feldart. Regts. 59, Franck b.

Feldart. Regts. 69, Beſeler b. Stabe des Feldart.
eg e ev. Colbe, Hauptm. u. Battr. Chef im Feldart. Regt. 76, in

egts. 30, s Beittr. Chef in das Feldart. g. 483, verſetzt.
tabe dieſes Regts.

Zu überzähl. Hauptl. bef.: v. dem Kneſebeck, charakt.
Hauptm. im g. rt. Regt. 20; die lts.: Borowski, Böhme
im art. Regt. 1, Geibel im Feldart. Regt. 2, v. Sagenger
Otto), v. nger (Waldemar) im Feldart. 6, Charlier im
eldart. e 8, Roepell im Feldart. Regt. 23, x Crantz in demſ.Regt., komdt. zur Dienſtl. b. Gr. Gen. Stabe, Cruſius im Feldart.

Regt. 24, ſig im Feldart. Regt. 37, komdt. zur Dienſtl. b. d.Ob. Feuerw. Schule, x Hillmer im Feldart. Regt. 38, Kortum im

Feldart. Regt. 44, Frey im Feldart. Regt. 47, komdt. zur Dienſtl.b. Gr. Gen. Stabe, Schroeder im Feldart. Regt. 52, Frhr Raitz

v. Frentz im Feldart. Regt. 59, Reck im Feldart. Regt. 66, komdt.
ur Dienſtl. b. d. Ob. Feuerw. Schule, Starke im Feldart. Regt.

r. 69, unter Enth. von dem Komdo. zur Dienſtl. b. Gr. Gen. St.,
Krüger im Feldart. Regt. 72.

v. Hamm, Oberlt. im LehrRegt. d. Feldart. Schießſch., unterBelaſſun e d. Komdo. als Aſſiſt. b. der Art. Prüf. Komm. in das

Feldart. Regt. 22 verſetzt.

Jn das Lehr-R. der Feldart.-Schießſchule verſ.:
F. z Kreutz im Feldart. Regt. 45, Werner im Feldart.

egt. 82,

Verſetzt: Jentzer im Feldart. Regt. 63 Frankfurt, in das
Feldart. k. 9, Sievers im Jnf. Regt. 46, komdt. zur Dienſtl.

Feldart. Regt. 43, in dieſes Regt.
Troemer, Oberſtlt. u. Bats. Kom. im Fußart. Regt. 3, unter

Verſ. zum Fußart. Regt. 15 mit der Führung dieſes Regts. beauftr.Polſtorfſ Major u. Bats. Kom. im Fußart. Regt. 5, mit

ſetzl. Penſ. zur Disp. geſtellt und zum 2. Vorſt. d. etz
ernannt.

Zu Bats. Kommandeuren ernannt: die Majore:
Biſſinger, Art. Offiz. vom Pl. in Swinemünde, unter S indas Fußart. Regt. 5, Martini b. Stabe des Lhr-Keat d. Fußart.

Schießſch., unter Verſ. in das Fußart. Regt. 17, Klein, Mitgl.
der Art. Prüf. Komm., unter Verſ. in das Fußart. Regt. 11,
x Laporte b. Stabe des Fußart. Regts. 8.

Wortmann, Major u. Mil. Lehrer an der Mil. Techn.
Akad., ein Patent ſeines Dienſtgr. verliehen.

u Majoren, vorl. ohne Patent. befördert:
x Klüber, chavakt. Maj. u. Lehrer an der Kriegsſch. in Potsdam
unter S zum St. des Fußart. Regts. 8, Wendland, Hauptm.
u. Art. Offiz. v. Pl. in Feſte Boyen, Du Bois, Hauptm. u. Art.
i v. Pl. in Glatz, dieſer unter Verſ. zum St. des LehrRegts.

ußart. Schießſch.
Meyer, Hauptm. im LehrRegt. d. Fußart. Schießſch. vonJ in Bak v tabe des i überder Stellung als Battr. Chef enth. und zum

getreten.
Ernannt: die Hauptl. u. Battr. Chefs: Pohl im Fußart.

Regt. 10, zum Art. Offiz. v. Pl. in Swinemünde, Grunert im
Fußart. Regt. 6, zum Art. Offiz. v. Pl. in Glatz.

Verſetzt: die Hauptl. u. Battr. Chefs: Haun im Fußart.le Wig ar t puhie in hen

rt. Dep. in

Regt. 7, als Mitgl. zur Art. Prüf. Komm., e im FußaRegt. 10, als Lehrer zur Kriegsſch. in Potsdam, Stieve
Fußeart. Regt. 18, in das LehrRegt. d. Fußart. Schießſch.

Zu Battr. Chefs ernannt: die Hauptl.: Laeis im
Fußart. Regt. 7, Schnaſe im Fußart. Regt. 8, dieſer unter Verſ.
in d. Fußart. Regt. 6, Hammesfahr im Pet Regt. 8, unter
Verſ. in d. Fußart. 10, Pieper im Fußart. Regt. 8, unter
Verſ. in das Fußart. Regt. 18, grlomann im Fußart. Regt. 13,
unter Verſ. in das Fußart. Regt. 10.

Lüchau, Oblt. im Fußart. Regt. 10, komdt. zur Dienſtl. b.
Gr. Gen. Stabe, zum überzähl. en befördert. Meyer, Oblt.
im Fußart. Regt. 18, in das Fußart. Regt. 8 verſ. Sonnenberg,
Oblt. im Fußart. Regt. 2, von dem Komdo. zur Dienſtl. b. d. M
Jnt. enth. Sonntag, Lt. im Fußart. Regt. 3, vom 1. Nov. 1918
ab auf ein Jahr zur Dienſtl. b. Drag. Regt. 15 komdt.

Ernannt: die Oberſtlts.: Hoebel in d. 4. Jng. Jnſp. u.
Jng. Offiz. v. Pl. in MetzWeſt, komdt. zur Vertr. d. Jnſp. d.
9. Feſt. V unter Verſ. in d. 2. Jng. Jnſp. u Jnſp. d. 9. Feſt.

nſp., u Kom. d. Pion. Bats. 18, komdt. zur Vertr. d.J Offiz. v. Pl. in Peſt unter Verf. in d. 4. W nſp.,
um Jng. Offiz. v. Pl. in Metz-Weſt, &Fritſch, Kom. d. Pion.
ats. 25, unter Verſ. in d. 1. Jng. Jnſp. zum Jng. Offiz. v. Pl.

in Wilhelmshaven, Semrau in d. 2. n V u. Jng. Offiz. v.l. in Gra enzNord, unter Verſ. in d. 3. Jng. n p. zum S

ffiz. v. Pl. in Ulm; die Majore: h Mitgl. d. Jng. Kom.unter Verſ. in d. 2. Jng. Jnſp. zum Jng. O fig. v. Pl. in Graudenz-
Nord., Müller, Mitgl. d. Jng. Kom., zum Kom. d. Pion. Bats.
Nr. 25, v. Richter b. Stabe des Pion. Bats. 3, zum Kom. d.
Pion. Bats. 18, in d. 4. Jng. Jnſp., unter Verſ. in d.
2. Jng. Jnſp. zum Jng. f v. Pl. in Magdeburg, S ind. r Snſo unter Verſ. in d. Jng. Jnſp. zum Jng. Offiz. v.

in au.Kioh Maj. und Kom. d. Pion. Bats. 13, zum Oberſtlt. bef.

Großmann, Maj. in d. 2. Jnſp. u. Jng. Offiz. v. Pl. in
Magdeburg, m. d. geſetzl. Penſ. und d. Erlaubn. z. Tr. ſeiner bish.
Uniform z. Disp. geſtellt und d. Fortif. MetzOſt zuget.

Calſow, Major b. Stabe des Pion. Bats. 18, ein Patent
ſeines Dienſtgr. verliehen.

u Majoren, vorl. ohne Patent, bef.: die Hauptlte.:
Willeke, Adj. d. Gen. Jnſp. d. Jng. u. Pion. Korp. u. d. Feſt

x Weber in d. 4. Jng. Ihr Bellardi b. St. d. Pion. Bats. 20,
x Breuer b. Stabe d. Pion. Bats. 21, Textor b. St. d. Pivn.
Bats. 29ts. 29.

Verſetzt: die Hauptleute: Friemel in d. 1. Jnſp., in die
4. Jng. Jnſp., Rödiger in d. 4. re In als Mitgl. zum Jng.
Komitee, Stiebler, Lehrer an d. Kr. Schule in Metz, in d. 2. Jng.
Wie u Komp. S efsernannt: die Hauptlte.: Winckler im

euPion. Bat. 3, g im Pion. Bat. 15, von Gimborn
im Pion. Bat. 19, Gottſchalk im Pion. Bat. 21.

Baas, K. W. Hauptm. in d. I. Ing. IJnſp,, dem Pion. Bat.Nr. 9 überwieſen. Oſius, Oblt. in d. 4. Ing Jnſp., in d. 3. Jng.

Jnſp. verſetzt.
Vom I. November 1913 ab auf ein Jahr zur Dienſtl.

komdt.: Quandt, Oberlt. der Landw. Pioniere 2. u (Lüne-
burg), rer im Pion. Bat. 9, unter Verſ. zu d. Reſ. Offizieren
d. Pion. Bat. 10, bei dieſem Bat.; während dieſer Dienſtl. iſt ſein
Patent als vom 28. An 1909 datiert anzuſehen, Knauer, Lt.
d. Reſ. d. n. Bats. 25 (Marburg), früher in dieſem Bat., beim
Jnf. LeibReg. 117; während dieſer Dienſtl. iſt ſein Patent als vom
29. Juli 1908 datiert anzuſehen.Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen

Müller, Major u. Verkehrs i v. Pl. in Cöln, Wegner
Hauptm. u. Komp. Chef im KraftfahrBat.
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iſt 3 1912 iertwert Hegt o b.en Beim nf. dec de henen en
Train GenehAbſchire de zage m. d. el Disp. geſtelltwä e en w. Stelle komdt.; er hat während

Vom Lomdt.Manger r h firetr während dieſe

e

m. d. geſetzl. Penſ. z. Disp. geſt. b. Landw.oeſt ernannt. re So im re t. 11, in d.

e im genannten TrainBat. angeſtellt
Schliephake, und Adj. d. Feldzeugmeiſterei, als Bats.Kom. in d. Fußart. R. t verſ. Lange, ei t Art. Dep.

de um Adj. d. Feldzeugmeiſterei ernannt.Stabe d. Lehr Regte der m

r. verſ. Oſtermann, ſp.rt., als Verw. Dir. zur Geſchoßfabrik in Spandau, Steinhauſen, Maj. und Verw. Dir. b. d. i au,
zur Jnſp. der Techn. J der Art., verſetzt. v. Roehl, Maj.
und Verw. Dir. b. d. Pulverfabrik in Spandan, ein Patent ſeines
r e verliehen. v. Schweinichen, Oblt. im nf. Regt.
Nr. 19, vom 1. November 1913 ab auf ein W zur ruſet. et

berſtlt. z. D. und

Bat. 12,
d Vertretung eines Lehrers an d. Kr. Schule in Metz,
zum

g Erzieher ver i iſemeigetn, gungegt. »Kad. iſenreich Regt.u Kad. Teuſe in Bensburg. We t
Nobbe, u und u d. Bekl. Amtes d. 17. A. K.

zum per aj. befördert. Moldenhauer, Hauptm. im Groß
berzogh ecklenb. Jäger Bat. 14, zum Mitglied d. Bekl. Amtes
d. 10. A. K. ernannt; derſelbe verbleibt in d. Komdo. zur Dienſtl.
b. Bekl. Amt d. 8. A. K. h

Der z u n de v Wenht ar Dienſtverſ: rr r nf. 57, komdt. zur Dienſtl.b. Bekl. Amt d. 9. A. K., S Hauptm. im Jnf. Regt. 128,
komdt. zur Dienſtl. b. Bekl. Amt d. 17. A. K.

v. Portatius, Hauptm. b. Feſt. Gefängnis in Spandau, d.

Charakter als Maj. verliehen. tVerſetzt: die Majore: zur Megede in d. 12. Gend. Brig.,in d. 8. Gend. Brig., Graf zu Rantzau in d. 9. Gend. Brig., t
d. 10. Gend. Brig.

t t Sprenger, D. und Bez. b.Landw. Bez. Jauer, als Maj. in d. 9. Gend. Brig., Albinus,
uptm. z. D., zuketzt Bez. t o r. Ae, Weimar als

auptm. m. ſein. Pat. v. 10. Aprik 1906 L. in d. 12. Gend. Brig.
Der Charakter als Lt. verliehen: den penſionier

ten Ob. Wachtmeiſtern:“ Herrmann, bish. in d. 5. Gend. Brig.,
Bärwald, bish. in d. 9. Gend. Brig., Liebetraut, bish. in d.

10. Gend. Brig.
Aus den beim Kap. 24 Tit. 1 des Militäretats angeſetzten

Stellen für Hauptleute und Rittmeiſter aller Waffen erhalten die
Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: a) vom 1. November 1913 ab:

Schott, K. W. überzähl. Hauptm. und Militärlehrer am Kad.
auſe in Plön; b) vom 1. Dezember 1913 ab: v. Adelebſen,

überzähl. Rittm. im Ulan. Regt. 2; die überzähl. Hauptleute:
v. r e im Feldart. Regt. 6, komdt. zur Dienſtl. b. Gr.

Gen. Stabe, Hoffmann im Feldart. Regt. 42, Haedrich im
Feldart. Regt. 74

Schulze Ovtt. b. Art. Dep. in Bonn, zum Zeug
Hauptmann befördert.

z Zeug-Oblts. befördert: die ZeugLts.: Coblenz b. Art. Dep. in Magdebpr, Heberer b. Art. Dep. in Poſen.
Zu Zeug-Lts. befördert: die Zeugfeldwebel: Kra

wehl b. Feuerw. Laborat. in J unter Verſ. zum. Art. Dep.
in Glogau, Peters b. d. Dep. Verw. d. Art. Prüf. Komm., unter
Verſ. zum Art. Dep. in Frankfurt a. O., Frielitz b. d. Dep.
Verw. d. Art. Prüf. Komm., unter Verſ. zum Art. Dep. in Rends
burg.

Verſetzt: die Dantleute Schwerdtfeger b. Art.
Dep. in Thorn, zum Art. in Kulm, Graſemann b. Art.
Dep. in Karlsruhe, zum Art. Dep. in Metz, Lemke b. Art. Dep.
in Metz, zum Art. Dep. in Karlsruhe; die ZeugOblts.: Fleiß
b. Art. Dep. in Frankfurt a. O., zum Art. Dep. in Thorn,

Gruſchke b. Art. Dep. in Metz, zum Art. Dep. in Mainz; die
ZeugLts.: Hoge b. d. Dep. Verw. d. Art. Prüf. Komm., zum
Art. Dep. in Cöln, Reuter (Georg) b. Art. Dep. in Cöln, zu d.
Dep. Verw. d. Art. Prüf. Komm., Schaumann b. Art. Dep. in
Graudenz, zum Art Dep. in Cüſtrin, Schulze b. Art. Dep. in
Mainz, zum Art. Dep. in Metz, Lübbers b. Art. Dep. in Cüſtrin,
zum Art. Dep. in Graudenz, Geiſeler b. Art. Dep. in Glogau,
zum Art. Dep. in Sprottau.

Zu Fenerw. Hauptleuten befördert: die Feuerw.
FPio Bock b. d. Feldart. Schießſch., Breſchke b. Art. Dep.
n Glogau.33 Feuerw. Oblts. defördert: die Feuerw. Lts.:

Römer b. d. 15. Feldart. Brig., Ziembinski b. d. Komdtr.
d. Fußart. Schießpl. Wahn.

Art. Dep. in Glogau, unter Verſ. r J e re Brell
zum Art.

iel b. Art. Dep. inStraßburg i. E., unter Verſ. zum Art. Dep. in Cöln, e

burg, Heinzmann
Dep. in Straßburg i. E.

8 h Koch b. Art. Dep., in Raſtatt, zum Art.
x Väbel Feuerw, Lt. b. Art. Dep. in Ludwigsburg, behufsuerendene r e t. To. Komdo. gen ürttem

De per Seyffer, K. W. Feuerw. Hauptm., dis Feuerw.
Oblt. b. d. 26.
in Coblenz überwieſen.Verſent: Achterrath, Feſt. Bau Hauptm. b. d. Fo
in Neubreiſach, zur a in GraudenzNord, Jaguſch, Feſt.ihn v d. Fortif. auf Helgoland, z. Fortif. d. ßente Kaiſer

ilhelm II.Schramm,

v. Goetze, Maj. und Bats. Kow. im Garde-Gren. Regt.
aus d. Heere ausgeſchieden und unter Beförderung zum Oberſtlt.
in d. Marine als Kom. d. 2. SeeBats. Figet Gebler, Lt. im
Füſ. Regt. 73, ſcheidet am 21. Oktober aus d.
mit dem 22. Oktober 1913 im 1. SeeBat. angeſtellt.

Aus der Schutztruppe für Südweſtafrika ausund im Heere h e ſt. hl Maj.,
als 2 Chef im Jnf. Regt. 144.

Machatius, Oblt. in d. Schutztr. für Südweſtafrika, ſcheideti en J elben z u Fr m C
r m egt. Bremen (1. Hanſeat. r. 765,Paſchen, Hauptm. in d. un für hie e La ſcheidet

am 16. November aus derſelben aus und wird mit dem 17, No
vember 1913 als Komp. Chef im Jnf. Regt. 85, Peter, Hauptm.
in d. xf für Kamerun, aus War ausgeſchieden und als
Komp. Chef im Inf. Regt. 70, angeſt.

Am 7. November ſcheiden aus dem Heere aus und
werden mit dem 8. November 1913 in der S rung

r e eih tat Zu aj. W kg t,„Ffomdt. zur Dienſtl. b. Reichs-Kol. Amt; v. Dewi obſtRoderich), a im Gren. Regt. 2.

Recke, Lt. im Gren. Regt. 9, ſcheidet am 24. Oktober aus
dem Heere aus und wird mit dem 25. Oktober 1913 in d. Schutz
truppe für DeutſchOſtafrika angeſt.

Zur Dienſtleiſtung kommandiert: Doering,Hauptm. in d. Schutztr. für DeutſchOſtafrika, vom 1. bis 80. No
vember 1913 b. 1. Oberelſäſſ. JInf. Regt. 167, Mayer, Oberlt.
in der Schutztr. für Südweſtafrikt, vom 1. November 1918 bis 31.
Januar beim Mil. ReitJnſt.

Als Komp. Chef verſetzt v. Elpons, Hauptm. im
Gren. Regt. 11 unter Enthebung von d. Komdo. zur Dienſtl. beim
ReichsKol. Amt in d. Jnf. Regt. 68.

Zu Oblts. befördert: die Lts.: v. Oppen (Rudokf)
im 1. GardeRegt. z. F., v. Teſchen im 5. Garde- Regt. z. F.,v. Haſe Se im GardeGren. Regt. 5, Frhr. v. der Horſt

t C gt., man im Gren. Regt. 4, Frhr. X v.Vietinghoff gen. Scheel, v. Below im Gren. Regt. 7, v.
Krupka im JInf. Regt. 13, x Lemp im Jnf. Regt. 16, Tſchunke
garig im Jnf. Regt. 22, Weber im Inf. Regt. 44, Stühmer
in Jnf. Regt. 51, Winckler (Waldemar) im Jnf. Regt. 66,

Bullrich im Inf. Ja 72, Roos im Jnf. Regt. 75, Ebe
ling (Friedrich) im Jnf. Je 78, Kiennitz, Koch im gr.
Regt. 116, Sieger im Jnf. Regt. 117, Pohl im nf. Regt.
136, Heintze im Jnf. Regt. 156, Stoeber im nf. Regt.

Jahns im Jnf. Regt. 165, komdt. als Jnſp. Offiz. an d. Kr.
Schule in Hannover, Dieterich im Jnf. Regt. 167, Naumann
(Hubert) im Jnf. Regt. 172, Schnackenburg im Jnf. Regt. 175,

Schmalz im Jnf. Regt. 10, Nentwig, Er e am Kad. Hauſe
in Oranienſtein, v. rm Graf von Einſiedel im 1. Garde
S r t., v. Heyden im 2. GardeDrag. Regt., Prinz
Frie rig arl von Preußen K. H. im 1. Leib uſ. Regt. 1, à. I. s.
des 1. GardeRegts. Fraf v. Diücher im Fuſ. Regt.

Graeff im Huſ. Regt. 18,* v. Maltitz im Ulan. e 1,
Schwartzkopff im Ulan. Re t. 14, v. Lützow im Jäg. Regt.z. Pf. 9, Schmidt v. Stempell im 2. Garde-Feldart. Regt. tomdt.

zur Dienſtl. b. d. Art. Werkſtatt in Spandau, v. Roſenberg
Lipinsky im Feldart. Regt. 6, Lindau im Feldart. Regt.

Punt im Feldart. Regt. 35, Her ver im Feldart. Regt. 38,
Negenborn im Feldart. Regt. 52, Brüggemann im Feldart.Regt. 67, Mulert im Feldart. Regt. 72, a im Flieger

Batl. 3, Köhler im TrainBatl. 21, komdt. zur Dienſtl. v. Train

im Garde-Jäg.

dep. d. 11. A. K.
Hülbrock, Lt. im Jnf. Regt. 59, der Charakter als Oblt.

verliehen.
Zu Lts. mit Patent vom 19. Oktober 1911 befördert:

die Fähnriche: v. Schierſtaedt im 2. GardeUl. Regt., Hammer
im Feldart Regt. 16, Schaefer im Feldart. Regt. 52, v. Ka
meke im Kür. Regt. 2, Graf v. Rothkirch Frhr. v. Trach,

v. r im Gren. Regt. z. g. 3, Palleske im Feldart.Regt. 38, Graf v. Oberndorff im Kür. Regt. 4, v. Specht im
r Regt. 92, dieſer unter Verſetzung in das Füſilier-Regt. von

eizdorſ Nr. 80, v. Lenthe im Oldenb. e r. 19,
x Gebhard im Jnf. W 71, Klepp im Jnf. Regt. 82, dieſe
beiden unter Verſetz. in das Inf. Regt. 138, v. Grone im Feld
art. Regt. 11, Ramm im Jnf. e 171, Bauer im Feldart.
Regt. 72, Wintzek, Brohm im EiſenbahnRegt. 2.

N

Zu Fähnrichen befördert: die Unteroffiziere: von
Lochow im 1. EardeRegt. z. F., Frhr. v. Gablenz, v. Stutter
heim im Kaiſer Alexander Garde-Gren. Regt. 1, v. dem Hagen
im Kaiſer Franz GardeGren. Regt. 2, v. Kienitz im 4. Garde
Regt. z. F., Frhr. v. r r Frhr. v. Gayl im KöniginEuſabeth GardeGren. Regt. 3, v. Baumbach im Königin Au a

GardeGren. Regt. 4, Graf v. Kanitz im Regt. d. Gardes du
Corps, Mumm v. Schwarzenſtein, v. Bergmann im 3. Garde
UlanKegt., Spalding, Grieben im Gren. Regt. 3, Broſcheit,

Edel im Jnf. Regt. 41, Eichenberg im Jnf. Regt. 43, Schaer
im Jnf. Regt. 45, an im Ulan. Regt. 8, Rettelsky im
Ferr5 Regt. 1, Freiſe im Feldart. Regt. 16, Keiper im

ren. Regt. 9, Kunath, Habeck im Jnf. Regt. 14, v. Bogen
im Füſ. Regt. 34, Schmidt im Jnf. Regt. 54, Steinberg im

nf. a 140, v. Puttkamer im Kür. Regt. 2, Randt, im
eldart. Regt. 2, Pedell im Feldart. Regt. 38, Werneburg im
feldart. Regt. 53, Offenberg im LeibGren. Regt. 8, Jlgen,

Schmidt im h Regt. 20, Taeglichsbeck im Füſ. Regt. 35,
Weiß im Jnf. Regt. 48, Schala, Brunnemann im Jnf.

Regt. 64, v effer im Drag. Regt. 2, Baier im Feldart.
Regt. 3, Metz im Feldart. Regt. 18, Beckurts, Ribben
trop im Feldart. Regt. 39, Andohr im Jnf. Regt. 26, Nitzer,

Cuny im Regt. 27, Plathe im Jnf. Regt. 66, Peters,
Puſch im Jnf. Regt. 165, v. Hake im Kür. Regt. 7, Heyden,
Bachmann im Feldart. Regt. 4, Berr im Feldart. Regt. 75,
Miernicki im Gren. Regt. 6, v. Haugwitz, v. SteinauStein

rück im Gren. Regt. 7, Herrmann im Jnf. Regt. 19, Schwerdt
feger, Fleiſchhauer im Jnf. Regt. 46, Zimmermann im
Regt. 154, v. Winterfeld im Drag. Regt. 4, Müller im Jnf.
Regt. 51, Meyer, Gambke im Feldart. Regt. 21, Rudhart
im TrainBat. 6, Smend im Jnf. e 13, Weis im Jnf.
Regt. 16, Mentzel im Jnf. Reg Elbrechter im Jnf. Regt.
Nr. 56, Murenhoff im Jnf. Regt. 57, Frhr. v. Weichs im
Huſ. Regt. 8, v. e rensberg im Ulan. Regt. 5, Görtz,

Pini im Feldart. Regt. 7, Joveſten im Feldart. Regt. 22,
Wehmeier im Feldart. Regt. 48, im Feldart. Regt. 58,
Jobannes im Jnf. Regt. 29. Senff, Pälzer, Claepius

im Jnf. Regt. 65 wer rgmruer 69 Härte rmldart. Brig., komdt. nach Preußen, d. Art. Dep Regt. 161, Schweitzer im Fe art. Regt. 44 Ukert im V

t. BauFeldw. b. d. Fortif. in Friedrichsort,zum Feſt. BauLt. befördert. de Fortiſ. in chsort,

ere aus und wird

Strutz im Feldart. Regt. 47,
ats. Hom. im Garde-Gren. Regt. 2, Borchers, Hauptm.

im v Regt. 166, Hattwich,

mit e Penſion zur Dispoſ. ge
9 um Lt. befördert: Negendanck Fähnr. im Jnf. Regt.

r. 50.

9

Regt. 31, Lachmund im Jnf. Regt. 75, Haſe im Jnf. Regt. 84di im za Regt. r St ckhardt im Feldart. Regt. Kr. 9,
d. Äſter im Feldart. W 60, Keppler im Füſ.

Regt. 77, Ro Niehus imt. 73, Gaaz im JnRegt. berg,nf. Regt. 78, Schierenberg, Eier Teut imecht 79, Fulterheim im Jnf. Regt. 92, Waldecker

z 9 164, v. Wiarda, Frhr., v. Diepenbroick-Grüter
m Drag. egt. 16, v. Eckartsberg (Hans), v. Eckartsberg
Karl) im KönigsÜlan. Regt. 13, v. Oertzen, Lindner im

edart. Regt. 10, Gröngröft im Feldart. Regt. 26, Blunck
m Feldart. Regt. 62, Frieſe im Jnf. Regt. 32, Koehler imSt Regt. 95, Wöhler, Scheidemann im Jnf. Regt. 167, Graf

v. der SchulenburgWolfsburg im JägerRegt. z. Pferde 6,
Salffner im Füſ. Regt. 40,

Dietmann im TrainBatl. 14, Polenski im Drag. Regt. 14,Schmidt im Feldart. Regt. 86, Majerus im Jnf. Regt. 30,
Wiedermann im Jnf. Regt. 130, Temps im Jnf. a 173,

Koenig im Drag. Regt. 13, Kullmann, Uffeln im Feldart.
Regt. 33, Oelker, Stigell im Feldart. Regt. 34, Eins,

Hammer, Heſſe, Zadow im Gren. Regt. 5, Stegmann
im Jnf. Regt. 141, Tſchierſch im Jnf. Regt. 175, Narczinskiim ift Regt. 176, Flemming im Feldart. Regt. 36, Weber,

Penner, Breda im Feldart. Regt. 71, Baumgart im
Feldart. Regt. 81, Wagner wWig Regt. 87, Tellenbach
im Jnf. LeibRegt. 117, Dupuis im Jnf. Regt. 168, Boelling
im Ulan. Regt. 6, Maaß, Heyne im Feldart. Regt. 25,

Hahn im Feldart. Regt. 61, Schürmann, Beer im Feldart.
Regt. 63, Wolff im Jnf. Regt. 59, Papendieck im Jnf.Regt. 146, Kaehler im Ulan. Regt. 4, Thelemann im Feldart.
Regt. 35, Neumann, Prange im Feldart. Regt. 73, Sommer
im Feldart. Regt. 82, Stützer im JInf. Regt. 138, Meyerin

andolf im Ulan. Regt. 15,
Hoffmann im Feldart. Regt. 15, Steingroever, Ketteler

im Feldart. Regt. 31, Johannes im GardeFußart. Regt.,
Meyer im Fußart. Regt. 1, Beyer, c Kleinau, Meckelim e Regt. 3, Rammelt im Fußart. 4, Philipp

im Fußart. Regt. 7, Vogel im Fußart. Regt. 8, Warlimont,
lunk im Fußart. Regt. 10, Fäth im Fußart. Regt. 14,

Wiegand im Fußart. Regt. 15, Hunzinger, Walker im
Hart Regt. 17, Schumacher im Pion Batl. 1, Müller im

ion. Batl. 3, Franke, Lindemann im Pion. Batl. 4,
Schweizer im Pion. Batl. 5, Jordan im Pion. Batl. 11,
Volckmar, Graßhoff im Pion. Batl. 15, Maſuch im Pion.

Batl. 17, Bienen im Pion. Batl. 21, Schmidt im Telegr.
Batl. 1, Loßau im Telegr. Batl. 2, Bölcke, Keil im Telegr.
Batl. 5; die Oberjäger: äger-Batl. 8, Garthe imJäger-Batl. 9, Clauditz im Jäger-Batl. 10.

93 Fähnrichen ernannt: x Greſſer, Vizefeldw. im
grt egt. 97, Kremp, Vizefeldw. im Jnf. Regt. 170, Dresler,igewagſum im Kür. Regt. 5, x Glockner, Vizewachtm. im Feldart.

Regt. Nr. 17.
Nachgenannte Abiturienten der Haupt-Kad.

Anſtalt in der Armee als Fähnriche angeſtellt,
und zwar die Portepee-Unteroffiziere: v. Schwerin im Gren.
Regt. 2, Eyber im Feldart. Regt. 39, Marſchall v. Bieber
ſtein im ne e verSchultz, Fänhrich der Reſerve (1 Köln), früher im ar
Regt. 139, mit einem Patent vom 1. Mai 1913 als Fähnri
im Jnf. T 53 angeſtellt.

B. Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven
Heere. Aufihr Geſuch zu den Reſ. Offizieren der

betreff. Truppenteile übergeführt: Herzog, Oblt.
im Feldart. Regt. 62; die Lts.: Herwarth v. Bittenfeld im
1. GardeRegt. z. F. Lütgen im Jnf. Regt. 30, Weyer imgeſ. Regt. 39, Dennſtedt im Jnf. Regt. 42, De im Jnf.
tegt. 44, Franke imJnf. Regt. 47, Wiethoff im Jnf. Regt. 57,Kraft im Jnf. Regt. 64, Meyer im Jnf. Rgt. 77, Laubereau

im t Regt. 148, Triebel im Jnf. Regt. 152, x v. Kulmizim Kür. Regt. 1, v. Schlieffen etleſ im Kür. Regt. 2,
v. Falkenhayn im Kür. Regt. 5, v. Wuthenau im Kür. Regt. 6,
v. Platen im Drag. Regt. 9, v. Flotow im Drag. Regt. 17,
Bullrich im Huſ. Regt. 9, v. Arnim im Ulan. Regt. 3 und bis

19. Oktober 1913 zur Geſandtſchaft in München komdt., Schlu-
tius im Feldart. Regt. 88, Gutjahr im Fußart. Regt. 7.
Auf ihr Geſuchübergeführt: die Lts.: Mach im

Jäger Regt. ſt Pf. 9, zu den Reſ. Off. des Drag. Regts. 10,Sach im Feldart. Regt. 47, zu d. Reſ. Off. d. Feldart. Regts. 27.

v. Pogrell, Oblt. im Gren. Regt. z. Pf. 3, auf ſein Geſuch um
Ueberführ. zu den Reſ. Sul des Regts., Frhr. v. Barnekow, Lt.
im Jäg. Regt. z. Pf. 9, auf ſein S um Ueberführ. zu den Reſ.
Off. des Huſ. Regts. 10, d. Abſchied bewilligt.

Jn Genehmigung ihres r
tellt:die Gen. Majore: Frhr. v. Neukirchen gen. v. Nyvenheim, Kom,

der 19. Feldart. Brig., unter Verleihung des Char. als Gen. Lt.,
v. Schumann in der Eiſenb. Abt. des Gr. Gen. Stabes, Over-

dyck in der 2. Jng. Jnſp. und Inſp. der 9. Feſt. Jnſp.; v. Pritt-
witz u. Gaffron, Oberſt u. LinienKomdt. in Breslau, mit der Erl-
zum Trag. der Unif. des GardeGren. Regts. 3; Thilo, Hauptm.
und Komp. Chef im Jnf. Regt. 99, mit der Erlaubnis zum Trag.
der Unif. des Jnf. Reats. 169.

Der Abſchied mit der geſetzl. Penſ. bewilligt: den
Oberſtlts.: John v. r b. Stabe des Jnf. Regts. m. d.
Erlaubnis zum Trag. der Unif. des Gren. Regts. 11, v. Leyſerbeim Stabe des In Regts. 98, mit der Erl, zum Trag. d. Unif.

des Jäger Bats. 3, Taeglichsbeck, zuget. dem Gr. Gen. Stabe,
m. der Erlaubnis zum Trag. der Unif. des J Regts. 35; den
Majoren: Amlinger in der 3. Jng. Jnſp. un ng. Off. v. Pl.in Ulm, Dieſterweg in der 1. g. nſp. und J Off. v. Pl.
in Wilhelmshaven, beiden unter Verleih. des Char. als Oberſtlt.
und mit der Erlaubnis z. Trag. der Unif. des Pion. Bats. 7,

Dollmann in der 2. Ing. Jnſp. und Jng. Off. v. Pl. in Glogau,
m. d. Erl. z. Tr. d. Unif. des Pion. Bats. 14, Frhr. v. Lehmann,
Bats. Komm. im Jnf. Regt. 131, m. der Erlaubnis zum Trag. der
Unif. des Jnf.Regts. 115, Reimbold, Bats. Kom. im Fußart.
Regt. 8, mit der Erlaubn. zum Trag. der Unif. d. Fußart. Regts. 3,

Lewus, Abt. Kom. im Feldart. Regt. 35, mit der Ausſicht auf
Anſtell. im Zivildienſt und der Erlaubnis n Trag. der Unif
des Feldart. Regts. 17, Frhr. v. Zandt beim Stabe des Juſ,
Regts. 94, m. d. Erl. z. Tr. der Unif. des AlexanderGren. Regts. 1,

v. Klüfer b. Stabe d. Jnf. Regts 91, Mueller, Bats. Kom.
im Fußart. R. 11, dieſem m. d. Ausſ. auf Anſt. im Zivild. und d.
Erlaubn. z. Tr. d. Unif. d. Fußart. Regts. 4; den Hauptleuten
und Komp.-Chefs: Lucas im Jnf. R. 141, Sprenger im
Pion. B. 9, dieſem m. d. Ausſ. auf Anſt. im Zivild. und d.
Erlaubn. z. Tr. d. Unif. d. Pion. Bats. 2; den Rittmeiſtern:

v. Henninges im Kür. R. 7, m. d. Erlaubn. z. Tr. d. Unif. d.
Ulan. Regts. 13, v. Maſſow, Eskadr. Chef im Drag. R. 6,

v. GlutzRuchti, Eskadr. Chef im Drag. R. 15, dieſem m. d.
e S clendorff d Unif. d. e W er Bronſart

m er. R. 4, m. der Erlaubn. z. Tr.Unif. d. Ulan. Reats. 3 s Fr. d
Sortſetzung folgt.

Feine Offiziers Uniformen G. Assm
e nach. Maaß. Halle a. S., jetzt im Neubau

Lager sämtlicher Militär -Effokton. Grosses Ulrichstrasse 49.
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Amtliche Be

Ueber das Nachlaß-Vermögen des
am 20. Mai 1913 zu Teutſchen
thal verſtorbenen Mühlenbeſitzers
Paul Wrede wird heute, am
18. Oktober 1912, mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Conrad Drebinger
in Halle a, d. S., Burgſtr. Nr. 56,wird zum Kontursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 12. November 1913 bei
dem Gericht anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im S 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegenſtände
ferner zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 20. November 1913
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45,Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache
in Brſitz haben oder zur Kon-
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedi-
gung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 17. No
vember 1913 Anzeige zu machen.

Halle a. d. S., d. 18. Okt. 1913.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Ausſch
Die Herſtellung der

Pflaſter- und Chauſſi ernnge
arbeiten zur Befeſtigung gGievbichenſteiner rates wiſe
Cröllwitzer- und Ochſenim Wege der gehen v
geben werden. Angebote ſind bis
Montag, den 27. Oktober er.,

vormittags 10 Uhr
h r r uregu r Zimmerrer udes, einzuh woſelbſt die Bedingungen
nebſt ihren ausliegen und

auch. geen norwnen L erden

Ha ober 1913.Srtiwes Tiefbauamt.
G.

oxterrier,an tt t
präm., ſ Ratten u. RaubglezeuW iſt

enbach,ehe inrrraße u.
un
zu

ammbaum, u. große ebei Zable a in

r erb. JZtg. [5796

Motor Schaupflügen-
Am Freitag und Sonnabend, den 24. und 25. Oktoberm Faidmart k Seehanuſen (Kr. W.) auf einem Ackerplane

des Herrn Gutsbeſitzers Trog., an der Seehäuſer--Dreilebener
Chauſſee belegen, der neue

60 S. Motornflug Wissvon der Süddeutſchen Induſtrie m. b. H., Karlsruhe,nach dem halbſtarren ſtem, m n nur einem Mann Bedienung,
ur Vorführung. Die Maſchine ſelbſt iſt auch als Traktor oderAntrieb iebsmaſchine verwendbar. Intereſſenten laden wir ergehen

zur Beſichtigung ein. (5811Gebr. Welger, Maſ (hinenfabrit,
Seehauſen, Kr. Wanzle

Große, modern Eiſen gießerei,
eingerichtete

welche Stücke bis zu 20 000 Kg Gewicht zu nie in der Lage iſt,

ſucht Jahreskundſchaft.
kl Ware bei günſtigſten Preiſen gewäbhrleiſtet.u ger Z. t. 303 an die Exped. d. Ztg

Haſentreibjagden
zu den höchſten Preiſen zu kanſen geſucht. Angebote unterZ. qu. 3056 an die Exped. 3 Ztg. erb. (7556

es

Ein großer Transport

Stiere, Bullen

zu 96. Damviziegeleiahnen und i choetries,
90 Mrg. Tonland, Produktionbis r RatbenowerFabr kate, di direkt am Kanal, in

Srandrs ſtetes Geſchäft, ſofort
zu verk.135 000 Ht 35 000 Mk.
Bei a a ig wird Ge
Waſts ins z illa od. Bau

hlung genommen.r èennig rneeinen Deſſau.

unſortierte Kartofel

Bei M. 50000. barer
Anzahlung suche ich
sof. direkt v. Besitzer
zu Kauf. i. Halle-Nord

eree nin ar wage mitWoh en V

o z r artoſfeln
Jmperator 2e.,

2000 Ztr.

Seeltmazn, Jnduſtrie, Up to
date, Vgenum bonnum

offerieren billigſt 79Buhlers K N orihe,
Torgau.

Deutſche u. amerik.
gebrauchte ([6607

Schreibmaſchinen,
gut erhalten, neu hergerichtealle Preislagen v. Mir geh

Aug. Weady-
igerſtr. 22.und ahrier Külber

ſteht bei uns wegen vorgerückter Saiſon preiswert
zum Verkauf.

hebr. Friedmann 8 Nussbaum

Cöthen i. Anhalt.
Telephon Nr. 15. [5810

An und Verkäufe,

e nübernimmt K. R
Halle a. S., Königſtr.

Großer CLandgaſthof.

Beab ein. in rtelege t Saude rden ges i

en eiunt.e nſe Mk. 35. t a
Gänſe Mk. 38. 12

D. P ere ren

4 mittelſchwere
Arheits Pferde

ele ſch
ame

u ver

an die Exped. d

Hänſe, ühmer! e ſo t e e V ant

geehe et I. and. Polttrabe. e Zgr2 ne
V

B.
m
m

ßitte
nicht täuſchen zu laſſen, T

Lerner.,
Kleine Klausſtraße 18, zahlt Off. m. Lebenslaufunt.Pheſten et än u Mosse, Halle, einreichen.

e,e et Art u t zu t gſteri: nen cher
un erſatümer c. uſtl e Zä t net u Hau en

reiſen,

Gebrauchte Pianos
von 280 Mk. an auf Lager.
H. Luders, Mittelstr. 910.

deleg. elektr. Mon.
b. zuverk. Gr. Brauhausſtr. 14 IIr.

Ofen Rom ene zraturen, Neurtamareel, de

t

Fliſgel Und Pfanofabriſe

anderer Fabriken, schon

ar 22 2 a z S zd e e t e s et s a S3 4 z z re a S I See eona a z G 2 e J e 2 S SS z c a s 82 28 3 zArts e attea S S. S z 3 S s Z. al

527 S S 3 Cz a S s Se S S s a z See e SSe S z S s z S SeZsete e S Se Se m etS 7 Ha 2 s H t 3* c. F S. s s 3s ge S 5 ez 3 S nan S z c z s Sertegegres S es S 8 S S v d 68 Gas 282 582 t Se a e et S attee es e S e See 17 te z S v S m eS e le Ss S c S e 5 s 3 S W o s 2re S S o a 2 9 Se s S z e S2 S S S S S s s 28 S S l r g2 2v 328 128 in a5 s s s 7 778 S StS S a a S e.See g Zé S S S 2 I S aS82 S Se s z 52275 S z I re S We 4 a S 278 s n s erS S. S. Z32 W S S 2328e e z SS e S z e gee S ee23222 aS i o s S 36 S Ter 2Se 28288 Z. 2 z J 123333 5Hgeh e e e e l vz e e e Se ae e e ni s Za e 53 22 2 z z a e hS e e es K. m el l n S
vermietungen

ſt ſelbſttütigem ſiſſſn

Riebeckpl., zentrale Lage,r 43 b. geh neu hergerichtet, m.
xped. d. all. Komſort, wie Gas, elektr. Lichti T Papier e mit Warmwaſſer-

reit taubſaugegpparat u.8 e W Zubehör ſowie 2 Balkons,

führt auch solide

Pianos
von M. 400. an.

Einige guterhaltene gebrauchte
Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen. [6633
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

Zu

Toiletten 2c.;Leipzigerſtr. 61/62.
erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Königſtr. 61 I r.,
am m Direktionsge-bäude, r ſofort u vermieten immer- Wöhnhng,ad Zunentt

„Kelleru. aSdlage Dartſeinſate
Grünſtraße 31.

on

Hochherrſch. Wohnung

am Königsplatz
II. Etage, aus 7 Zim., Fräul.

immer, Mädchenkam., Küche,
S ekammer u. Bad beſteh.,

odenkam., Wirtſchafts u.i lenkeller, elektr. u. Gas
Beleuchtg., per 1. 1. 1914 od.
e verſetzungshalber zuvermieten.
é entralheizung 2400 Mk.

einſchl.
Näh.

teinweg 25, Baubureau.

reis

ite e

Für das kaufmänniſche
n umfangreichen techn. Gfts wird zu Oſtern 1914 ein
Lchring geſucht.

ben n
PeſZtrneffn. e ß

ucht W Tr ichen od.

n
anm Köſen e

an tuben-,

r eegorgen

Steinweg 2
Wohnung

von 5 r ſohhrt od. iu vermieten.e teinſtraße 19 ar links

Geldverkehr

S Hür großen
Gartenbau-Betrieb

mit Landwirt u. ſehr lukra-ver Tier nr r abender
e

rforderliches Kapital ca. 6000080 d ch r geſtellt werden.
ff. u.. Z. r. 3 57 a. d. Exp. d. Ztg.in reen Kapital

i wieder einige Poſten
o bis 70 000 Mk.

a t kte peruf unr u gu Obje eS unterzub ringen. t, Alte
I. Vischer t Premenete

re doh fusu 1
zuxj.
Mk 12000 2u 5

Stehggrſncht t. J a
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